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Ha  378  e  ; 1‘92_1.‘  } THfipL()'éiédfli: Re  vu  Nr 12  galt und gilt als das Haupt der griechiséhén Nation. Darum  der lateiniséhen Kirche gegenüber ;tuf einen. ähnlichen  darf man auch gespannt sein, ob die Staatskirche ‚des neuen  Standpunkt stellen möchten.  /  griechischen Großstaates das ökumenische Patriarchat verschlingen  Der ’ wichtigste und auch umfangreichste Abschnitt  wird oder ob die kirchliche Einheit der Hellenen durch Beseiti-  ist der letzte über die Kirche im Königreiche Hellas  gung der Staatskirche einst wiederhergestellt werden wird.  (S. 249-—344), weil er unmittelbar in die religiösen und  Bemerkenswert sind die statistischen Angaben über die  S  hellenische Sonderkirche S, 318 ff. Danach besteht die Kirche  politischen Probleme des Griechenvolkes der Jetztzeit ein-  führt.  Das griechische Element im westlichen Kleinasien  von Hellas seit der Kirchenverfassung von 1900 aus 32 Diözesen  (nicht eingerechnet die im Balkankriege gewonnenen Gebiete, die  in seiner‘ heutigen ausschlaggebenden ‚Stellung ist gar  noch” unter der Jurisdiktion von Konstantinopel stehen).  Vor-  nicht denkbar ohne die Macht des ökumenischen Patriar-  handen sind 170 Männerklöster mit 1867 Religiosen und 9 Nonnen-  S  klöster mit 220 Religiosen.  Nach der Statistik von 1897 be-  chats von Konstantinopel und seiner Kirche, - Da anderer-  seits im Königreiche Hellas eine vom Staate völlig ge-  von  trägt die Zahl der Pfarreien in Hellas 4025 mit 5665 Priestern,  4  enen 5423 verheiratet waren und 4116 nur Volksschul-  knebelte Staatskirche ‘besteht,. ist es eine der wichtigsten  bildung‘ besaßen.  S  Abschnitt I—V führt uns in di  Fragen für das Griechentum, ob und wie der Zusammen-  e grLßéVe,rgangenheit dés‘  stoß zwischen dem Ökumenischen Patriarchat und der  Christentums in Griechenland. Von den apostolischen Gemeinde-  gründungen zu Athen, Korinth, Patras und Kreta wird der Leser  Staatskirche von Hellas beigelegt wird, ob die ausge-  bis zum ersten Bildersturm und der Abtrennung des Landes von  dehnten Gebiete, welche Hellas' im Balkankriege und  Rom geleitet.  Große Heiligengestalten der morgenländischen  Weltkriege gewonnen hat, auch kirchlich der Staatskirche  Kirche wie Nikolaus, Spiridion und der Metropolit Achil-  einverleibt werden und dadurch das Patriarchat von Kon-  lios von Larissa, ferner die drei heiligen Gründer des  ch-  berühmten Klosters Megaspeläon werden uns bekannt gem  stantinopel immer mehr geschwächt wird; oder ob diese  Ihnen folgen die großen Kirchenschriftsteller dieser Zeit, darunt  Gebiete, namentlich Smyrna und sein Hinterland, im  ein h. Andreas von Gortyna auf Kreta, der Vater der Kanon-  Verbande des Patriarchates verbleiben und damit das  dichtung und der Verfasser einer Reihe von Heiligenoffizien und  Mit  Prinzip der  Staatskirche durchbrochen wird; oder ob  Predigten.  der Lostrennung Illyricums  vom römischen  Patriarchat während ‚des Bildersturmes (S. 101 ff.), die trotz  endlich, und das wäre das beste, die griechische Staats-  aller Proteste eine dauernde war, kam nun in Griechenland der  kirche überhaupt beseitigt und als kirchliches Oberhaupt  byzantinische Ritus und östliches Kirchenrecht zur Geltung, Alle  des gesamten Griechentums von Hellas und Anatolien  Metropolitanspren  Z  unterstellt.  gel wurden direkt dem ökumenischen Patriarchen  wieder der Öökumenische Patriarch von Konstantinopel  Trotz der i\1'ill Y und 8. Jahrh. erfolgten Besiédlung zéh‘l—  anerkannt wird.. Es ist klar, daß diese Frage auch  .  reicher Dorfgemeinden in Griechenland mit den von Norden her  litisch von Bedeutung ist.  einwandernden Slaven war diese Periode bis zur Einführung der  Nach kurzer Schilderung des gi-iechiéchen Freiheitskampfes  lateinischen Herrschaft eine glückliche.  Zahlreiche Schriftsteller  blühten in dieser Zeit, wie der h. Elias von Kreta und der  und seiner Märtyrer bespricht Verf. S. 256-—268 die Errichtung  der autokephalen Staatskirche von Hellas.  Griechenland gehörte  Exeget Bischof Ikufnenios von 'Trikka in Thessalien,  Vor  seit der Abtrennung der Provinz, Illyricum im 8. Jahrh. vom  allenı fand das orientalische Klosterleben jetzt seine Zuflucht und  Damals  ım  Patriarchat von Rom zum Patriarchat von Konstantinopel. Durch  eigentliche Heimat in Griechenland.  10. Jahrh.  den Freiheitskampf und die schwächliche Haltung des Patriarchen-—+  wurde—zem-h.._Athan  oste  -  Eugenios, des Nachfolgers des Märtyrerpatriarchen Gregor V  republik auf dem  $  asius_ der Gnd zur ekapptu Kl  un  r  X  S  önch  war ‚ eine völlige Trennung und Entfremdung zwischen den  testen Mönchsheilig  en Grieche  griechischen Diözesen und dem Patriarchat eingetreten, Durch  gehört dieser Zeit anı  Über seinem  r  (©)  S  diese Abschnürung kam die Kirche Griechenlands an den Rand  Stirion im Peloponnes, ist das Lukaskloster  1erb’aillt.  Hr a  ungs-  des Abgrunds, weil schließlich keine Bischöfe mehr vorhanden  voller Bußprediger war der h. Nikon. mit dem Beinamen  waren,  Die Neuordnung der kirchlichen Verhältnisse nach der  Metanoite.  «  Vlateinischen  Errichtung des Königreiches stand leider ganz unter dem Ein-  Die Errichtung: des  Kaisenlmis in Konstantinopel  ö  flusse landesfremder Bürokraten, die vom Geiste der morgenlän-  und zahlreicher lateinischer Fürstentümer und Herrschaften in  dischen Kirche wenig wußten und sich auch nicht die Mühe gaben,  Griechenland und auf den Inseln im Gefolge des 4. Kreuzzuges  in ihre Einrichtungen einzudringen.  Der Schöpfer der Kirchen-  (S, 156 ff.) brachte das Griechentum an den Rand des Verderbens,  verfassung war der bayrische Staatsrat L. v. Maurer, Mitglied  Die Zerstückelung ‚des Morgenlandes durch .die Franzosen un  Italiener hat dieses wehrlos gegen die Türken gemacht.  A  der von König Ludwig I von Bayern für den unmündigen König  Otto ernannten provisorischen Regierung,  der als Protestant  das spätbyzantinische Reich von 126r war nur ein Teilreich_;  unter dem Einflusse aufklärerischer Ideen stand. Sein Ideal war  „diejenigen, welche Erretter des Morgenlandes hätten sein  An Stelle der kirchlichen  E  rei-  irk-  die völlig geknebelte Staatskirche.  wurden seine Totengräber“ (161).  Religiös und. kirchlic]  xen  heit, die immerhin noch unter der Türkenherrschaft bestanden  ten die Latinisierungsversuche der Abendländer an der ortho|  hatte, trat nun eine der russischen Staatskirche in allem nach-  Kirche nicht weniger verhängnisvoll.  Innocenz II  suchte,  m“ EINE;  gebildete Sonderkirche, die kraft der Staatsommnipotenz eingesetzt  das lateinische Reich von Konstantinopel zu benu  wurde, ohne die kirchliche Oberbehörde in Konstantinopel zu  vollständige Wiedervereinigung der abend- und mo  ndischen  Der Verkehr mit dem -  befragen und die Kanones zu beachten.  Kirche zustande zu bringen. Man hoffte, wenn man dem grie-  einische Bischöfe  Patriarchat war untersagt.  Gleichzeitig erregte die provisorische  chischen Volke neue lateinische Führer gäbe,  Regierung durch kirchenfeindliche Gesetze das Volk; ein Kloster-  m_ und- damit das  und Fürsten, würde alle Abneigung gege  verschwinden.  \in  VvOo!  ändige lateinische  sturm wurde entfacht und ‚vieles, was die Türken niemals an-  Schisma  selbst  zutasten gewagt  hatten, wurde vernichtet, ohne die geringste  Hierarchie ' trat . an die Stelle der gri  ischen mit einem latei-  Rücksicht auf die religiösen Gefühle des griechischen Volkes zu  nischen Patriarchen von Konstantinopel an der Spitze.  nehmen. Unruhen im Lande waren die Folge und v. Maurer  Nun setzte ein stiller Kampf der Heuchelei und  passiverf  mußte 1834 plötzlich abberufen werden.,  x  Resistenz von seiten. der Griechen und ihres Klerus gegen die  _ Immerhin, die Sonderkirche von Hellas war da und ist ge-  Jateinische Kirchengewalt in Griechenland ein.  Mit  der. Zeit  blieben, wenn ihre Verfassung auch mit der Zeit kanonische  wurde die lateinische Praxis gegen die Griechen weniger streng,  Formen bekam und es der griechischen Regierung 1850 gelang,  schon seit dem 4. Laterankonzil.  In dringenden Fällen wurde  die Aussöhnung mit dem Ökumenischen Patriarchen herbeizu-  die Anstellung eines griechischen Weihbischofs neben dem latei-  ühren und von ihm die oberhirtliche Bestätigung der hellenischen  nischen Bischof erlaubt. Daraus mag sich der heutige Gebrauch  onderkirche zu erlangen (Tomos-Verirag).  Seitdem ist die  entwickelt haben, bei Existenz verschiedener Riten an einem  Freundschaft der Hellenen mit dem Phanar beständig gewachsen,  Orte mehrere Bischöfe. zu haben.  Diese „Latinokratie‘ hat die  und der Patriarch von Konstantinopel hat ja in den letzten Jahr-  Abneigung gegen das Abendland im. griechischen Volke bedeu-  tend verstärkt, weil man sich durch die Fremden religiös unter-  zehnten als religiöses und bürgerliches Oberhaupt aller Griechen  drückt fühlte.  nischer Staatsangehörigkeit in griechisch nationalem Sinne  Darum  scheiterte auch die hauptsächlich a  ‚Wiplfs—?mkéig Entfaltet;. Br }ni'2:hyt der König in Athen‚f\  /  Y  politischen Gründen seite_ns) 'der griechischen Staaf;rpärxpfilj‚  7  X  A
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Eugen10s, des Nachfolgers des Märtyrerpatriarchen Gregor V republik aufHa  378  e  ; 1‘92_1.‘  } THfipL()'éiédfli: Re  vu  Nr 12  galt und gilt als das Haupt der griechiséhén Nation. Darum  der lateiniséhen Kirche gegenüber ;tuf einen. ähnlichen  darf man auch gespannt sein, ob die Staatskirche ‚des neuen  Standpunkt stellen möchten.  /  griechischen Großstaates das ökumenische Patriarchat verschlingen  Der ’ wichtigste und auch umfangreichste Abschnitt  wird oder ob die kirchliche Einheit der Hellenen durch Beseiti-  ist der letzte über die Kirche im Königreiche Hellas  gung der Staatskirche einst wiederhergestellt werden wird.  (S. 249-—344), weil er unmittelbar in die religiösen und  Bemerkenswert sind die statistischen Angaben über die  S  hellenische Sonderkirche S, 318 ff. Danach besteht die Kirche  politischen Probleme des Griechenvolkes der Jetztzeit ein-  führt.  Das griechische Element im westlichen Kleinasien  von Hellas seit der Kirchenverfassung von 1900 aus 32 Diözesen  (nicht eingerechnet die im Balkankriege gewonnenen Gebiete, die  in seiner‘ heutigen ausschlaggebenden ‚Stellung ist gar  noch” unter der Jurisdiktion von Konstantinopel stehen).  Vor-  nicht denkbar ohne die Macht des ökumenischen Patriar-  handen sind 170 Männerklöster mit 1867 Religiosen und 9 Nonnen-  S  klöster mit 220 Religiosen.  Nach der Statistik von 1897 be-  chats von Konstantinopel und seiner Kirche, - Da anderer-  seits im Königreiche Hellas eine vom Staate völlig ge-  von  trägt die Zahl der Pfarreien in Hellas 4025 mit 5665 Priestern,  4  enen 5423 verheiratet waren und 4116 nur Volksschul-  knebelte Staatskirche ‘besteht,. ist es eine der wichtigsten  bildung‘ besaßen.  S  Abschnitt I—V führt uns in di  Fragen für das Griechentum, ob und wie der Zusammen-  e grLßéVe,rgangenheit dés‘  stoß zwischen dem Ökumenischen Patriarchat und der  Christentums in Griechenland. Von den apostolischen Gemeinde-  gründungen zu Athen, Korinth, Patras und Kreta wird der Leser  Staatskirche von Hellas beigelegt wird, ob die ausge-  bis zum ersten Bildersturm und der Abtrennung des Landes von  dehnten Gebiete, welche Hellas' im Balkankriege und  Rom geleitet.  Große Heiligengestalten der morgenländischen  Weltkriege gewonnen hat, auch kirchlich der Staatskirche  Kirche wie Nikolaus, Spiridion und der Metropolit Achil-  einverleibt werden und dadurch das Patriarchat von Kon-  lios von Larissa, ferner die drei heiligen Gründer des  ch-  berühmten Klosters Megaspeläon werden uns bekannt gem  stantinopel immer mehr geschwächt wird; oder ob diese  Ihnen folgen die großen Kirchenschriftsteller dieser Zeit, darunt  Gebiete, namentlich Smyrna und sein Hinterland, im  ein h. Andreas von Gortyna auf Kreta, der Vater der Kanon-  Verbande des Patriarchates verbleiben und damit das  dichtung und der Verfasser einer Reihe von Heiligenoffizien und  Mit  Prinzip der  Staatskirche durchbrochen wird; oder ob  Predigten.  der Lostrennung Illyricums  vom römischen  Patriarchat während ‚des Bildersturmes (S. 101 ff.), die trotz  endlich, und das wäre das beste, die griechische Staats-  aller Proteste eine dauernde war, kam nun in Griechenland der  kirche überhaupt beseitigt und als kirchliches Oberhaupt  byzantinische Ritus und östliches Kirchenrecht zur Geltung, Alle  des gesamten Griechentums von Hellas und Anatolien  Metropolitanspren  Z  unterstellt.  gel wurden direkt dem ökumenischen Patriarchen  wieder der Öökumenische Patriarch von Konstantinopel  Trotz der i\1'ill Y und 8. Jahrh. erfolgten Besiédlung zéh‘l—  anerkannt wird.. Es ist klar, daß diese Frage auch  .  reicher Dorfgemeinden in Griechenland mit den von Norden her  litisch von Bedeutung ist.  einwandernden Slaven war diese Periode bis zur Einführung der  Nach kurzer Schilderung des gi-iechiéchen Freiheitskampfes  lateinischen Herrschaft eine glückliche.  Zahlreiche Schriftsteller  blühten in dieser Zeit, wie der h. Elias von Kreta und der  und seiner Märtyrer bespricht Verf. S. 256-—268 die Errichtung  der autokephalen Staatskirche von Hellas.  Griechenland gehörte  Exeget Bischof Ikufnenios von 'Trikka in Thessalien,  Vor  seit der Abtrennung der Provinz, Illyricum im 8. Jahrh. vom  allenı fand das orientalische Klosterleben jetzt seine Zuflucht und  Damals  ım  Patriarchat von Rom zum Patriarchat von Konstantinopel. Durch  eigentliche Heimat in Griechenland.  10. Jahrh.  den Freiheitskampf und die schwächliche Haltung des Patriarchen-—+  wurde—zem-h.._Athan  oste  -  Eugenios, des Nachfolgers des Märtyrerpatriarchen Gregor V  republik auf dem  $  asius_ der Gnd zur ekapptu Kl  un  r  X  S  önch  war ‚ eine völlige Trennung und Entfremdung zwischen den  testen Mönchsheilig  en Grieche  griechischen Diözesen und dem Patriarchat eingetreten, Durch  gehört dieser Zeit anı  Über seinem  r  (©)  S  diese Abschnürung kam die Kirche Griechenlands an den Rand  Stirion im Peloponnes, ist das Lukaskloster  1erb’aillt.  Hr a  ungs-  des Abgrunds, weil schließlich keine Bischöfe mehr vorhanden  voller Bußprediger war der h. Nikon. mit dem Beinamen  waren,  Die Neuordnung der kirchlichen Verhältnisse nach der  Metanoite.  «  Vlateinischen  Errichtung des Königreiches stand leider ganz unter dem Ein-  Die Errichtung: des  Kaisenlmis in Konstantinopel  ö  flusse landesfremder Bürokraten, die vom Geiste der morgenlän-  und zahlreicher lateinischer Fürstentümer und Herrschaften in  dischen Kirche wenig wußten und sich auch nicht die Mühe gaben,  Griechenland und auf den Inseln im Gefolge des 4. Kreuzzuges  in ihre Einrichtungen einzudringen.  Der Schöpfer der Kirchen-  (S, 156 ff.) brachte das Griechentum an den Rand des Verderbens,  verfassung war der bayrische Staatsrat L. v. Maurer, Mitglied  Die Zerstückelung ‚des Morgenlandes durch .die Franzosen un  Italiener hat dieses wehrlos gegen die Türken gemacht.  A  der von König Ludwig I von Bayern für den unmündigen König  Otto ernannten provisorischen Regierung,  der als Protestant  das spätbyzantinische Reich von 126r war nur ein Teilreich_;  unter dem Einflusse aufklärerischer Ideen stand. Sein Ideal war  „diejenigen, welche Erretter des Morgenlandes hätten sein  An Stelle der kirchlichen  E  rei-  irk-  die völlig geknebelte Staatskirche.  wurden seine Totengräber“ (161).  Religiös und. kirchlic]  xen  heit, die immerhin noch unter der Türkenherrschaft bestanden  ten die Latinisierungsversuche der Abendländer an der ortho|  hatte, trat nun eine der russischen Staatskirche in allem nach-  Kirche nicht weniger verhängnisvoll.  Innocenz II  suchte,  m“ EINE;  gebildete Sonderkirche, die kraft der Staatsommnipotenz eingesetzt  das lateinische Reich von Konstantinopel zu benu  wurde, ohne die kirchliche Oberbehörde in Konstantinopel zu  vollständige Wiedervereinigung der abend- und mo  ndischen  Der Verkehr mit dem -  befragen und die Kanones zu beachten.  Kirche zustande zu bringen. Man hoffte, wenn man dem grie-  einische Bischöfe  Patriarchat war untersagt.  Gleichzeitig erregte die provisorische  chischen Volke neue lateinische Führer gäbe,  Regierung durch kirchenfeindliche Gesetze das Volk; ein Kloster-  m_ und- damit das  und Fürsten, würde alle Abneigung gege  verschwinden.  \in  VvOo!  ändige lateinische  sturm wurde entfacht und ‚vieles, was die Türken niemals an-  Schisma  selbst  zutasten gewagt  hatten, wurde vernichtet, ohne die geringste  Hierarchie ' trat . an die Stelle der gri  ischen mit einem latei-  Rücksicht auf die religiösen Gefühle des griechischen Volkes zu  nischen Patriarchen von Konstantinopel an der Spitze.  nehmen. Unruhen im Lande waren die Folge und v. Maurer  Nun setzte ein stiller Kampf der Heuchelei und  passiverf  mußte 1834 plötzlich abberufen werden.,  x  Resistenz von seiten. der Griechen und ihres Klerus gegen die  _ Immerhin, die Sonderkirche von Hellas war da und ist ge-  Jateinische Kirchengewalt in Griechenland ein.  Mit  der. Zeit  blieben, wenn ihre Verfassung auch mit der Zeit kanonische  wurde die lateinische Praxis gegen die Griechen weniger streng,  Formen bekam und es der griechischen Regierung 1850 gelang,  schon seit dem 4. Laterankonzil.  In dringenden Fällen wurde  die Aussöhnung mit dem Ökumenischen Patriarchen herbeizu-  die Anstellung eines griechischen Weihbischofs neben dem latei-  ühren und von ihm die oberhirtliche Bestätigung der hellenischen  nischen Bischof erlaubt. Daraus mag sich der heutige Gebrauch  onderkirche zu erlangen (Tomos-Verirag).  Seitdem ist die  entwickelt haben, bei Existenz verschiedener Riten an einem  Freundschaft der Hellenen mit dem Phanar beständig gewachsen,  Orte mehrere Bischöfe. zu haben.  Diese „Latinokratie‘ hat die  und der Patriarch von Konstantinopel hat ja in den letzten Jahr-  Abneigung gegen das Abendland im. griechischen Volke bedeu-  tend verstärkt, weil man sich durch die Fremden religiös unter-  zehnten als religiöses und bürgerliches Oberhaupt aller Griechen  drückt fühlte.  nischer Staatsangehörigkeit in griechisch nationalem Sinne  Darum  scheiterte auch die hauptsächlich a  ‚Wiplfs—?mkéig Entfaltet;. Br }ni'2:hyt der König in Athen‚f\  /  Y  politischen Gründen seite_ns) 'der griechischen Staaf;rpärxpfilj‚  7  X  Adem aSIUS der CR_  Grund ZUr n ” S  bekannten K!
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Immerhin, dıe Sonderkirche VO' Hellas A  AT da und 1s1 DE- lateinische Kirchengewalt_ ın Griechenland ein. Mit der Zeit
blieben, WCNN ihre Verfassung auch mıt der Zeıit kanonısche wurde die Jlateinische Praxıis gegen dıe Griechen weniger streng,
Formen bekam und es der griechischen Regierung 1550 gelang, schon seit dem Laterankonzil. In dringenden Fällen wurde
die Aussöhnung MmM1t dem ökumenischen Patriarchen herbeizu- die Anstellung eines griechischen Weihbischofs neben dem latel-
ühren und von iıhm die oberhirtliche Bestätigung der hellenischen nıschen Bischof erlaubt,. Daraus N4 sich der heutige Gebrauch
onderkirche erlangen (Tomos-Vertrag). Seitdem ist die entwickelt haben, bei Existenz verschiedener Riten an einem

Freundschaft der Hellenen mı1t dem Phanar beständıg gewachsen, Orte mehrere Bischöfe AA haben Diese „Latinokratie: nat dıe
und der Patriarch von Konstantinopel hat ja ın den letzten Jahr- Abne1igung SCHCH das Abendland 1m griechischen Volke bedeu-

tend verstärkt, weil sich durch dıe Fremden relig1ÖöSs untezel nten als religıöses un:‘ bürgerliches Oberhau aller Griechen
drückt tühlte.nischer Staatsangehörigkeit ıIn griechisch nationalem Sinne Darum scheiterte uch die  hauptsächlich

Wirksgmkf:it entfaltet. Er,; nicht der KÖönIg ın Athen, politischen Gründen seitens der griechischen Staatsmänner
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archen erstrebte Uniıon Florenz vollständig eichen seltenen griechischen Heiligenoffizıen 4aUuSs den Sch {Z
Widerstand des Volkes. In das ahrh fällt dıe Gründung SC1HET Bıbhothek bekannt macht Uun: Einblick un Aält 111
der berühmten Meteoraklöster („ım Luftraum schwebende die religiöse Dichtung von Hellas. Er g1Dt die griechischen
Klöster”‘‘) bei Irikkala I hessalien durch den Athanasıus, Hymnen Übersetzung Metrum des Urtextes wıeder. Die

Schüler des Athos, dıe heute noch, obgleich 1U noch deutsche Sprache wird dadurch 11 bedauerlicher Weise SCr
sıeben VO  — den 23 Klöstern bestehen, en größten Sehens- waltigt (z >  33 132) un der Sinn der Dichtungen schwer
würdigkeıiten VO  > Hellas gehören. verständlıch Besser und einfacher W3a SCWESCH, sıch WIC

Dıie Zeıt der Türkenherrschaft (S 190 ff.) bildet dıe 208 MmM1t eindrucksvollen Prosaübersetzung e begnügen
traurıgste Periode der Kirchengeschichte VO Hellas. 1456 hatten Möge N  S gelehrte un: mi1t siıchtbarer Liebe ZU
dıe Türken das lateinische Herzogtum Athen, 460 den Peloponnes Ostchristentum veschriebene Werk eLIwAaSs VO  — dieser Liebe
miıt AusnahmeCINISCT venetlanıscher Besitzungen erobert. 1573
W ar dieUnterwerfung Griechenlands spaterer Schwankun- uf alle Leser ausstrahlen un!' möchten viele ZUL

Diıe Venetianer Hand nehmen den werdenden OOrient Z verstehen. Z  ÜESCH 111 egenselt1gen Besitzstande abgeschlossen. 8}behi NUur noch CIN19C Festungen der albanıschen Küste, Kın sorgfältiges KRegister erleichtert diıe BenutzungKr Uun! die Jonıschen Inseln. Griechenland wurde un völlıg Münster argee1ine:  1 türkischen Provınz IN1L CISCNCM Statthalter, jedoch be-
die griechische Kirche ihre Urganisation un dıie griechischen

ledlungen ıhre Gemeindeverfassung, [Die Bischöfe wurden vVvoxn
1U 4Al dıe VO türkıschen Staate anerkannten bürgerlichen Re- eltzsc Friedrich, Die ese- und Schrei  ehler
prasentanten der griechischen Natıon, der Patriarch Onstan- en Testament nebst den dem Schrifttexte einverleibten
tinopel ihr bürgerliches Oberhaupt .(Ethnarch). Die ogriechische Randnoten klassıfizliert Eın Hilfsbuch für Lexikon und Gram-
Sprache Wrde nıcht angeilastel, und VOL allem haben dıe J1 ürken matık Exegese und Lektüre Berlın nd Leıipzig, Vereinigungnıemals den Versuch gemacht das Griechenvolk türkisıeren wissenschaftlicher Verlever 1920 (A, 167 S ST ö9)Die barbarıschen Gewaltmethoden der modernen europälischen
Nationalstaaten arecn ıhnen noch {tremd S51 Saugten das Der Druck TrEGS Buches, das mehr als dreıitausend
Griechenvolk fien du>S, hielten nıeder, ber S1iC ließen ihm EeSsSE- un Schreibfehler des hebräischen Lextes desSprache, Volkstum und nationale Organisation der Form der Alten Lestaments zusammenstellt und behandelt ISst schonkırchlichen Verfassung. Nur wurde der oriechischen Natıon
möglıich, sıch VOL em Untergang rTeLitien: W ährend dıe LUr- 111 normalen Zeıiten nıcht einfach da nıcht bloß
ische Eroberung Anatolien den Griechen turchtbar auf- dıe Unmenge der Zıtate, sondern auch die falsch und
geräumt hatte, N S1IC nıcht bereits durch die Seldschuken ıchtig wiıederzugebenden Lexte leicht große Verwirrungtürkısıert r blieb 1 abgelegenen gebirgıigen Griechenland
3007 a kompakte hellenische Bevölkerung erhalten. Ja 1111 Türken- geraten kann. Ks könnte leicht der Fall eintreten, daß

sıch 1L die /ahl der V arıanten noch NeCUuUEe Fehler C111-reich wurden die vorher zerspliitterten Griechen wıeder C10NEIN

Volksganzen einheitlicher kırchlich--bürgerlicher Urganıisation schleichen und WIT müßten den alten Kehrvers, der sıch ‘
Gre nn auch vorläufig UUr Knecht- der (Greschichte der Verbesserungsversuche des Bıbel-doch auch gemeEINSAMET  J WE Arbeıt und Hoffnung. auch hıer . anwenden : amUn Ar glic fstiegs SC textes regelmäßıg wıiederholt,

chluss: Verbesserung gab es mehr Varianten als
vorher.Freilichwar trot dieser günstigen Ums nde die persönlıche Das vorliegende uch ist aber der Schwierig-Unsicherheit der Christen un iıhre wiirtschaftiliche Lage  ba}

308! schlimmer. Zahlreiche Neumärtvrer (D 2U7/ helen keıten der eıt un des Gegenstandes Außerst sorgfältig
der Intoleranz der 1ürken ZUIL Opfer. Irotzdem dıe Bıldung gedruc und tadellos hergestelit. Daß dem Elende

dieser Zeit der Stagnation grauenvolle Rückschritte machte der Gegenwart erscheinen konnte, ZeUZT ebenso für den
und ıne allgemeine Verwilderung EINIral, trotzdem zahlreiche TeE1NEN wıssenschafiftlıchen Sınnn des Verfassersz  16 für‚Jehrte be1 Begınn der türkiıschen Eroberung IN ihren Bücher- weıten Blıck des Verlegers, der SGCIiNe Ziele nıchtandschriftenschätzen ach Italien entflohen Wwaren Uun| das

dland bereicherten, während iıhre Heimat verödete, zonnte nach materıellen und rasch greifbaren. rfoigen bemıi
Griechenland nıcht alles christliche Geistesleben ertötet sondern Werke VO dauerndem Werte schaffen

er Eine Reihe kirchlicher Schriftsteller blühte uch bestrebt, auch WEn S16 die Aufmerksamkeıt des Bücher-
es mentlıch auf den Inseln und Kreta, daschrist-

ıch sichfreier entfalten konnte, Von den bekannten marktpublikums niıcht AA stark erwecken.
es Zeit Die orthodoxen en und Protestanten hat 15Theologe namentlich Meletius Pegas;

SPater on Alexandrien, und Cyrillus Lukarıis, VOT WeNıigEN Jahrzehnten noch unerschütterliches
. Patriarch VO antıno el, Z NENDEN : ferner die bekannten

unlatischen Sch ste ter Arcudius AUuUS Korfu und der
trauen dıe vollkommene Zuverlässigkeit des hebräischen
Textes. Der, „Urtext‘“ enthielt für S1C das Wortberühmtere Lec AU> Chios, dıe Rom ebten und

wirkten. eın und unverfälscht. Seitdem aber auch
Seite der schöne Traum VON der UnversehrtheitIm 15 Jahrh begann in merkbarer Aufschwung des Griechen-

volkes. In Verbindungmıt französischen Levantehandel Urtextes begraben un insbesondere der höherehob sich der griechische Han Griechische Handelshäuser
anstalten der eımat. eit tische Wert der Septuaginta auch dort anerkanntdes Auslands gründeten Bildung WähAnfangdes I8 Jahrh. SIC auch 1Ne natıonale Literatur hat dıe Textkritik große Fortschritte emacht.

der Volkssprache, auf deren Bedeu e1{is Cyrillus Lukaris man früher oft miıt der schwierigsten exegetischen
©O  n hatte. esann sıch wiederDas griechische Vol der hebraica verılas keinen Sınn auszupressen ermuf. seine große Vergangenheit und schöpfte Hoffnu für die

ukunft. Die Kırche ahm lebhaftesten. Anteil Wilederer- betrachtet nunmehr das Auge des Forschers
wachen der Natıion., Eu- Bibeltext als Überlieferung ı und hat daßDie gefeilertsten änner dieser Zeit,Wulgaris und Nikephoros Theotokis aus Korfu, nıcht mehr zählende Menge von Sch He und

Geistliche, die in Schrift nd Wort unermüdlich der fehlern mitunterlaufen 1st. In elsBibliaihres Volkes tät! Waren Diese Hauptvertreter _der der Kautzsch ' schen Übersetzung dee schen nationalen lı1_teratur erhofften alles eil VOoO
raten 1 russische Staatsdienste, während eine wesentliche Ertrag der exegetisch-kritisch Arb

MUNg sıch mächtig VOIN der französischen Freiheits- während der
be gele Delitzsch hat das vorliegende Buc

ieß nd nach Frankreich NCIgLE. Dem Ausarbeitung sSEe1INES hebräischen W6ö erbuchsgeschaffenWwırt hen und gelistigen Aufschwung der Hellenen folgte1m ische Wiedergeburt Griechenlands wieder SCIN Zweck dabeı Wal, dı vVvon
unter 1l mmeVvokungder Kirche. sprechung 288 Uns

Es kb egrü en daß der erf. uns InNıL zahl- formen, erbindu
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überkommene Bıbeltext wımmelt“‘ „Auch jeder zukünf{- Ich übertreıbe nıcht WEn ich SdQC, das Buch 1St
Der erfgrammatıschen Bearbeıtung der 1ebräischen Sprache C111 Meisterwerk un über jedes Lob erhaben

schlen IL, heißt 1111 Vorwort solche Ausscheidung hat sıch damıt SC1IHECIH Geburtstage (3 Sept 1920
Auch der Ver-un Sonderbesprechung 11 der falsch geschriebenen und selbst C111 würdiges Denkmal gesetzt

falsch vokalısıerten W örter und SONstiıgen zweıfelhaften wissenschaftlicher erleger gebührt der aufrichtige
Wortformen rößtem Vorteil ZU gereichen CIi= ank de1r Wissenschaft daß S16 111 dıieser schweren eıt
scheint hıer wıieder AD der ausgezeichnete Methodıiker, dıie Veröffentlichung solchen erkes dıe anı
als der er sıch CI assyrıschen Handwörterbuch, nahm Es weckt LUr den CINCI Wunsch daß auch U  S

Hebräische Handwörterbuch VO  ; Delıtzsch auf das schonSEINCTI assyrıschen Grammatık, SC1NECIN sumerıschen (jlossar
un SEC1INETr sumerischen Grammatık bewährt hat Er hat Ööfters VerwW16SeN ISt, bald opferbereıten erlege1
hier Bih ehrDucC und C111 Lexikon der Lese- un chreıb- tinden möchte u \88: outem Gewande Ascheinen
ehler gyeschaffen indem SI S16 klassıfiziert und E können
systematısıert hat Er macht nıer dıe Krfahrungen, dıe W ürzbure ehn

beım tudıum der babylonıschen Lontafeln gesammelt
hat, auf denen auch dıe verschiedenartigsten Schreibfehler
vorkommen, für das nutzbar. Während die Text Landersdorfer, Simon, [ B Dr theol et phıl Prof 111

kritik bisher Kunst Wdfr, dıe in  an LUr durch prak- San Anselmo Rom, Der BAAA TETPAM und die
tische ung erlernen konnte, haben WIL LU  —; 1116 An- erube des zechıe |Studien ZUTr Geschichte und Kultur

des Altertums, herausgegeben VON Drerup, rimme uhndleıtung dazu, der dıe bısherigen Hauptergebnisse ZC- P Kirsch, Bd.,. 3: Heft] Paderborn, Ferdinand Schö-
ordnet vorliegen. nıngh, 1918 68 ö9) 4,60.

Zuerst ‘ wırd dıe sehr umfangreiche Gruppe VO Feh-
Angeregt durch dıe Erwähnung des (sötzenbildes M1ern aufgeführt, cıe nfolge der trennungslosen Waort- un

Satzschreibung entstanden. Der Mangel Interpunktions- 365 (sesichtern cer (zötterliste des syrıschen Dichters
Jakob VOIL arug (7 521) verfolgt un prüft _ dıe ber-zeichen führte Z den verschiedenartigsten alschen Wort-

verbindungen. Die hebräische chrift entbehrte der lieferung VO  — dem vierköpfigen Baal der christlıchen
Literatur be1 Kphräm Barhebräus Eusebius SuldasVokale Was 4OR große Unsıicherheıit Lesung und Deu-
Georg1us Cedrenus, Basılhus Als Quelle dıeser Schrift-tung der 1U mM1t Konsonanten veschriebenen W örter
steller erscheint Chrnach sıch A  OB vielfach wurden dann dıe Vokalbuch- 28r  3 nach der Fassung der
Pesch1  na dem Könilege Manasse vorgeworlfen wırdstahen falscher Stelle C111- un! angelügt oder WUulL-

habe Hause des Herrn das (3ötzenbiıld mıiıt VIGCTLden falsche Vokalbuchstaben YESELZT, besonders häufig
wurden und verwechselt. AÄus der erschlagung der (Gesichtern aufgestellt während dıe übrıge bıbliısche ber-

lıeferung davon nıchts Sag lı:. Nur dıe arabısche ber-- V-okalbuchstaben und 3091 falsche Stelle des be-
treffenden Wortes schließt D: daß diese Vokalbuchstaben SELZUNg stımmt mıt der Peschittha übereınn. Der hebrälische

dıe Örter och ET aus dem die Übersetzung geflossenursprünglıch gesetzt
schlımmer wurde CS, verwechselte Buchstaben pricht NUur < e1INeN. „„auSs Stein gehauenen Bılde“‘ das

Dazu kamen noch dıe VEI1- Manasse aufgestellt habe Dıiıe Septuagınta hat „das Schnitz-dıe alsche Stelle gerleten. Dıld, das SCROSSCHNEBild“, 111€6 Übersetzung, die Zuschıedenartigen eigentlichen Schreibfehler (Doppelschreil-
bungen, Auslassungen, Umstellungen, Falschschreibungen der Vermutung führt, der UÜbersetzer „habe damals den

TLerminus allem Anschein nach nıcht mehr verstanden‘“‘durch benac  arte Buchstaben un Wäörter, infolge der
und „Offenbar den unklaren iıhm nıcht mehr verständ-äußeren Ahnlıchkeit der Buchstaben, der Undeutlichkeı ıchen Ausdruck durch CIM konkrete Bezeichnung C1-durch (leich- oder Anklang un: allerleı sonstige chreıb-

dıe ıhm dUuS anderen Quelle ET Verfügungehler; manchen Stellen retien dıe verschiedenen Fehler-
quellen ZUSanmı. atf und führen ZUTLE Häufung VO  a stand“ S 7 Da cdıe Peschittha das Werk jüdischer

‘Ubersetzer ist und insbesondere den ChronikbüchernesSEe- und Schreibfehlern) Das letzte sapıtel befaßt
ırd rechtsich nN1£ den Fehlern, dıe sıch aus der Kinverleibung der C1INeN targumartıgen Einschlag verrät,

KRandnoten den Schrifttext ergaben Damit ist der aben, WENN das Götzenbild mıiıt 16T Gesichtern au{
38015 Jüdische Tradıtion zurückführt. Wır endamıtInhalt kurz angedeutet ber erst das Studium des Buches

selbst kann ZCISCNH, weich staunenswertfes Materıal sıch C111 wertvolles rgebn1s für dıie (zeschichte der jüdischen
Kxegese der fraglıchen Stelle.1er übersichtlich auf verhältnismäßıg WCNI1S Seiten -

Die talmudische Iradition Seizt dieses Bild des Manassesammenordnen jieß Nur 116 sichere und rastlios schaf- dem des Micha gleich, [0)8 dem Kap. 17 und IS desfende Meisterhand vermochte aus den Verbesserungs- Richterbuches erzählen, ohne jedoch über dıe Gestalt des Biıldes
vorschlägen der Schrifterklärer as ıchere VO Unsicheren nähere Angaben ZU machen. sucht diese Tradıition durch
ZUuU scheıden, 1n das a0s VOI Kınzelheıten Ordnung HHEIE Gründe als zutrefitend ErWEISCH. Allein WITr

Ergebnisse sehr zurückhaltend gegenüberstehen, weıl e1INebringen un das (Ganze Zu einem (Gebilde P gestalten. spätjüdiısche Tradition über das Bil des anasse WIC ber das
Dieses eNrDuC. der Textkritik ist das beste eıl- Bıld des Micha 1Ur dann Anspruch auf Vertrauen erheben

mittel die wıilde Emendierungssucht. EKs erzieht könnte, WE SIC au  % zuverlässigen Quellen geschöpft hätte.
Strenger Zucht auch der Kritik un ist das Nun beruht aber dıe Kunde [8)81 dem vierköpfigen Baal wohl

wırksamste Schutzmittel für den biblischen ext selbst. NUT auf einem Mißverständnisse des Urtextes und: alle Versuche,
Grundlage dafür Zu finden, scheitern. ber die

Nıcht blo. die sehr 1115 einzelne gehende nhalts-Über- Beschaftenheit der Bilder des Miıcha der des Achab W155 WITr

sıcht, sondern auch der Index der fehlerhaltigen Stellen, nıchts. Es ist deshalb auch unmöglich, Jenec Bilder Z KEr-
klärung der Kerube des Ezechiel heranzuziehen. Die Erscheinungder mehr als Seiten VO  > Spalten umfaßt, un bei Ezechiel 15t verschieden Vo em vierköpfigen Baal der

CIn  Y Index der besprochenen Einzelwörter ermöglıchen Jüdischen Tradition, daß sachliche Berührungspunkte DUr m
dierasche Auffindung jeden Stelle großer Anstrengung werden können.
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16 Untersuchung aber behält ihren Wert, insofern 1G dıe mentar betitelt » Leben un Kultur ZUT eıt Christı und
Entstehung und Überlieferung der Nachrichten ber den [970A Rom und Reich ZULT Zeıt der ersten Christen « Den

TETOCUMOOQ@OS vollkommen klargelegt hat
Bemerkt SCI, daß Ezechiels „ Wesen‘““ nıcht ‚„Kalbsfüße“ SC bıldet CINEC umfassende Darstellung der der

hatten, WIC der masoretische Text will;, sondern „runde Füße and der NEeUu entdeckten Queile ZEWONNCNECN Krkennt-
4 Säulenbasen. betiteltJI IST ZU lesen : yynd ihre Beine 9 » Jesus und SEIN Werk 111 Lichte des

Walich gerade und ihre Fußsohlen rund ‘agulla .  egel) Benanbriefes« (S 7) Der Brıef soll dıe ägyptische Kr-
ürzburg. _ ehn ziehung Jehoschuas beweısen und dıe Lücke dem Leben

Jesu ausfüllen Diıie theologıische A rıtiık hatte den neuen
Fund teıls m1L Stillschweigen, teıls mıiıt kurzer Polemik

Plooi1i, Dr De chronologie Va het leven Va Paulus boetan Wiıe Schmidt durch persönliche ErfahrungLeiden, Brill 1918 C(V-:4 195 80) feststellen konnte, hat der Brief jedoch 111 Lai:enkreisen
auch Pastor Warncke tratDiese 1LEUEC Pauluschronologie 1ST sehr wertvoll un große Verwirrung angerıichtet

beachtepswürdig. (Gründlich Uun! sorgfältig sind dıe irag- eıfrıe für INn CIMn Schmidt T1 11U11 den ewels a
liıchen Anhaltspunkte der absoluten Chronologıe Aretas E daß der Benanbrief IOTIO das Licht der
Agrıppa un: die Hungersnot, die Amtszeıt des Derg1us Welt etr  2 WGr hat daß WIr also mıt CL Fälschung
Paulus un des (rallıo, der Amtsantrıtt des Festus, ferner Z tun haben W1C S1IC recher nıcht edacht werden kann
Burrus der Sonntag Troas Apg Z un! dıe Reise zunächst daß weder Streng wissenschaftlıche
nach Rom) D sodann che der relatıyven (Galatien Werke bısher geschrieben hat och als Kenner des
und (salater Kollektenreise, Apostelkonvent usf.) ö0 Koptischen un Agyptischen gelten Ikann Kr macht
-— 169 untersucht, dıe bezüglichen Inschriften mıtgeteilt ferner sehr wahrscheimnlich daß der als Entdecker des
UÜbersichtstabellen un! mehrfache Kegister beigegeben. Briefes x Freiherr VOoO Rabenau der Münchener

berechnet 0/31 Bekehrung ; anfangs 45 Kommen Agyptologe rof Lauth War Das Ms sC1 a1bhanden
nach Antiochien ; 40—4745/46 Kollektenreıise ; gekommen Es soll CII Papyrusrolle SCIMH,
Missionsreise ; rühjahr 46 Apostelkonvent ; Sommer 46 während dıe ältesten koptischen apyrushs LLUT den odex,
VO  ; Antiochien nach Troas; Neujahr 50 bıs Aueoust 5 h dıe Buchform kennen Boheirische Lexte kommen
111 orn Wınter O 1/S2 Antıochij:en 52 durch Süd- erst Y VOIL, während Planıtz dıe Abschrift
galatıen Herbst L bıs Herbst 55 Kphesus März 506 Die zahlreichen lateinıschen un1115 Jahrh datıiert
DIS Februar 57 188| Mazedonien und Griechenland ; hebrälischen Worte hätte kein opte verstanden. Die
Pfingsten S Gefangennahme ; 5LE59 efangenschaft ägyptologischen enntnıisse sind AQUSs den Werken VO  —
Cäsarea, O6 62 1 Rom Lauth (an einer Stelle AaUuUS Dümichen) gestohlen ! Die

Die Kollektenreise kombiniert mıtGal 25 H und auch methodisch mustergültige Untersuchung VO  — Schmidt
widerlegt Zahns Gegengründe ; hiermit istdie Frühab- hat den überzeugenden Beweıls gebracht daß der angeb-
fassung und Südadresse des (-al gegeben Ich jege lıche Brief C111 VO  - Herrn Krnst Kdier VO. der Planıtz
(sal C1117C6 Wochen VOT Apg LA das antıoche- auf Grund der Forschungen Lauths un CIN1SCI anderer
nısche Jahr früher, dıe Kollektenreıise un die folgenden Werke cvefälschter Roman 1St Wırd dıe hohe WertungKreignisse JC EIn Jahr Sspäter, den Aufenthalt Korinth des Benanbriefes untftier den Lheosophen, Anthroposophen,dıe gleiche Zeıit, den Ephesus Anfang 52 bıs Okkultisten un! La:enkreisen NUu  n} durch das beschä-

54 cdıie Überwinterung Korıinth 54755; dıe mende Gefühl, groben JTäuschung ZU. pfer Aaangennahme n un asse die rage offen, ob das fallen SC1IN, aufhören 7
auf dıie Amitszeıt des Felix sıch bezieht. Breslau Felıx Haase

egen der reichen Liıteraturnachweise un der vielen
prüfenswerten _ Beobachtungen Aare 3801° deutsche Aus-
gyabe rechterwünscht. er, Emil, Die Periodisierung derKirchengeschichte

W ürzburg V.al Weber und die epochale Stellung es Mittelalters zwischen
dem chrıstlichen Altertum und der Neuzeit. Akade-
miısche Rektoratsrede, gehalten am Julı 1919 Freiburg

Br., Ernst Günther, 1919 (57 BL, 59)Schmidt, Prof. Dr Car Der enanbrieft. Eine moöoderne
Leben-Jesu-Fälschung des Herrn Ernst Edler VO der Planıitz, Der Inhalt dieses reichhaltıgen, mıt völliger Beherr-
aufgedeckt. Unter Mitarbeitvon Dr. ermann schung der einschlägigen Literatur geschriebenen ber-

VO. Aı Harnack und
° blıcks über die robleme, dıe das Mıttelalter dem ırchen-

Carl Schmidt.
[Texte Untersuchungen IC

44, 1} Leipzi18  ‚Hrsg. Hınriıchssche Buch- historıker auferlegt, 1äßt sıch nıcht gzut auf xnappem Kaume
handlung, 1921 05589°) 218 60°/ 0 G wledergeben. Nach kurzen Bemerkung über den
Der ägyptische Yzt Benan soll ul ö3 Chr. C1IHEN Gesamtcharakter der üblıchen drei Hauptperioden be-

griechischen Brief aAll SCINECN Freund Straton, ehemaligen handelt den Zusammenhang des Altertums
Geheimsekretär des alsers Tıberius, geschrieben haben, und Miıttelalters, wobel dıe Auffassung Bernheıiıms und
erspäter 111S5 Koptische übersetzt wurde. In Bänden MmMs besonders berücksichtigt wırd Die Verschieden-
wurde durch Ernst er VO  > der Planıtz dieser Brief heıt der Entwickelung des (O)stens un Westens VC1-

herausgegeben. Die Textausgabe enthält Bände anlaßt ıhnn, die neuestens durch Strzygowskı aufgeworfenen
unter dem Gesamttitel: Brief Fragen über-. die Herkunft der christlichen Kunst undKın Jugendfreun: Jesu.
des ägyptischen Arztes Benan aus der eıt Domitians. das Schlagwort: Orient oder om er  In, ferner das
ach dem griechischen Urtext un der er koptischen kırchliche Bußwesen, den ınfluß der ortentalıschen Lite-
Überarbeitung«. Erster Teil ‘ „Die Kreign1isse bıs ZU. ratur, das Mönchtum, die rechtlichen Institutionen Justi-
Tode Jesu“, zweıter Teil”  16 Kreignisse nach Jesu( .NS, die philosophischen Strömungen Zzu behandeln.

AÄAn diese Textausgabe schließen sıch ZWEI inde Kom- Die eıt Gregors Gr muß als entscheidender Wende-
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Miitelalterpun zwıschen dem christlichen Alter'tum un In einer Eınführung orientiert St kuri über den

angesehen werden. Auch 1n den Ausführungen über das Hellenısmus 1n Palästina un 1n der jüdıschen Diaspora
späatere Mıttelalter wırd der Einfluß der Kunst und 110- und dann über dıe Entstehung und den 7Zweck der
sophıe auf dıe Gestaltung der kirchlichen Entwickelung ellenıstisch-jüdischen Literatur un dıe Lıteraturformen
besonders betont. DIie „Außere“ Kirchengeschichte trıtt 535 3© Hierauf behandelt dıe Übersetzungen
wohl EiW. sehr In den Hintergrund : dıe bıs 1Nns tiefe hebräischer Schriften, aIsSO VOIL em dıe eptuagınta
Mittelalter reichende Missionierung, ferner das Papsttum un die andern alten griechischen Bıbelübersetzungen,

terner dıe deuterokanonıschen Bücher und dıiehat doch wohl einen stärkeren Einfluß auf dıe mittel-
alterliche Entwickelung ausgeübt, als hier AUS= pokryphen 542 {f.) In dem folgenden Kapıtel,
YUuC. kommt. Die dankenswerte Schrift WI1Tr jedem welches den jüdischen Historiıkern gewlıdmet ist, VO  —
reiche Belehrung und IX örderung geben. denen uns 208881 Teıl 1Ur Fragmente erhalten sınd, nımmt

Breslau. e  1X Haase. naturgemäß dıe Behandlung des Lebens und der Schriften
des Flavıus osephus den rößten aum eiIn (588 ff.)
Andere Liıteraturformen verdanken iıhr Entstehen der Be-

Christ, Wilhelm VON, Geschichte der Griechischen Litte- schäftigung der u  en mıt der griechischen Philosophie
ratiur:. Auflage, Miıtwirkung on tio SVa (Arıstobul, 110), W1ıe ihrem Versuch, Stoffe der heiligenProf. Univ. Erlangen, bearbeitet VO Wilhelm Schmid,
O Prof Univ. Tübingen. Zweiter eil Diıe nach- („eschichte ach dem Orbılde des xriechischen pOos

oder des griechischen Drama  zu behandeln (003 ff.)klassısche Periode der Griechischen Lıtteratur. Erste
Hälfte : Von 320 VOL Christus b1S IO! nach Christus. and- Es schlıeßen sıch die Schriften, welche u  en 111
buch der klassischen Altertumswissenschaft VO  — Iwan Müller. apologetischem Interesse heıiıdnıscher FlaggeVIL B  y SE Teil, Hälfte]. München, Beck,

662 ST 80) 535y geb ) 5
haben erscheıinen lassen (Sibyllinen, gefälschte Verse
griechıscher Dichter, Arısteasbrief) (6068 {f.) Kın eson-

Das vorliegende Werk, dessen Auflage (IQI1I) deres Kapıtel unterrichtet über (625-—06506).
1n dieser Zeıitschrift nıcht besprochen worden ist, bietet Wıe der Leser sıeht, wird in diesem Abschnitt der Stofi

behandelt, dem Emıil Schürer in seiner »Geschichte des Jjüdischenzunächst ın einer glänzend geschriebenen EKınleitung Volkes 1mM Zeitalter Jesu Christi« den Band gewiıdmet hat.
(S 1—932) eine allgemeıne Charakteristik der nachklas- Der Iheologe wird uch neben Schürer das besprochene Werk

Wır werden da elehrtsıschen gyriechischen Literatur. zu Rate ziıehen, nicht NUr wegen der selbständigen Auffassung
über die Ursachen, welche ZUM Zerfall der klassıschen und zahlreicher fördernder nd anregender Bemerkungen, sondern

auch der sorgfältigen Angabe der neuesien Liıteratur.Literatur W1Ie ZUTE Entstehung Literaturformen EG Wenig VO  — Belang durfte dem Verf. ENISANSECN se1ın. SO
haben Wir erfahren, wW1€ Keime sıch. entwickelt hätte 643° Fell, Der Bıbelkanon des Flavıus Josephus

haben, welche bereıts früher vorhanden BSEWESECN Sınd, (Bıbl Zeitschr. VII 1907 gewiß eine Erwähnun und auch Be-
und- wıe 1DeCUC Kulturvölker im Reiche Alexanders Gr. rücksichtigung in der Darstellung verdient.
und der Diadochen mıt den Griechen in Berührung ge= Uum eın enige herauszugrei CI sel ET Aa  efwähnt, dal die

ühmte bekommen sınd, wobei diese Tatsache aber nicht etwa zur Inıt em Ze ne
Barbarısıerung der höheren griechischen Literatur geführt klärt wird, weil 1e en Atob al  ‚ a kan c  D  Zusammenhang 1E - INCGCHIE  unterbricht u Aa  auch ım
hat. Sprachgebrauch VOI Josephus abweicht (S 96) Bezüglich derGriechen Uun: Agypter lebten ja 1n zwelı verschiede-

sehr verschieden beantworteten Frage: Ob Phılo ın seinen philo-16 elten, der Versuch der Juden aber, alle K ultur
un alle Wissenschaften auf Moses zurückzuführen, hat sophischen Anschauungen un seiner allegpri_s_che;_u Exegese eine

isolierte Stellung eingenommen habe, entscheidet St. sich für die
1U einer antısemiıtischen Strömung eführt wobel Ansıicht, daß Phıiılo hierin Vorgänger gehabt habe und daß der
allerdings auf andere \zründe, welche 1m Altertum den Kreis seiner Gesinnungsgenossen ın Alexandrıa nıiıcht klein

esen sel, eiıne Auffassung, die uch ich vorgeiragen habe (655Antısemitismus hervorgerufen haben, wenigstens andeu-
tungswelse hätte aufmerksam emacht werden können. Bel der Erörterung, ob die unter em Namen ‚Aristobul | a

lieferten Fragmente echt selen, urteılt St vorsichtig, daß wohl
Im allgemeiınen äßt sıch sagen, daß In dieser Periode möglıch sel, dalß eın hellenistischer Jude namens Arist
das mystische Klement zurückgedrängt wurde un! der existiert habe und daß die ıhm zugeschriebenen Stücke auf hn

als Verfasser zurückgingen. Derselbe sel dann iRealısmus mehr ZUTXC Geltung kam Zuletzt geht der erf. abhängıig nd musse als orläuter Philos angesprochen werdenauf dıie Pflege der Wiıssenschaft un die Verbreitung der Unklar nd zum Teil:® schief 1st die Darstellung der
Dieselbe hat dıeLiteratur Ww1e deren Überlieferung eın Kanongeschichte ın der alten Kırche (SET

Bel der Behandlung der Literatur werden zweı Bücher, welche sıe in der griechischen Bibel übernahm, uch als
kanonisch angesehen. Erst spater haben einige KırchenväterEpochen unterschieden, indem das Jahr 146, ın wel- (iOri canonici und LÄibri ecclesiastict unterschieden. Den ano-

chem das yriechische Mutterland römische Proviınz wurde, nıschen Büchern urden dıe Apokr phen gegenübergestellt. ber
einen Einschnitt bildet. Von da ab sank die wirtschait- 88 Hieronymus hat, dem influß seiner Jüdischen Lehrer;
liche und damıt notgedrungen auch dıe wissenschaftliche Baruch, Tobias USW. als apokryph bezeichnet. 551% hätte
und dıe lıterarısche Bedeutung Griechenlands. Pflege- bemerkt werden sollen, daß die zatholische Kirche das Gebet

des Manasse wıe 11L und IV. Esra nıcht als kanonisch ansıeht,stätte der griechischen Kultur wurde 1n steigendem aße Eine klare Begriffsformulierung wäre jedenfalls von Vorteil ge-Rom. Berücksichtigung erfährt dıie Wissenschaft, 110- wesen. S, 608 werden dem Titel „Pseude igra hen  LA nur
Literaturerzeugnisse begriffen, welche man heidnisc C erfassernlogie, Mathematik, Naturwiıssenschaft, Medizin, W1ıe dıe

Geschichtschreibung, die Unterhaltungsliteratur und die ß L O . E —— D RDE N T M A RDET DE . unterschoben hat (Sibyllinen UuSW.). Sind z. B. das Buch Henoch
der das TestamEent der zwölf Patriarchen nıcht auch „PSeud-Poesie In ıhrer mannigfachen Ausgestaltung. epigraph‘‘?Auf das einzelne einzugehen 1ist hler nıcht der Ort N Breslau. Pau!l Heiqisch.ür den Leser dieser Zeıtschrift kommt ın dem vorliegen-

Werke hauptsächlich dıe Darstellung der Ju 1S
lenistischen Literatur 1n Betracht, ber welche
Berufener,Ott9 tä A sıch äußert (: f535——656).
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Rauer, Dr. Max, Der dem Petrus VOoO Laodi ZUSC- hat S16 eingehend charakterisjert und für CIiIHG Argu-
schriebene Lukaskommentar. [Neutestamentliche Abhand- mentatıon verwertet „Der Wert dieses as Kommentars
Jungen, herausgegeben VO  — Prof. Dr M Meınertz, Münster 1.

Band, Heft] ünster A W 9 Aschendorffsche Verlags- esteht hauptsächlich der ammlung des (größtenteils
schon bekannten) Stoffes, dıie unNns B und reich-buchhandlung, 1920 I, SO I, 8°) Vonach eiwas abschätzıgen Beurtejulung, dıie - altıges Bild der patrıstiıschen Exevese vermıittelt
besonderem Interesse dürfte er das Kap über dıiefolge krıtıkloser Arbeıitsweise: der nachpatrıstiıschen Kom-

mentar- und Katenenlıiteratu:r vorübergehend zuteıl wurde Zusammensetzung des Kommentars und die Arbeıtsweilse
1ST neuerdings 611 regEICS Bemühen erwacht des V erfassers SC1IH Dieser wahrt sıch immerhın EeE1Ne

Sammelwerken Kpigonenzeıt besonders tür dıe NEeU- ZECWISSC Selbständigkeit der Verarbeitung SCINETr Vor-
testamentliche und insbesondere dıe Kvangelienexegese laven 19 aber große orgfalt bel der wörtliıchen i1eder-
Frucht ziehen. In dıiıesem Sınne 1St auch dıe VOIL- gyabe der herangezogenen TJTexte Beachtung verdient
liegende Untersuchung Kauers angestellt. Schon Jos daß orthodoxe un! häretische KExegeten gleichmäßig

benützt Severus VO  > Antiochien kommt verhältniıs-Sickenberger hat über die dem Petrus VO  - Laodicea ZU-

‚geschriebenen Evangelıenkommentare Auifsatz der mäßıg häufig VOT 57mal) Abgesehen VOIN Cyrillus VO!  -

Theol Quartalschrift «10 (1904) — veröffentlicht Alex werden dıe großen Lehrer Athanasıus, Basılius,
un!: außerdem die Kommentare und Katenen Lukas- Gregor VO  - Naz und Gregor VO  - yssa 1Ur eiInNn Ddi  -
Evangelium An Gevenstand spezlellen Studiums emacht mal angeführt Chrysostomus Öfters (32mal) Willkommen
(vg] Kınleitung Auf N  '3 „des verehrten Lehrers‘“ erscheinen die miıtgeteilten Proben VO  . drei Scholien,
Anregung, Beratung und Aufmunterung hın sıch weilche dıe Kıgenart des Kommentars Isbald erkennen

der eIiwas mühsamen aber dankenswerten Arı lassen (S 43 4.6)
Deıt dıe kKechtsansprüche des „Petrus VO  - Laodicea“ Dıillıngen Donau Jos iglmayr
schärfer untersuchen Eben diesem Petrus ırd
CIM Matthäus-Kommentar zugeschrieben den Heınricıi

Rauer Grabmann, Dr. Martın, Die echten Schriften des nZU erstenmal herausgegeben hat Leipzig 1908
kommt dem rgebnıs daß der V erfasser des Matthäus- IThomas VO Aquin. uf Grund der alten Kataloge und
Kommentars, INa el wirklıch Petrus SCHMH, oder der handschriftlichen Überlieferung festgestellt, |Beiträge ZUr

Geschichte der Philosophie des Mittelalters. AAXIIL, eftnıcht, mıiıt em Verfasser des Rede stehendun ukas- ..—2] Münster 1ı1 W,., Aschendorff, 19020 27 ) 809)
Kommentars nıcht ıdentisch ıst (S 74) ber 25
auch ezug auf NSeEINN asKommentar ist mıt Der die homasforschung, iınsbesondere die lıte-

Iun seıiner eingehenden und scharfsinnigen Erfor- rarısche Seite derselben, hochverdiente Mandonnet Pr.
chung aller einstweilenerreichbaren Indiziendie Autor- hatte dieseıt Jahrhunderten schwebende Frage nach der

schaft dem Petrus abzusprechen. ‚,Der bısher dem Echtheit der Gesamtschriften des Aquinaten 1171 ebenso
Petrus VON Laodicea zugeschriebene Lukas Kommentar einfacher WIC abschließender Weise S  en versucht.
1ST 110e Kompilation 1165 unbekannten V erfassers AUS In SCcC1INEM 1910 rnbourg erschienenen Werke Des
dem / *S T, Hauptquelle War für ıh neben ecrıfs authentiques de Saint Thomas quin stellt den

Lukas-omilien des n Cyrill VO  ; Alex. (diesem sınd VO  } Bartholomäus VOL apua verfaßten Katalog, der C1M
tellen entnommen) 1nNe€e Katene oder Scholien- eıl der Aussage 1S£, den erselbe als ogothet un

mlung aQus dem a  E dıe unter dem Namen des Protonotar des K Önigreichs beıider Sizılıen August
7TOUDOV (SC., 0yOAL0V) ekannt War und auch andern I3I19 VOT den päpstlichen Legaten 111 Neapel anläßlich

Harmc Nachdem diıesesLukas als Quelle dıente. des Kanonisatiönsprozesses des eiligen gemacht hat, als
er. terg gZaANgCN War, übertrug INa  - später sSeINeEN ‚offizıellen“ Katalog der thomistischen Gesamtwerke auf.
Namen Was sich demnachp-Kommentar (den dem Petrus M diesem absolut sıcheren Kano
zugeschriıeb Kommentar), der, besonders Anfang, fand War echt alles andere unecht. Seine Aufstellunge:treuesten eınBıild widersplegelt und fortan als das anden viel Anklang, stießen aber auch auf mannigfachAveniy oa.00v, späte als Kommentar "Avegt- krıtische edenken
YouUDOos überliefert wird.‘“ Grabmann,Jenes alte Aveniyoagor wäre dessen Verdienste die Erforschungalso als eC1Ne Urkatene betrachten, dıe ZU Fundus der Scholastik bekannt sınd, stiegen schwere Bedenkemannigfachen Katenenbildung geworden 1ıst. Die Mandonnets Methode und Ergebnisse auf. IOIweite Verbreitung desselben ist UrC die Zanlreıiıchen Hss machte sıch daran, das schwierige und bedeutsa

es — [ a  T} Sattsam bezeugt (vgl das Verzeichnis OMmMmaAas-Problem auf (Grund alles ıhm zugängliıchen75—80 Das roblem der. „Petrus-Kommentare“ terlals, das ıhm leiler des Krieges nıcht
noch nıcht endgültig gelöst. Wichtige Hss Paris, lückenlos (‚ebote stand, VoNn euen selbständig

untersuchen.USW. dem Verf. bel den mißlıchen politischen Im vorliegenden Werk legt areerhältnissen nıcht zugänglıch. 50 sehr die Notwen- Sprache, übersichtlicher Anordnung und ausführlicheit einsah, S16 ZUr Gewinnung C1HEr breiteren Basis Breite die Gründlagen, die Methode und die Ergebniner Arbeit kollationieren, mußte CT sich doch SCINECS Forscherfleißes VOT.
auf dıe Untersuchung des Cod Vındob theol

Gr
Der Hauptkörper des Werkes zerfällt drei

beschränken. Eine Abschrift desselben, VOI - :!D  1e alten ataloge‘ und die el der thomistbun umfangreichen Quellenkollation, sol] Verke“ (S. 9  1€ ıandschriftliche Überlieferu
später und dıe Grundlage für CINC textkritische der Opuscula“ S . a O7 „KritischerKatalogder WerRezen Lukas-Kommentars Schaliten Da der des "TThomas VONn Aquin“ S 188—258) Im‚Anfaneben ena dex „wohl dıe älteste und wichtigste der einzelnen Hauptstücke wird klar der Gang deHandschrift trus-Kommentare“ ıst (Sickeanger)‚ weisführungumgren Zıund Schluß der rtrag ersel
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Dieses das Verständnis sehr C1I-kurz zusammengefaßt. ausführliche Darlegung „Methodische Grundsätze un

leichternde Verfahren kehrt näufig innerhalb kleinerer Beobachtungen ZULI Krforschung un beurteilung der
Partıen wıeder ; Cie damıt gegebenen Wiederholungen un Handschriften“ scholastischer Literatur. Irotz seiner brei-
eine YEWISSE ermüdende Umständlichkeit nımmt der Leser ten usführlichkeit en vorzüglıches Kapıtel, AUS dem
1m Hinblick auf das erstrebende Kndziel des siıcheren allüberall der lanQJährıge Praktiker Spricht. Dıie 1U  - Ol=
Wahrheitsbesitzes geduldıg mıt In Kauf. genden Anwendungen dieser Kegeln eEiNe yroße

Kıinleitend werden dreı Paragraphen über Die Be- Gewissenhaftigkeit, unermüdlıchen Fleiß und besonders
deutung un Methode diıeser Forschung Die Bezeugung dıe Fruchtbarmachung anscheinend geringfügiger omente
thomistıischer OÖpuscula durch Johannes Capreolus; Die {iür dıe alles beherrschende Leıitidee. Kıine NMenge ıterar-
(Geschichte der Erforschung der echten I’homasschrıften geschichtlicher un lıterarkritischer Nebenbemerkungen
seıt Ausgang des Mittelalters S 1—43) vorausgeschickt. werden hler w1e überalll eingestreut, WIe S1e 1L1UT eın (FE<
Hıer WIE auch wıederholt 1 Verlaufe der Hauptunter- ehrter machen kann, der auf seinem eigensten (zebiete
uchung werden dıe kegeln, welche auf (srund reicher jJahrelang gearbeitet hat un: LU  w AUS dem Vollen chöpft
fremder und persönlicher Erfahrung ın der Beurteilung, Den Aufstellungen Mandonnets folgend, beschränkt
Bewertung un: Nutzbarmachung der mıiıttelalterliıchen sıch Grabmann Dbei der Durcharbeitung des handschrnift-
scholastischen Quellen D efolgen Sınd, theoretisch dar- lıchen Materials auf dıe Opuscula. Sıeben Codices WET-

gelegt. Dadurch hat der Leser dıe richtige Kinstellung den geprült. Auch hler werden mannıgfache Quellen
Ö  ? ın der darauf folgenden praktiıschen An wendung erschlossen oder bereıts bekannte Z erstenmal nutzbar
auf dıe konkreten Kınzelfälle, eicht und sicher dıe Be- emacht. So ist die Frucht dieses zweıten un ersten
weıskrafit des gerade behandelten atalogs un hand- Leıles, daß auft TUN:! der ataloge und der hand-
schriftlichen Zeugn1sses abzuwägen. Anhangswelse folgen schrıiftlichen Überlieferung zwölf VOonNn Mandonnet gestrichene
„Nachträge über neueste Funde un! V eröffentlichungen“‘ und bislang ZU Teıl zweıfelhafte USCULA als echte
(S 59—2067) _ Das Ganze beschließt neben einem Per- L’homasschriften Nachgewlesen werden. S1e sınd, abge-
sonenverzeıichnıs ein wıllkommenes Sachregister. sehen von der E:xDOSitiO des Ave Martıa, vornehmlich

Es wird zunächst das Prinzıp aufgestellt, dessen KRıch- logisch-metaphysischen Inhaltes
tigkeıt eingehend begründet und 1m weıteren Verlauf Endlich werden 1im drıtten Hauptteil „Kritischer Kata-
induktiv ımmer und immer wıeder beleuchtet wird, daß log der Werke des ı1homas VO.  - Aquımmn“ selne zweılel-
INan sowochl dıe alten Kataloge als auch die handschriıft- l10s echten Schriften unter tünf Gesichtspunkten geordnet,
lıche Überlieferung als Quellen herbeiziehen mUÜsse, daß mıt ihrem ncıipıl un! Desinit angeführt un: mıiıt mMannıg-el ihre iıhnen eigentümlıchen Vorzüge besitzen, sıch fachen lehrreichen lıterarhistorischen un lıterarkrıtischen
gegenselt1g ın ihrer Beweiskraifit erganzen. Bemerkungen versehen. Das Bedeutsamste dabe!l dürfte

Darauf werden Zzuerst dıie alten ataloge durchgegangen die SENAUC, U1ln Teıl 208801 erstenmal vollzo_ge_ne Al3gren—und iestgestellt, welches ıhr.. endgültiger Krtrag für die Un der von _Thomas picht vollendeten. . VEchtheit der T’homasschriften ist. . Diese Darlegungen Mitnamentlich bel den Arıstoteleskommentare
Dauen sıch ın iolgenden KEıinzelstufifen Qaul. Mandonnets (Gründen entscheidet Siıch der Verf. ın der bhekannten
These VO „Ooffizıellen.“ Katalog wıird iın ihren Einzelauf- KEchtheitsfrage des De reQZımıne Princıbum ahın, daß das
stellungen entwickelt, seine Beweısmomente werden VOI- Werk IS ul anımı recreentur 1m Kap des DE Buches
eführt, die Stimmen der Kritiker angehört. Darnach 1I1homas A V erfasser hat
werden fünf weiıtere ataloge eingehend analysıert und Einer entscheidenden Lösung harren noch folgende Punkte:
auf ıhren Bezeugungswert hın geprült. Endlıch werden Obschon sich iın den Druckausgaben ZWeEeI Kommentare ZUIMHohenlied finden, 1st doch der einz1g echte noch nıcht gefunden ;die Fehler des „offizıellen‘“‘ atalogs 1Mm einzelnen N  u ebenfalls unbekannt 1St dıie Liectura SUDEF Matthaeum, die deraufgezählt und VOT em ın ihrer Bedeutung für den Heilige außer seiner 'atena AUTFTEA geschrieben hat; uch dıe Grenzen

ennn INa  \a„absoluten“‘ Wert ihres Irägers gewürdiıgt. zwıschen der ursprünglıchen thomistischen Erklärung der Paulus-
dem erft. 1n seiner ruhigen, maßvollen, umsichtigen. Art briefe nd en auf Grund seiner Vorlesungen geschrıebenen
chrıtt für Schritt gefolgt ist, WIT INa seiner rund- Reportata S1IN! einstweilen niıcht anzugeben; mehrere dem Doctor

Angelicus zugeschriebene Gebete, denen uch die in diıe kirch-auffassung VOL dem hohen Wert der übrıgen tünf fgı lıche Liturgie aufgenommenen VOrTr und ach der h. Kommunion
loge  (} unbedingt beistımmen mUüssen. zählen, lassen sıch gemäß der Jjetzigen Quellenkunde nıcht als

echt nachweisen; endlich annn diıe Feststellung und UmgrenzungIm Interesse des organıschen Aufbaues und VOLr allem der
gleichmäßigen Rehandlung aller Schriften des Heiligen ist

der echten Sermones der Predigten TSst das Ergebnis einer
bedauern, da(ß dıie Darlegung sıch CNS un abwehrend möglıchst erschöpfenden un! vorsicht!ZCeN Untersuchung der

handschriftlichen Überlieferung se1IN.Mandonnets Aufstellungen anschlielßt. KEine vorwiegend pOosI1tiv- Auf die siıcher echten Werke 1äßt "Arei kleinere zweifel—thetische Darlegung wäre bedeutend wirksamer, straffer und hafte Schriften folgen, nachdem bereits in den früheren Teilenkunstgerechter geworden. Es treien die on Mandonnet g— dıe unechten ausgeschieden hatte: sınd die Kesponsto ad Frstrıchenen Schriften, praktısch zwoölt Opuscula, 9anz einseltig ın
den Vordergrund, Schließlich siınd dıese gegenüber den andern

Joannem Vercellensem, De U Comm unı et de SECNSIOUS quin-
QUE interioribus, De fatoWerken den beıden Summen, den Quaestiones disputatae,OQuodlibeta und. Aristoteleskommentaren doch von ziemlich e!r- ıne hıer eine weitere krıtische tellung den

Zurgeordneter Bedeutung, Abrundung eines abschließenden Kinzelergebnissen des erf. nehmen f wollen, sel be-
Bildes aller echten thomistischen Schriften ware wünschens- merkt, daß 1ın der Auseinandersetzung mıiıt Mandonnetwert9 VOon jedem einzelnen Werk die DESAMIE Bezeu-
gung, sel durch die Kataloge, se!l durch dıe  \ f handschrift- dıe vornehme, lıebenswürdige, bescheidene Art, cdie große
liıche Überlieferung, ertahren. Indirekt geschieht das uch in Vorsicht und Umsıicht, dıe sıch VO  w} übereilter, induktiv
etwa, zumal 1m etizten Teil bel vielen Werken mancherlei uel- nıcht egrün  arer Konstruktion freihält, grOßes Vertrauen
en egeben werden, Indes fehlt die prinzıpiell geschlossene erweckt Die („rundthese, daß der Katalog des Logothetenurch ührung und vor allem dıe übersichtl?che Anordnung. nıcht das bsolut riıchtige oder ‚offizıelle“ VerzeichnisIm zweıten auptteil egegnet uns einleitend eine darstellt und daß mıthın das Endergebnis, das sich aus
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der kritischen Durcharbeıitung der übrıgen Kataloge und Jahren des 13 sthrh. gegründet. ach Köln kamen dıe Domini-
der handschriftlichen Überlieferung erg1Dbt, für dıe Echt- kaner 1m PE Unter ihre Leıtung tellte sıch als Tertiarin

dıe sel Christina on Stommeln, 1312heıt der thomistischen Schriften und insbesondere der Die D Periode (1316—1416) bringt die Blüte der
Opuscula maßgeben 1St, hat ‚der erf. {  ü  1C un deutschen Mystik die zweiıte, mıinder allgemeine, trıtt 1Im

18 Jahrh In süddeutschen Klöstern auf aber auch den Ver-siegreich durchgeführt. )

ach UNSeTEN Darlegungen lıegt die wissenschaftliche ftall der ursprünglichen relig1iösen LZüucht. Es wırd ber Wesen
und Werden der deutschen Mvstik, ihre HMauptpflanzstätten undBedeutung des G.schen. Werkes 1n einem Doppelten : einzelne oroße Mystikerinnen AUSs dem Dominikanerorden Be-inhaltlıch wird 1ne Reihe bıslang umstrittener oder als rıcht ‚gegeben. Die Ursache des bald eintretenden KRückganges

unccht erklärter Schrıiften C  ©  als echt bestimmt, mehrere VO  — der Disziplıin W ar einerseilts dıe allgemeine menschliche Schwach:-
Thomas nicht vollendete Werke werden iıhrer Verfasser- heit, anderseits das große Sterben, das UTl die Mitte des I Jahrh.
schaft nach genau umgrenzt, ın ezug auf dıe thomistısche auch' die Klöster entvölkerte, da 1an ZULX Ausfüllung der

entstandenen Lücken ohne Wahl alles aufnahm, W as sıch darbot.(z;esamtlıteratur wird Quellenmaterial erschlossen Dazu zam 1im 1378 das abendländische Schisma, das der
und altes erstmals verarbeıtet ; 1n formeller Hınsıcht wırd Kıiırche zweı Päpste und em Orden des h Daminikus zwel
auf dem Wege, den VOT 4llem Quetif-Echard, Kıdelıis keit J1uür un Tor öffnete.

Ordensmeister gab, dıe Autorität untergrub und der Luchtlosig-
Fanna, Denifle, Ehrle un Baeumker gewlesen en und ber W die Not größten iSt,I1st Gott nächsten: Katharina VOD S1ena nd Raymund Vonsınd, die NMethode der Krforschung scholasiıisch- Kapua die Auserwählten, die dem Orden einen neuUuen
mittelalterlicher Quellen weıter ausgebaut und viıelfach Aufschwung geben und ıhn ZzU eıner Reform vorbereiten sollten,
bereichert. der auch dıe deutschen Dominikanerinnen, besonders durch

das Verdienst des ehrw. K<onrad VYo Preußen,Valkenburg. CTr Jansen nahmen. 1426, Anteil
Periode. Die Ordensreform bel den deutschen Domini-

kanerinnen. Gründung Klöster. Ausbreitung der Reform
ilms, Hieronymus, E Geschichte der deutschen in den alten Klöstern. Hervorragende Ordensfrauen u der

Periode der Reform.Dominikanerinnen., Dülmen I Laumann, 1920 (416 Periode., Glaubensspaltung. Verfolgung und teilweiserST ö°) 13,50 Untergang der Klöster. Stellung der deutschen Dominikaner ZUXDer Verf. hat dieses Werk AUS nia des 700 Jährıgen Glaubensneuerung. Lage der Dominikanerinnen ın Deutschland,
Bestandes se1INESs ()rdens geschrieben. Es ist zunächst Schicksale einzelner Klöster 1im Bauernkriege. Leiden der Schwestern
für dıe Angehörigen des Ordens un dıie ıhm befreundeten von seıten der protestantischen Regijerung und Umgebung. Unter-

stutzung seıten der kirchlichen Obern. Hervorragende Ordens-Kreise bestimmt. Die Geschichte eINes Ordens offenbart frauen AUS der Zeriode der Verfolgung.den Geist ihres Stifters. Sein wechselnder ufstieg und Y”eriode. Aus der Zerrüttung und Erschöpfung ZzUuU necCuUECNNiedergang bezeichnet den Grad, In dem Cl. jenen (Geist Leben. Die Verluste der Kirche durch dıe Glaubensspaltungbewahrt oder verloren hat Aber (S1. nımmt uch unbe- wurden ausgeglichen durch ıhre Eroberungen In ndien un
Amerika. Auch em Orden des h Dominikus wurde auf dieseschadet des Geistes, Aaus dem er hervorgegangen lst, 1mM Weise eine Entschädigung zuteil. In der neuen Welt an-Laufe der Jahrhunderte Kormen < dıe dıe VCI- den m blühende Provinzen, uf den Philippinen erblühte ıhm

änderten Zeiten un! V erhältnisse VO  - ıhm fordern. In eine Provinz, die ıhm die meisten deligen geschenkt hat. Für
chesem Sıinne redet die Vergangenheit 1ne ernste un den weıblichen Teil schien 1an auf einen Ersatz ın der
auch wıeder erhebende Sprache „Dle iordert‘‘, WI1Ie der Welt der ım fernen Osten Asiens nıcht rechnen dürfen  ’enn Klöster des zweıten Ordens PaASsSCch nıcht ın Gebiete glie *erıf. 1m Vorwort sagt, „auf, den (Geist des Stifters mMOg- eben dıe ErSten. Missionare sahen. TIrotzdem erhielt uch derchst eın und vollkommen aufzunehmen und ıhm den weibliche Zweig des Dominikanerordens ıne Entschädigung :heutigen Verhältnissen entsprechend ıne KEntfaltung vier Dominikanerinnen Jjener NEU erschlossenen Gebiete siınd uf
A geben.“‘ die Altıäre erhoben worden; sınd freilich keine onnen des

beschaulichen zweıten Ordens, sondern Mitglieder des drittenDer NS . Y An}  17  081 _ THEOLOGISCHE szui:. Nr. 1/9.  18  der kritischen Durcharbeitung der übrigen Kataloge und  Jahren des 13. jährh. gegründet. Nach Köln kamen die Domini-  der handschriftlichen Überlieferung ergibt, für die Echt-  kaner 1m - J. 2221  Unter ihre Leitung stellte sich als Tertiarin  die sel. Christina von Stommeln, + 1312.  ;  heit der thomistischen Schriften und insbesondere der  Die 2, Periode (1316—1416) bringt die erste Blüte der  Opuscula maßgebend ist, hat {der Verf. ‘gründlich und  deutschen Mystik — die zweite, minder allgemeine, tritt im  18. Jahrh. in süddeutschen Klöstern auf —, aber auch den Ver-  siegreich durchgeführt.  ,  Nach unseren Darlegungen liegt die wissenschaftliche  fall der ursprünglichen religiösen Zucht.  Es wird über Wesen  und Werden der deutschen Mystik, ihre Hauptpflanzstätten und  Bedeutung des G.schen, Werkes in einem Doppelten:  einzelne große Mystikerinnen aus dem Dominikanerorden Be-  inhaltlich wird eine Reihe- bislang umstrittener oder als  richt gegeben. Die Ursache des bald eintretenden Rückganges  unecht erklärter Schriften ‚als echt bestimmt, mehrere von  der Disziplin war einerseits die allgemeine menschliche Schwach-  Thomas nicht vollendete Werke werden ihrer Verfasser-  heit, anderseits das große Sterben, das um die Mitte des 14. Jahrh.  schaft nach genau umgrenzt, in bezug auf die thomistische  auch‘ die Klöster entvölkerte, so daß man zur Ausfüllung der  entstandenen Lücken ohne Wahl alles aufnahm, was sich darbot.  Gesamtliteratur  wird neues‘ Quellenmaterial  erschlossen  Dazu kam im J. 1378 das abendländische Schisma, das der  und altes erstmals verarbeitet; in formeller Hinsicht wird  Kirche zwei Päpste und dem Orden des h. Dominikus zwei  auf dem Wege, den vor allem Quetif-Echard, Fidelis a  keit Tür und Tor öffnete.  Ordensmeister gab, die Autorität untergrub und der Zuchtlosig-  Fanna, Denifle, Ehrle und Baeumker gewiesen haben und  Aber wo die Not am größten ist,  ist Gott am nächsten: Katharina von Siena und Raymund von  gegangen sind, die Methode der Erforschung scholastisch-  Kapua waren die Auserwählten, die dem Orden einen neuen  mittelalterlicher Quellen weiter  ausgebaut  und vielfach  Aufschwung geben und ihn zu einer Reform vorbereiten sollten,  bereichert.  an der auch die deutschen Dominikanerinnen, besonders durch  das Verdienst des ehrw, Konrad von Preußen,  Valkenburg.  Bernhard ]ansen‘ S  nahmen,  T 1426, Anteü  3. Periode.  Die Ordensreform bei den deutschen Domini-  kanerinnen.  Gründung neuer Klöster.  Ausbreitung der Reform  Wilms, P. Hieronymus, O. P., Geschichte der deutschen  in den alten Klöstern.  Hervorragende Ordensfrauen aus der  Periode der Reform.  Dominikanerinnen,  Dülmen i. W., Laumann, 1920 (416 S.  4. Periode,  Glaubensspaltung.  Verfolgung und. teilweiser  SE 89): M 13.50:  Untergang der Klöster,  Stellung der deutschen Dominikaner zur  ' Der Verf. hat dieses Werk aus Anlaß des 700 jährigen  Glaubensneuerung. Lage der Dominikanerinnen in Deutschland,  Bestandes seines Ordens geschrieben.  Es  ist zunächst  Schicksale einzelner Klöster im Bauernkriege. Leiden der Schwestern  für die Angehörigen des Ordens und die ihm befreundeten  von seiten der protestantischen Regierung und Umgebung. Unter-  stützung von seiten der kirchlichen Obern. Hervorragende Ordens-  Kreise bestimmt,  Die Geschichte eines Ordens offenbart  frauen aus der Periode der Verfolgung.  den Geist ihres Stifters. Sein wechselnder Aufstieg und  5s. Periode. Aus der Zerrüttung und Erschöpfung zu neuem  Niedergang bezeichnet den Grad, in dem er jenen Geist  Leben, Die Verluste der Kirche durch die Glaubensspaltung  bewahrt oder verloren hat.  Aber er nimmt äuch unbe-  wurden ausgeglichen durch ihre Erdöberungen in Indien und  Amerika. Auch dem Orden des h. Dominikus wurde auf diese  schadet des Geistes, aus dem er hervorgegangen ist, im  Weise eine Entschädigung zuteil. In der neuen Welt entstan-  Laufe der Jahrhunderte neue Formen an, die die ver-  den ihm blühende Provinzen, auf den Philippinen erblühte ihm  änderten Zeiten und Verhältnisse von  ihm fordern.  In  eine Provinz, die ihm die meisten Seligen geschenkt hat,  Für  diesem Sinne redet die Vergangenheit eine ernste und  den weiblichen Teil schien man auf einen Ersatz in der neuen  auch wieder erhebende Sprache.  „Sie fordert‘“, wie der  Welt oder im fernen Osten Asiens nicht rechnen zu dürfen;  denn Klöster des zweiten Ordens passen nicht in Gebiete  d  Verf. im Vorwort sagt, „auf, den Geist des Stifters mög-  eben die ersten Missionare sahen.  Trotzdem erhielt auch der  chst rein und vollkommen aufzunehmen und ihm den  weibliche Zweig des Dominikanerordens eine Entschädigung:  heutigen Verhältnissen entsprechend eine neue Entfaltung  vier Dominikanerinnen jener neu erschlossenen Gebiete sind auf  zu. geben.‘  .die Altäre erhoben. worden; es sind freilich keine Nonnen des  beschaulichen zweiten Ordens, sondern Mitglieder des dritten  Der weibliche  VZweig des . Dominikanerordens, dér  Ordens: drei Martyrinnen in Japan und die h. Rosa von Lima  zweite Orden genannt, obwohl er der Entstehung nach  in Peru. In Deutschland tobte der Dreißigjährige Krieg, dessen  Verheerungen auch die Klöster trafen.  Aber trotz aller äußeren  der erste ist, hat alle Wandlungen des ersten, des Männer-  ordens, mit durchgemacht.  Er war von dem h.. Stifter  Wirren nahm die wahre, durch das Konzil von Trient vorge-  als beschaulicher Orden gedacht und sollte beten und  sehene Reformation ihren Fortgang. Manches Kloster, das in  den Tagen der Glaubensneuerung durch äußeren Zw  z  ang von der  büßen für die Bekehrung der Sünder und so mittelbar  alten Strenge abgewichen war, kehrte zu ihr zurück.  am Heile der Seelen wirken.  Aber es gibt noch einen  6. Periode,  Blüte und Untergang.  Diese Periode, die bis  1816 reicht, brachte den meisten Klöstern, teils. durch die Maß-  dritten Zweig, den Orden der Laien von der Büße‚ dessen  weibliche Mitglieder im 10. Jahrh. vielfach an die Stelle  nahmen Josephs II, teils durch die Säkularisation von 1803, die  Auflösung. Aber vorher schien Gott noch einmal ihre Bedeu-  des zweiten Ordens getreten sind. Die Geschichte des  tung hervorheben zu wollen durch ein neues Zeitalter der Mystik,  zweiten und dritten Ordens, soweit Deutschland in Be-  ein wundervolles Abendrot, dem eine lange und bange Nacht  folgte (S. 267). Die Zeiten waren. freilich der Erstarkung des  tracht kommt, ist der Gegenstand der vorliegenden Schrift.  Glaubens und der. Pflege der Beschauung so ungünstig wie mö  Doch gedenkt sie auch des Hauptordens, soweit es nötig  lich: es war das Jahrhundert der Aufklärung.  Aber ihr wie  ist, um die Geschichte der beiden anderen Orden zu  ;  zum Trotz sollte damals die Mystik noch einmal ihre Kraft und  verstehen.  ihren Glanz entfalten. „Um die Kurzsichtigkeit der‘starken, ge-  _ Sie stellt, entsprechend den sieben ]ahrhundeftén, die  lehrten Männerwelt zu beschämen, wählte Gott schwache Frauen  zu Trägerinnen seiner Gnadengaben aus‘“ (S. 279). Kreszentia  N  sie umfaßt, der Reihe nach sieben Perioden dar.  von Kaufbeuren steht am Anfang, Katharina Emmerich von  In der ı. Periode (1206—1316) hören wir von der Grün-  Dülmen am Ausgang dieser Periode,  dung und Ausbreitung der Dominikanerinnen, von .den ersten  begegnet  uns  Im Jahrhundert selbst  eine Reihe hochbegnadigter Dominikanerinnen,  Stiftungen, durch Dominikus selbst in Prouille, Diözese Toulouse,  deren besonders gedacht wird. Es sind Cäcilia May  r in Wöris- / .  unter dem damaligen Bischof Fulko,  und zu Rom bei San Sisto,  hofen, die schlichte Laienschwester Kolumba Schonath im Kloster  ‚und durch den 2, Ordensgeneral Jor  danus zu St..Agnes in Bo-  zum h. Grab in Bamberg, Maria Kolumba Weigl in Altenhohenau,  logna; ebenso von der E  inführung der Dominikanerinnen in  die stigmatisierte Magdalena Lorger, die nicht der oberdeutschen  Deutschland.  ‚ Ihre ersten Klöster entstanden dort in und bei  Provinz angehörte, sondern im Kloster S, Anna zu Hadamar im  Straßburg und in Regensburg. Sie‘wurdeu in den dreißiger  X  Bereich der alten. de_ut#hen Provinz Teutonia lebte,  {weibliche Zweig des Dominikanerordens, der (Ordens: reı Martyrinnen in Japan und die Rosa VO' Lımazweite Urden genannt, obwohl er Entstehung nach In Peru. In Deutschland tobte der Dreißigjährige Krieg, dessen
Verheerungen auch die Klöster trafen, ber aller äaußerender E ist, hat alle Wandlungen des ersten, des Männer-

ordens, mıiıt durchgemacht. Er War VON dem Stifter Wırren nahm die wahre, durch das x Oonzil VOMN I rient vorge-
als beschaulicher en gedach und sollte beten und

sehene Reformation ihren Fortgang, Manches Kloster, das ın
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Heıle der Seelen wirken. Aber g1bt noch einen Periode. Blüte und Untergang. Diese Periode, die bıs
5316 reicht, brachte den meisten Klöstern, teils. durch die Maß-drıtten Zweılg, den en der Laien VO  \ der Buße, dessen

weıibliche Mitglieder ım a  r vielfach die Stelle
nahmen Josephs M, teils durch dıe Säkularisation VOIN 1503, die
Auflösung. Aber vorher schien Gott noch einmal iıhre Bedeu-des zweıten Ordens e sınd Die Geschichte des tung hervorheben wollen durch eın Zeitalter der Mystik,zweiten und drıtten Urdens, sOoweıt Deutschland ın Be- eın wundervolles Abendrot, dem eine lange un bange Nacht
folgte (S 267). Die Zeiten © freilich der Erstarkung destracht kommt, ist der Gegenstand der vorliegenden Schnift. Glaubens und der. Pfilege der Beschauung SO ungünstig wie moDoch gedenkt S1e auch des Hauptordens, Soweıt 6S nötig lıch wWar das Jahrhundert der Aufklärung, ber ihr wıeıst;, die Geschichte der beiıden anderen Orden TIrotz sollte damals die Mystik och einmal ıhre Kraft und

verstehen. ihren Glanz entfalten. „Um die Kurzsichtigkeit der-starken, DCc-}  17  081 _ THEOLOGISCHE szui:. Nr. 1/9.  18  der kritischen Durcharbeitung der übrigen Kataloge und  Jahren des 13. jährh. gegründet. Nach Köln kamen die Domini-  der handschriftlichen Überlieferung ergibt, für die Echt-  kaner 1m - J. 2221  Unter ihre Leitung stellte sich als Tertiarin  die sel. Christina von Stommeln, + 1312.  ;  heit der thomistischen Schriften und insbesondere der  Die 2, Periode (1316—1416) bringt die erste Blüte der  Opuscula maßgebend ist, hat {der Verf. ‘gründlich und  deutschen Mystik — die zweite, minder allgemeine, tritt im  18. Jahrh. in süddeutschen Klöstern auf —, aber auch den Ver-  siegreich durchgeführt.  ,  Nach unseren Darlegungen liegt die wissenschaftliche  fall der ursprünglichen religiösen Zucht.  Es wird über Wesen  und Werden der deutschen Mystik, ihre Hauptpflanzstätten und  Bedeutung des G.schen, Werkes in einem Doppelten:  einzelne große Mystikerinnen aus dem Dominikanerorden Be-  inhaltlich wird eine Reihe- bislang umstrittener oder als  richt gegeben. Die Ursache des bald eintretenden Rückganges  unecht erklärter Schriften ‚als echt bestimmt, mehrere von  der Disziplin war einerseits die allgemeine menschliche Schwach-  Thomas nicht vollendete Werke werden ihrer Verfasser-  heit, anderseits das große Sterben, das um die Mitte des 14. Jahrh.  schaft nach genau umgrenzt, in bezug auf die thomistische  auch‘ die Klöster entvölkerte, so daß man zur Ausfüllung der  entstandenen Lücken ohne Wahl alles aufnahm, was sich darbot.  Gesamtliteratur  wird neues‘ Quellenmaterial  erschlossen  Dazu kam im J. 1378 das abendländische Schisma, das der  und altes erstmals verarbeitet; in formeller Hinsicht wird  Kirche zwei Päpste und dem Orden des h. Dominikus zwei  auf dem Wege, den vor allem Quetif-Echard, Fidelis a  keit Tür und Tor öffnete.  Ordensmeister gab, die Autorität untergrub und der Zuchtlosig-  Fanna, Denifle, Ehrle und Baeumker gewiesen haben und  Aber wo die Not am größten ist,  ist Gott am nächsten: Katharina von Siena und Raymund von  gegangen sind, die Methode der Erforschung scholastisch-  Kapua waren die Auserwählten, die dem Orden einen neuen  mittelalterlicher Quellen weiter  ausgebaut  und vielfach  Aufschwung geben und ihn zu einer Reform vorbereiten sollten,  bereichert.  an der auch die deutschen Dominikanerinnen, besonders durch  das Verdienst des ehrw, Konrad von Preußen,  Valkenburg.  Bernhard ]ansen‘ S  nahmen,  T 1426, Anteü  3. Periode.  Die Ordensreform bei den deutschen Domini-  kanerinnen.  Gründung neuer Klöster.  Ausbreitung der Reform  Wilms, P. Hieronymus, O. P., Geschichte der deutschen  in den alten Klöstern.  Hervorragende Ordensfrauen aus der  Periode der Reform.  Dominikanerinnen,  Dülmen i. W., Laumann, 1920 (416 S.  4. Periode,  Glaubensspaltung.  Verfolgung und. teilweiser  SE 89): M 13.50:  Untergang der Klöster,  Stellung der deutschen Dominikaner zur  ' Der Verf. hat dieses Werk aus Anlaß des 700 jährigen  Glaubensneuerung. Lage der Dominikanerinnen in Deutschland,  Bestandes seines Ordens geschrieben.  Es  ist zunächst  Schicksale einzelner Klöster im Bauernkriege. Leiden der Schwestern  für die Angehörigen des Ordens und die ihm befreundeten  von seiten der protestantischen Regierung und Umgebung. Unter-  stützung von seiten der kirchlichen Obern. Hervorragende Ordens-  Kreise bestimmt,  Die Geschichte eines Ordens offenbart  frauen aus der Periode der Verfolgung.  den Geist ihres Stifters. Sein wechselnder Aufstieg und  5s. Periode. Aus der Zerrüttung und Erschöpfung zu neuem  Niedergang bezeichnet den Grad, in dem er jenen Geist  Leben, Die Verluste der Kirche durch die Glaubensspaltung  bewahrt oder verloren hat.  Aber er nimmt äuch unbe-  wurden ausgeglichen durch ihre Erdöberungen in Indien und  Amerika. Auch dem Orden des h. Dominikus wurde auf diese  schadet des Geistes, aus dem er hervorgegangen ist, im  Weise eine Entschädigung zuteil. In der neuen Welt entstan-  Laufe der Jahrhunderte neue Formen an, die die ver-  den ihm blühende Provinzen, auf den Philippinen erblühte ihm  änderten Zeiten und Verhältnisse von  ihm fordern.  In  eine Provinz, die ihm die meisten Seligen geschenkt hat,  Für  diesem Sinne redet die Vergangenheit eine ernste und  den weiblichen Teil schien man auf einen Ersatz in der neuen  auch wieder erhebende Sprache.  „Sie fordert‘“, wie der  Welt oder im fernen Osten Asiens nicht rechnen zu dürfen;  denn Klöster des zweiten Ordens passen nicht in Gebiete  d  Verf. im Vorwort sagt, „auf, den Geist des Stifters mög-  eben die ersten Missionare sahen.  Trotzdem erhielt auch der  chst rein und vollkommen aufzunehmen und ihm den  weibliche Zweig des Dominikanerordens eine Entschädigung:  heutigen Verhältnissen entsprechend eine neue Entfaltung  vier Dominikanerinnen jener neu erschlossenen Gebiete sind auf  zu. geben.‘  .die Altäre erhoben. worden; es sind freilich keine Nonnen des  beschaulichen zweiten Ordens, sondern Mitglieder des dritten  Der weibliche  VZweig des . Dominikanerordens, dér  Ordens: drei Martyrinnen in Japan und die h. Rosa von Lima  zweite Orden genannt, obwohl er der Entstehung nach  in Peru. In Deutschland tobte der Dreißigjährige Krieg, dessen  Verheerungen auch die Klöster trafen.  Aber trotz aller äußeren  der erste ist, hat alle Wandlungen des ersten, des Männer-  ordens, mit durchgemacht.  Er war von dem h.. Stifter  Wirren nahm die wahre, durch das Konzil von Trient vorge-  als beschaulicher Orden gedacht und sollte beten und  sehene Reformation ihren Fortgang. Manches Kloster, das in  den Tagen der Glaubensneuerung durch äußeren Zw  z  ang von der  büßen für die Bekehrung der Sünder und so mittelbar  alten Strenge abgewichen war, kehrte zu ihr zurück.  am Heile der Seelen wirken.  Aber es gibt noch einen  6. Periode,  Blüte und Untergang.  Diese Periode, die bis  1816 reicht, brachte den meisten Klöstern, teils. durch die Maß-  dritten Zweig, den Orden der Laien von der Büße‚ dessen  weibliche Mitglieder im 10. Jahrh. vielfach an die Stelle  nahmen Josephs II, teils durch die Säkularisation von 1803, die  Auflösung. Aber vorher schien Gott noch einmal ihre Bedeu-  des zweiten Ordens getreten sind. Die Geschichte des  tung hervorheben zu wollen durch ein neues Zeitalter der Mystik,  zweiten und dritten Ordens, soweit Deutschland in Be-  ein wundervolles Abendrot, dem eine lange und bange Nacht  folgte (S. 267). Die Zeiten waren. freilich der Erstarkung des  tracht kommt, ist der Gegenstand der vorliegenden Schrift.  Glaubens und der. Pflege der Beschauung so ungünstig wie mö  Doch gedenkt sie auch des Hauptordens, soweit es nötig  lich: es war das Jahrhundert der Aufklärung.  Aber ihr wie  ist, um die Geschichte der beiden anderen Orden zu  ;  zum Trotz sollte damals die Mystik noch einmal ihre Kraft und  verstehen.  ihren Glanz entfalten. „Um die Kurzsichtigkeit der‘starken, ge-  _ Sie stellt, entsprechend den sieben ]ahrhundeftén, die  lehrten Männerwelt zu beschämen, wählte Gott schwache Frauen  zu Trägerinnen seiner Gnadengaben aus‘“ (S. 279). Kreszentia  N  sie umfaßt, der Reihe nach sieben Perioden dar.  von Kaufbeuren steht am Anfang, Katharina Emmerich von  In der ı. Periode (1206—1316) hören wir von der Grün-  Dülmen am Ausgang dieser Periode,  dung und Ausbreitung der Dominikanerinnen, von .den ersten  begegnet  uns  Im Jahrhundert selbst  eine Reihe hochbegnadigter Dominikanerinnen,  Stiftungen, durch Dominikus selbst in Prouille, Diözese Toulouse,  deren besonders gedacht wird. Es sind Cäcilia May  r in Wöris- / .  unter dem damaligen Bischof Fulko,  und zu Rom bei San Sisto,  hofen, die schlichte Laienschwester Kolumba Schonath im Kloster  ‚und durch den 2, Ordensgeneral Jor  danus zu St..Agnes in Bo-  zum h. Grab in Bamberg, Maria Kolumba Weigl in Altenhohenau,  logna; ebenso von der E  inführung der Dominikanerinnen in  die stigmatisierte Magdalena Lorger, die nicht der oberdeutschen  Deutschland.  ‚ Ihre ersten Klöster entstanden dort in und bei  Provinz angehörte, sondern im Kloster S, Anna zu Hadamar im  Straßburg und in Regensburg. Sie‘wurdeu in den dreißiger  X  Bereich der alten. de_ut#hen Provinz Teutonia lebte,  {Sie stellt, ‘ entsprechend den sıeben ]ahrhundeftén‚ dıe ehrten Märnnerwelt beschämen, wählte Ott schwache FrauenJI rägerinnen seiner Gnadengaben Aus  L (S 279) KreszentiaSs1e umfaßt, der Reihe nach sıeben Perioden dar. VO Kaufbeuren steht anı Anfang, Katharına Emmerich VvonIn der Periode (1206—13716) aıören WIr VO' der Grün- Dülmen Ausgang diıeser Periode.dung und Ausbreitung der Dominikanerinnen, VO' den ersten begegnet uns
Im Jahrhundert selbsteine Reihe hochbegnadigter Dominikanerinnen,Stiftungen, durch Dominikus selbst 88 Prouille, 1özese Toulouse, deren besonders gedacht wiıird. Es sınd Cäcılia May ıIn Wöris-dem damaligen Bischof Fulko, nd Rom bel San S1lsto, hofen, dıie schlichte La:enschwester Kolumba Schonath ım Klosterund durch den 2, Ordensgeneral Jordanus St. ‚Agnes ın Bo- Zu h rab In Bamberg, Marıa Kolumba Weigl in Altenhohenau,logna ; ebenso Von der inführung der Dominıkanerinnen ın die stigmatisierte Magdalena Lorger, die nıcht der oberdeutschenDeutschland. ‚ Ihre ersten Klöster entstanden dort In und bei Provinz angehörte, sondern 1m Kloster S, Anna Hadamar 1mStraßburg und In Regensburg. Sie wurden ın den dreißiger Bereich der alten de4ut.j(:hen Provinz Teutonia lebte,
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Paula Gräßl, ebentalls Laı:enschwester, 1111 Kloster Altenhohenau. Skeptizısmus werden aber, WIC sodann . gezeigt wird, die
Alle diese onnen ensıch ı (‚ebet un Bußle für dıe Mensch- kKechte der Vernunft VOL Pascal voll und S gyewahrt,heit Zun) Opfer gebracht. da den für den Skeptizismus angeführten Stellen dıe Be-Periode, 18 916 Erneuerung des Dominikanerinnen-
ordens In diıeser Jungsten  >  s Periode treien bedeutsame Kr- weılskraft ZOg! wırd während andererseıts 30815 €l
scheinungen hervor: die Wiedereinführung des Männerordens gewichtiger Aphorıismen dıe Möglichkeit rationalen Hr
Frankreich Un Deutschland und dıe Ausbreitung der Tertiarınnen kennens sich und insbesondere die intellektuelle Be-
1 Deutschland nd 1' en Missıionen. Die Kestaurierung des
Männerordens knüpft sıch an dıe Namen Lacordaıire und Jandel, gründung des aubens (die so%enannten äußeren Argu-

mente) ausdrücklich anerkennen, daß 199808  — Pascal mıtaber W a>s diese Männer Großes schufen, War die Frucht der
stillen Gebete und Leidensopfer eINner hochbegnadigten Frau, der gute: Gründen für dıe traditiotielle katholische ApologetikGeruch der Heuigkeıt gestorbenen, mMMI den Wundmalen des deren BeweismethodenHerrn bezeichneten ehrw. Mutiter Domuinıka Klara 1595 S1e NSpruc. nehmen kann,

} keineswegs verwirift. Da aber die Beweisführung derlebte 11171 Kloster auf dem Limpertsberg beı Luxemburg zuerst
als Tertiarin; hernach Schweste1 des (Ordens Von den Apologetik nıcht absolut stringent. ist (wie diıe mathema-
Klöstern des Ordens dıe gestiftet wurden, besonders tıschen Bewelse) un: also dem Zweiıfel (wenn auch nıcht
cl ZENANNT das Kloster der Armen Schulschwestern Speyer dem vernünftigen) noch Raum cveben habe Pascal
115 Leben gerufen 1852 durch Bischof Nikolaus W eıs, das
ZU3 Zeıt 54 Filialen hat, dıe sıch neben Unterricht nd Erziehung un! das 1St dıe A beweıisende ese des vorlıegenden
auch 190008 Krankenpflege beschäftigen, Uun: das Kloster autf dem Buches, der alles zustrebt neben das logısch-„Aiskursive
Aremberg, gegründet. 1868, spater Mutterhaus nd Residenz CC Denken, neben die geometrische Methode, 11Nle zweıte
Generalpriorin, der Niederlassungen: unterstehen. Kın beraus
W e1tes und reiches Arbeitsfeld fanden die deutschen Om1n1- Beweismethode gesetzt, deren Grundlage der Intuıi:tions-

begrıiff 1ST Wenn auch Pascal] ’)l der gärenden Un-kanerinnen als Lehrerinnen 112 den Missionen, 111 en Schulen
der Vereinigten Staaten unter Multter Benedikta Bauer aus em fertigkeit sSC1116585 Denkens un:! SC1116T Schriften“ nıcht über
Kloster Heilig-Kreuz Z Kegensburg, 1n Kalifornien Mutter die Kritik der diskursiven Vernunift hinausgekommen _ SC
Seraphina Staiımer aus emselben Kloster SEe1It 1876, endlıch SEe1IL und bDer dıe NEUEC, intultıve Methode Ur Andeutungen1877 Mutter Maurıt1ia Tiefenböck aus dem St. Ursulakloster
ın Augsburg untier den Kındern der Weißen Südafrıka. gemacht habe, könne INan doch dıe allgemeınen

Richtlinien SCINETr Glaubensbegründung feststellen (S 96)S5o eıt INC11 Bericht über dAl1eses ansprechende Buch
Möge 6S viele Leser iinden Es wırd ihnen Belehrung Diese intuıtıve. Methode der Glaubensbegründung wıll

besagen : ‚Nicht 139080 er nhalt, sondern auch dıe enund rhebung bringen
Cöln Lindenthal Rolfes sache der Offenbarung soll mıt absoluter, aus Evidenz

entspringender Sicherheit NngeNnNoMMEN werden, und WAar
nıcht durch 116 stärkere Zustimmung des Wiıllens, SO1M1-

Laros, IIr M Das Glaubensproblem be1 Pascal )üssel- dern durch dıe absolute Siıcherheit der intutıven Eirkennt-
dorf, Schwann, 1916 (192 SEL 89) 11155, daß dıie certitudo SPecCulalionıs (Bonaventura) oder,

.Laros hat uns U deutsche Ausgabe er WIC ] homas Ssagt, die certitudo arte subÖjeck der cCeyl-
S17 S art USAE Ll s gleichdanken« Pascals, dieser genialen \pologie des iud ad

iums Fragmenten,geschenkt (Sammlung Kösel
In .demvorliegenden G sucht VONn euem das diskursiven Denk keine mat ch che Erkenn

L1S der Tatsache der Offenbarung ZU erlangen SEC1, g-ätsel, das dıe NSCCS aufgeben,A lösen und ıhr (36€=
währe dıe Intuıtion nach Pascal 116 der mathematischenCIMN1S, das FEW1ISSCH Sınne zugle1ic das Geheimnis

der Seele Pascals und SCILECSGlaubenslebens 1St, A enNnt- nichts. nachstehende Kvıdenz, H3S „absolute Siıcherheit,
Daß das Kätsel schwer ZU lösen 1Sst, die jeden Z weıfel ausschließt und der mathematıischenschleiern. ZCISCH

dıe_ vilelen schon unternommenen un einander wıder- völlig gleich- steht, un! A nicht HU:  z praktischen
Resultat. sondern 18891 der Methode: des Denkens selbst‘“sprechendenLösungsversuche, über dıie (S

Seit dem Erscheinen des 139 Nur könne dıese Intuition nıcht direkt bzw durcine ‚ kurze Übersicht g1ibt.
orlıegenden Buches sinddie das religiöse en Pascals logische Demonstrationen anderen Menschen mitgetel

werden, ohne daß SIC deshalb irrational nennebetreffende Fragen- bereıts wıeder eroörter worden UTre
ornhausen, Pascal (Base 1920),; allerdings mıt esul- (153) Mit anderen Worten : 6S bleiben auch NnNac

taten dıe den gewonnenen diametral CeNigegenN- die objektiven omente 1n der Glaubensbegründung be-
stehen, AT auf Seıite des Subjektes, auf. Seit mensch-gC zt SInd, da Bornhausen1 Pascal wieder eiIiNnenN Ver-

Es muß alsoder re1IN individuellen Kehgliosıität sıeht lichenPsyche kommt Neues hınzu
SA den athematisch nıcht erweısba inzelgründengibt SC1IHNECT Auffassung des Glaubensproblems bel

ascal 1ne breıte Grundlage, indem er zunächst die zeıt- C111 psychisches Etwas hinzukommen das ıhre Wahr-
scheinlichkeit ZUTT Evıdenz erheb nd eEINe absolut sichereichen Bedingungen, unter denen Pascal reifte,
Zustimmung bewirkt ; — —— dı S Etwas ist dıe IAgeistige Gesamtlage des VO  — tiefenGegensätzen Z61I-

ssenen KrJahrh, skizziert un dann den relig1ösen FÜn (139) Nicht dıeSummierung der einzelnen. d.
dieses siıch 1U wahrscheinlichen Gründe chafft dıe absolute‚ntwicklungsgang Pascals hineinzeichnet, EINZIS-

rtıgenMannes,er die analytische Schärfe des Mathe- Sicherheit, sondern . Ei largumente an sich erhalten
diese Sicherheit dieIntuition.tıkers mıtder Kraft künstlerischen Schauens und der

Um dıe holt weit umm den Begriff der Intuition elPascalhenden Innigkeit des ‚Mystikers verband. das Wort selbs mt freilich nıcht VOT erweisen undıng desVerf der Pensees A den intellektuellen Vor- Zzu verdeutlic N ; g1ibt zunächst &i 97—117) einen kurzen
ZUNgZECN de Glaubens klären, ird zunächst Abriß der chte des Begriffes, In der Ausdehnung

eutlich it z mmeng st I6 WwWas sich bei Pascal nsbeg ‚auch auf dıe DOUVTAOLO des Aristoteles auf.lptuitio de egriff und die Wesensschau Husserls verma ]Unzulänglı eıt un das Unvermögen
hen Vernunft und Z

hm nl folgen. Ebensowenig halte ich die intellektualistischdes Skeptizismus ut Intuition bei Bergson für richtig, Daß Pasca
OTZ derpoimtiert ' Stellen den 1Nne vonerdiskursiven Methode verschiedene
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Datı „Instinkt“,annn MaS S1C Srerz. „Gefühl‘‘, un! teın abgewogenen Ausführungen werden sicher viele
‚„ Wille“ der „eSpPTrit de finesse“ NENNEN, un daß iInNnan diese an  are Leser tinden
Erkenntnisart als Intuition bezeichnen kann, daran iSt nicht A

eıfeln.: ohl aber 1Nas daran zweifeln, 9b (&  5 möglıch Paderborn Sımoan
s den intellektuellen Charakter der Pascalschen Intultion AUS

den Fragmenten mN Sicherheit e SE WEISC WIC überhaupt
belı der Eigenart der Pensees, die sehr fe1n ennzeichnet (50); Schnippenkötter, Dr Josef, Der entropologische Gottes-
als CIMn W agnıs erscheımt, das Gebäude der Religionsphilosophiıe
Pascals 1111 einzelnen rekonstruleren, zumal wWwel 19009208! sıch an

beweis. Die physikalische Entwicklung des Entropieprinz1ps,philosophische und apologetische Bedeutung. Bonn,die ‚Bedeutung des hterarıschen Genus der Maxıme der=Zeit Marcus und Webers Verlag, 1920 (109 59) M5Pastal nd LaRochefoucauld erıinn:' (vgl Droz, ude
Wennle sSceptictismede Pascal,. Parıs 1886, 309 ff.)

ber auch die T heorıe Pascals ber die Glaubensbegründung Der pologet unterliegt leicht der Versuchung, sıch
richtig-rekonstruiert 1ST, werden doch viele 111 der Bewertung Bewelse, deren rgebnis durch andere Krkenntnisquellen
dieser "T’heorie, dıe mMM1L Sallz besonderer [ 1ebe vortragt, MM1L leichter Lı machen, als CS demsichergestellt glaubt,

Verf. nıcht übereinstimmen. Denn die subjektive Intultion, wıssenschaftlıchen harakter SC1116S Bemühens al eEINESSCI
S „psychische Etw 25  6 das den Weg ZUIMUÜ Glauben eC10- 1st VOT allem beiım Gottesbeweis Kür den der TOTL-geschaltet wırd. bleibt EIWAS Subjektives, das dem „religıiösen

krlebnıs“ nıcht vıel verschieden 1S1, nd erhebt sıch 89808 yiäubig 1St, 1ST C111 Beweis nıcht NÖg ; für den der es
Recht dıe Frage, WIC vielen Menschen diese iIntultion erreichbar nıcht 1ST, hat U:  a Zweck, WE HTG cıe Not-
1ST. Wenn den Mystikern dıe absolute Gewiıißheit des Glaubens wendigkeıt des (;edankens dıe Zustimmung CIZWINSCHaufging, haben 5S1C diese 1atsache der Gnade zugeschrieben,
nıcht natürlichen individuellen Fähigkeit. Die Heranzıehung geeignet ist. Wer solche ewelse dıe SaNZe chärfe
Schopenhauers und Bergsons Del der Erläuterung der Rolle der der Krıtik eranbringt, iıhre Leistungsfähigkeit ZUuU
Intuıtion und ihrer Verdienstlichkeit beim Glaubensakt erscheint prüfen und iıhre Schwächen aufzudecken, un
8a88 unglücklich, auch dıie Hıneimziehung des Kvyıdenz- nötıgenfalls ihre Freisgabe fordert, erweiıst der Apologetikgefühls‘ un: die Anlehnung A Sigwart die Klarheit der Be-
griffe nıcht tördert. der Keligion e1INeN Dienst. Von dem arg umentum

An Einzelheiten ISI 1908848 aufgefallen dıe hohe lıterarısche ad homınem darif wohl der KRhetor, 1MININET aber ; der
Einschätzung der Dialoge du Vaiırs (24) und das merkwürdige
Urteil,; daß dıe toa sıch ZW O1 Grunddo des Christen-

pologet eDrauc mnachen.
Das entropologische Argument hat SC1INES

LUuMms, dıe Idee der Vorsehung und dıe ehre vonmn der Un-
sterblichkeit der Seele erweıtert habe Jugendlichen Alters aNZE Geschichte, welche bei

Im übrıgen hat dıe Pascallıteratur durch das VOL1- 1CK der 18069 Uumn ersten ale behutsam auf den
liegendeBuch wesentliche Bereicherung erfahren ; mI1T dem Entropilesatz. eIiwa gegebenen Schöpfungsgedanken

usgebrei C258 turkenntnis €es Ver un SC1INEC hınwies, beginnt und nunmehr abgeschlossen SC11H sollte.
e de rften Pascal der näher (Vgl auch den Briefwechsel zwischen Sawicki und Isen-

ode ferne damıt Beziehungstehenden Literatu die ahe 1881 des letzteren» Untersuchungen über das Endliche
fast viel un mıiıt langen Belegstellen erscheint, und das Unendliche mıt Ausblicken auf dıe philosophische
sıchern dem Buche SC1N6I] W ert un den ank der Apologetik 4 eifit Bonn Mancher Apologet
FPascal Freunde INa  f>) sıch gefreut haben, d Uus der dünnen uft der meta-

Paderborn Sımon physiıschen Spekulation einmal herabsteigen und C1
Beweıls darbıeten A können, der auch dem Naturwissen
schaftler, welcher der Metaphysik mıt CIHNCIN gyeW1ssen

Dantiel, Glaubensgewißheit und Glau: ıhm Blute hegenden Mißtrauen gegenüberzuste
fel Drei Vorträge für Gebildete., Beuron, Verlag pflegt, 1UNDOR1LEICH können schien.

Kunstschule, 1920 (61 ö9) M, 2,80 Indessen War schon der Umstand mißlıch, daß dı
dıiıesem Hefte veröffentlıchten dreiVorträge selbe „naturwissenschaftliche Eschatologie“ bald 1ın ein

sSınd 111 FEINISUNGS katholischer Akademiker Vergletscherung, bald 1n 1Nnem Weltenbrand dasEnd
halten erste Vortrag behandelt die (j;enesis der ewegung erblickte und daß dıe Entropie ebenso
des Glauben gt zunächst, as - der rationalen Unterlage für EWIgCN Kreislauf gottlosen Kosmo
Begründung de ens VO.  - der Apologetik Zzu WIC für einen Gottesbeweis dıenen mußte Vielfach
erwarten iıst und schon unbeachtet, daß ‚„„die orm VO  ] der UmwandAt- welche Wege Zum Glauben
iühren und Glau wıßheit iıst DEr zweite Vor- aller Knergien 11L Wärme weder die CINZISE ochauch
trag, der über Glaubensschwie keıt und Glaubenszweifel die der wiıssenschaftlichen Physik heute allgemeinhandelt, 1st besonders lesensw ist das eigentliche erkannte orm des Entropiesatzes darstellt“ 83)Kernstück der drei Vorträge:und zeichnet sıch besonders darüber Seizie INa  - sıch meist hinweg, daß der Entrop

us durch arheı der Begriff Mıt SsSC1INer klugen Satz „NUur auf Bewegungsvorgänge bzw prozeßlose
erscheidung zwischen Verstandesschwierigkeiten, Jau- abzielt, daß der Beweis günstigsten.Falle do
schwierigkeitenund Glaubenszweifel un seinen klaren zunächst NUur bis ZUT N: otwendigl?eit eiInes Anfa

rlegungen über den Einfluß des Willens und des (Ge- Weltbewegung, nıcht aber auch schon bıs
üh ENSanl den Verstand und das Entstehen von Schöpfungsaktder toten Weltmateriereicht 78)

ıst _ vorzüglich geelgnet, modernen Seelen Für die naturwıssenschaitlıchen Darlegungenwierigkeiten hinwegzuhelfen, zumal da der Verf Verf,, der auf diesem Gebiete Fachmann Ve
Fragen der Frage, ob auDbens- wortung . überlassen bleiben ; aber auch  ( d1iC

ZW fe ihreFolgen auch unverschuldet könnten, Z sich leicht, daß dıe absolute Gültignıch Wege geht und durchaus Ver- vielen philosophischen ede CHhtändl überzeugenden Weise beantwortet. Im und daß seine Anwendbarkeit auf
etzten cht der Verf. über den Wert daß- viele Bgdingunge13 $gebundenvertieften l rtkenntnis. Die anregenden, S! klaren für den wWwecC. e1inNn zxottesb

“n  A
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rauchbar wiıirca Bereits Isenkrahe hat IC Programm- 111 de1 /Zurückführung der (;ottesbeweise un
schnift mıiıt dem Jıtel » Kne Kntropile, Weltanfane (sotteserkenntnis auf dıe ersten Denkprinziplen Ja auf
Weltende che Weltentwicklung durch Kurven den Seinsbegniff selbst mi1t der daraus sıch ergebenden
veranschaulıcht und Källe aufgezählt cıe möglıcher- Lösung de1 moderniıstischen „Antinomien“‘ schreıbt
6l eintreten können dıe Kurve hat e1INnen bestimm- selbst (Vol WOTE „ Le Princıpe Ad’ıdentite OM de 1075

ten Anfangspunkt und CiIHCH bestimmten Kndpunkt; D“  T Iradıction apparaitra 2 Jondement elOiZNeE des ett-
hat EC1NEN bestimmten Anfangspunkt aber eınen De- VES de Dieu, Ze DrinNCıIDe de d’etre e fonde-

sondern |äuft für dıe ZukunfitsStimmten ndpunkt IN  €  Al plus Drochain e Princıpe de cCausalıte leur
1116 endlose Asymptote dUuS ; SC hat C111 bestimmten Jondement ımmedial On par [’eXPOSE de chaque
Kndpunkt abeı Zeinen bestimmten Anfangspunkt sondern DFEeHVE GUE / TINCLPE d’identite, I04 SUPreEme de /a DENSEE,
läuft 111 die1l Vergangenheit A endlose Asymptote (3a elre DILEIMNLE em Ia /01 SUPreme d cel GUE Ia

S16 hat weder C161 bestimmten nfangs- noch realıte fondamentale Aoılt eire CH fOuULT el POour OM ıdentique
sondern iSst nach beıdenEC1INe1L bestimmten Kndpunkt elle MEMe au elle 0il eire Petre COMME est SUM

Seiten asymptotisch 3K ONO Keihe, die VO avınk noch CUSSE SUOSISTENS, of par CONSECGQUENT essentiellement distincte
(Glieder vermehrt wırd (75) Wenn a1S0 S: du monde YUl, [U1, est essenbhellement COMpPOSeE ef changzeant

OM Palternative O LV’yai Dieu OM P”Pabsurdite radıicale 4verschiedene Mögliıchkeiten bezüglıch des Gesamtgeschehens
110 Kosmos bestehen >5 kannn notwendiıger Vn Das er zerfällt 111 WE Teıle l) Die Existenz
sammenhang zwıschen Aniane und Ende der (zottes (11— Z432) (jottes Natur un Attrıbute 343Welt nıcht behauptet werden 750 miıt EC1INEeIN nhange: Thomas 21{ e Neomolinisme

Der Wegfall des entropologischen Argumentes reißt dıe Kontroversen behandelnd, dıe nach der Auflage
zeine Lücke dıe apologetische Beweısführung {ür (sottes entstanden.
Dasein denn gy1bt 1112 (3runde NUul („ottesbeweıs, Bezüglich der kxıstenz (sottes stellt Kap des E TSiENund dessen Krafit ruht Ursachengesetz Nur der 4uß- Jeiles (11—61) dıe Lehre der Kırche über dıe Kxistenz nd

natürliche Erkennbarkeıt (zottes darpunkt des BHewelses kann verschlıeden gefaßt werden und Kap 61—223) behandelt
WL sıch JC Zweck auf en nd LeDen auf Be- die Beweisbarkeijit (Jo0ttes. Das Dasein (GG01tes 15% (L pPOosterı07ı

bewelsbar, ADET iIn1t mexagk_1xsiscbex Gewißheit, nıcht durchWESUNS und bewegung aut Ursächlichkeit zurückführen
lassen sollte flösse deren Krafit letzthin ZUrücCKk den Zurückgehen auf unendliche Reihe akzıdentell 10-

ander abhängigen Ursachen, sondern durch Aufweis der DeDCN-Ursachenbewelıls HZw m1 diesem 111 den Kontingenzbeweıis Wartıg wirkenden rsachen (62—82) Ia der Agnost1z1smus
en metaphysischen und transzendentalen Wert der 8 DPrin-Den Kückzug antreien INUusSSEeC1L 1ST p  -

liche ache, auch für 616 Wiıssenschalit Aber noch PC  - 9 vorab des Mausalıtätsprinzıps bestreıtet 83—106), bringt
breite Untersuchung ber dıe Gültigkeit der menschlichenlıcher C5, miıt ungenügenden Streitkräften 11185 Held Erkenntnis (107 3) Die ontologische der metaphysische

Zu zıehen und dann geschlagen werden. Der Bew615 Gültigkeit Erkenntnis un ihrer erstien Prinzipien kannn
für das Ungenügen desentropologischen Argumentes 39010 308 1T augenschel ich bewiesen werden. da S16 L

Nıtie ent Sr GE qW0 stmuß S erbracht gelten. Dies 1n überzeugenderWeise
0U QUE siqnifient le sujel et lepredicat; S!gnifie intelligencedargetan AB} haben, ist Sch.s Verdienst EKs ist an O notıon d’etre Ad’une part, CC signifle ”autre part v»aleur

der Zeıt daß dıesel „Beweis“ auch AUS den Lehrbüchern Ontologique, pf nmediatement il AD QUE l’intelligence 11

der elıgıo0n verschwinde Utinmam aliquando Jiniatur 07 nlique essentiellement „elation D’etre H3378 S1IC kann aber
direktverteidigt werden, indırekt durch reductio ad absurdum,

durch Erklärung der Begrifle, wodurch deren unmittelbarer Z
Bonn AA OLGa Rademacheı sammenhang evıdent wiıird und durch LÖösunNg der gegnerischen

Eiınwände E21) 50 führt dıie Leugnung des metaphysıschen
Wertes der Erkenntnis vA unlösbaren Schwierigkeiten und ad
absurdum I114-—121). Die ırekte Verteidigung erg1ıbt sıch aAuSsGarrigou-Lagrange, K K Dieu 3 ON exıstence et dem Begriff der SEISUBEN Erkenntnis, deren UObjekt das intelligiblenatu Solution thomiıste des a 11H O 101418 s AaQNn

SLT1QqUCS,  E  8 ITroisieme edition, f augmentee Paris, Seıin 1S1 (122)) aus der Natur der ersien Prinzıplen, dıie keine
sinnlıch wahrnehmbare Qualitäten, sondern CIM sıch intelligibles® Beauchesne, 1920 (866 89) Fr Objekt ZUNM nhalt haben C1239). besonders AUS dem Seinsbegrifl,
der nicht auf 616e bloße Verstandesform zurückgeführt werdenDie modernistische Itrlehre hat jEK- TaAall Kiut (D11 kann, WIGC dıe Unterscheidung zwischen logischem und ontolo-

Verteidigungsschriften des alten (3laubens hervorgerufen gischem Sein'beweist (TE 127 Intuition des Se1ins 1ST
doch S daß dıe derselben sıch miı1t der Unter- evident 109 Die ıdealistische Objektion, daß WIT ber
suchung dogmatıscher un historischer KHragen beschälftigen dıe Repräsentation des Se1ins hinauskommen können, wırd durch

die Erklärung der erkenntnismäßigen Repräsentation abgewlesenIndessen hatte schon die Knzyklıka „Pascendi“ darauf @33 f.) Die ersten Prinzipien werden 1n dein, em for-
hingewlesen daß der SAaNZC Modernismus qauf dem gNO- „Notremellen Öbjekt der Ekrkenntnis IntultLV erkannt (149 ft,)
SL1Z1ISMUS beruhe. Ks muß daher befremden, daß dıe intelligence cCONcOoLt A’abord V’etre, et DAT oppostition Le NON--etre,
TE VOIL der Krkennbarkeit Gottes der zatholischen elle forme eNSULTE ErOLS PrOoPOSINONS affırmatives auxquelles

correspondent [r018S negatives, T/etre L’Etre, (L U O OFr-Literatur nıcht eingehender und oründlicher behandelt respond c negative V’etre nest le NON-ELTE U etre est
wurde, besonders unter Berücksichtigung der modernıstischen etre, Ad’ou il S87  D nul etre N "est NON-Eir. 0U etr. est b
Einwände. Diese Lücke scheint 19888 Garngou-agrange, nest VDUAS, L’0ou al Sult: vren HNE 7 meme lemDS etre et

Nous AVBUONS Aans [a remiere proposition negativeProfessor Collegium Angelicum, auszufüllen nıt ”’RErve
Werke Dieu. ON pXiSteNCE et nalure dem 111

Ia formule Ia pLuS simmple 7u PFincipe Ae econtradiction (04
WLLEUO? de non-contradiction). La Formule affırmative, laer Breite und Fülle die Ideen entwickelt, Cd1Le D be- nrecede, peut paraıtre UNE tautologie ; ENn vrealite cependant Pad-

ımm Artıkelrelts 111 ZWEI1I früheren Schriften nıedergelegt : JONCEON du yredicat {"est PuAS NE  7R GCOMME ÖN S’en rendre
YDieu“ (Diclionnaire apologetique de /a f0r catholique) und COMPLE en reunissant GES Adeun PFOPOSWUIONS } ll  Etre ost V’etre, l

non-etre est nonN-Etr. ÖN dit Ia chair e  D chair, ”esprit1n„Le SCHS COMMUN, IaPhilosophie de Petre 2t les Formules st esprit, DOUr EXNTIMET Darn ’est DUAS Pautre, Muis Ces
dogmaktiques“, Das Hauptverdienst des Werkes besteht deuz DrOpPOSiHONS affirmatives OPPOSECES S| reunissent uUNE
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negative : V’etre n’est DAS Ze non-étré W Quant AU principe Bedeutung der thomi3tischen ZW molinisti5chen Lehre (729 ff.)
A’identite ÖN peut le formuler. V’etre est V’etre, U etre est und (im Anhange) ZU einer Kontroverse INıT verschıiedenen Krı-

tikern AUS der Gesellschaft Jesu ührt.etre ; SOUS 'oOrme tres simple, MALS L’apparencE tautologique,
il nrecede le PFiNCLHE de contradıiction, foute negatıon fonde Wır haben ein Bedauern, daß nämlıch dıie deutsche

effet SUF affirmation . 6 I5I I Die antıntellektua- Laiteratur keıin gleichwertiges Werk CI  o  >} den Modernismus
listischen kEinwände Heuraklits und Hergsons A  1 15 W ider: und über ıe (otteslehre aufiweıst. Um mehr hoffenspruchsprinzıp werden durch den Begriff 38 7”otenz und kt
überwunden (1 ya {1.) Hegels Leugnung des Identitätsprinz1ıps WIT, daß dıe Untersuchungen Garrigous auch den
beruht aut eıner Verwechslung des unbestimmten SeIns 1T dem deutschen T’heologen und Phılosophen eingehend gewur-Nicht-Sein. (162 ff.). uchn das Prinzıp VONM hinreichenden dıgt un ZUIN Ausbau und /A  Ur Vertiefung der eigenen(srunde (170 ff.), S  WI]IE das Kausalıtätsprinzıp un dıe (innere) Lehre verwendet werden.Finalıtät lassen sıch auf das Prinzıp Wiıderspruch zurück-
führen auch die beiden letzteren sınd darum keine rein emp1- om
rische, sondern analytische Prinzıplen 179 ff.) Der {LAanNnsSzZeN- eginald,  E A E VL Schultes

dentale Charakter der ersien Denkbegriffe un! Prinzipien wird
bewiesen, direkt, weil s$1e absolute und analoge Vollkommen- Reiterer, rbogast, Stimmen uSs em Jenseits. Dieheiten aussprechen, infolgedessen S1iE auch geeignet sınd, das Toten leben!höchste eın analog auszusprechen, indıirekt durch reductio ad Graz, Styriaverlag, 1920 (96 >5 ö9)
absurdum [)arans erg1bt sıch, da(i der Fermınus mediums der Die Schrift wıll VOIMN katholischen Standpunkt M  3B den
Gottesbeweise eın analoger ist, was aber der Beweiskralt keinen Spirıtismus beurteilen. S1e enthült viel Ireffendes, nament-
Eintrag tutL (191—223). Diese Praecambula Gottesbeweise ıch ist dıe populäre Polemik gegen den Spirntisten Ohl-repräsentieren eıne wuchtige Verteldigung der scholastischen
Erkenntnislehre, durch Zurückführung auf dıe STSICH metaphysıschen haver OlIt eine gelungene, auch die Wiıder-

DiePrinzipien, wıe denn ]a das Erkenntnisproblem 1n GTrSTGF Lıinıe legung zuwellen treiffender und sachlicher wünschte.
1n metaphysisches ist Dadurch wıird auch volle Gewißheit neueste ernste Literatur über den Okkultismus 1STt
erreıicht, w as bel reıin kritischer der psychologischer Unter-
suchungswelse nıcht 1n demselben }  a  € möglich ISt Die 11- dem Veıf. noch unbekannt (Z Schrenk-Notzings Ar-

beıten über die Materialisationsphänomene, Lischners{olge der unvollkommenen Kenntnis LUSETET Seele noch zurück-
bleiıbende Dunkelheit dart uns nıcht dazu verleıiten, unb_ezweifelbar Buch über Hellsehen und Telepathie, Bärwalds Schrift
Feststehendes umzustolen über (Okkultismus und Spirıtismus u a.) Darum urteıilt

Kap. 3 rklärt die :Gottesbeweise des h I’homas, immer
Sje können auf auch über dıe posıtiven Resultate des Spirıtismus ZUauf Grund des Identitätsprinzips QZZEFAN

en allgemeinen Beweıis zurückgeführt werden : „Das Mehr kann günstig, C088 el meınt, erselbe ıa doch wenıgstens
nıcht durch das Weniger verursacht seın das Höhere allein dıe Unsterblichkeit erwıesen. Kennt O dıe anımiıstische
erklärt das Niedere*‘ (235) Wır notlieren daraus folgendes, DZw. dämonistische Hypothese nıcht ” Ich kann seıner
Beim Beweıs Aaus der Bewegung (im weiıtestern Sinne) liegt as Meinung, daß sıch in den spirıtıstischen /Aırkeln zumeistHauptgewicht auf der Verteidigung des S5atzes quidquid movetur,
ab alio mMovetur, besonders gegen dıe Einwände der Mechanisten, Verstorbene offenbaren, auf Grund meıiner 30Jährıgen
Dynamisten . und Suarez (241 ff.) Auch dieses Prinzıp 15f eın Forschungsarbeit auf diesem Gebiet nicht. zustimmen.
analytısches nd daher VO absolutem und transzendentem Wert.
Der Beweıls Aus den wıirkenden Ursachen betont U  ‚— Unterord-

Seine Definitionen Spiritismus, Somnambulismus uncd
Ekstase sınd nıcht Zanz zutreifend. Der 5SOR. Noppel-äerselben : der Bewels A4US der Kontingenz zeigt, da(} das

notwendige eın weder dıe Summe der zufälligen Dınge, noch z  anger kann auch An telepathische Halluzination erklärt
das Gesetz, och das Werden, och eine HNem gemeinsame werden. Kap. hätte Kap ezogen werden sollen.
Grundsubstanz sein kxönne. Der Beweıls 4UuSs den Graden der Daß dıe Prophezeilung Cassottes authentisch ist, wird be-Vollkommenheit bemerkt, dalß 8 die transzendentalen. Voll- Ebenso um-«-mmenheıten den Ausgangspunkt des Beweises ılden (das dein, Stritten (vgl SVYC Studien I1OII 17

stritten ist dıe Behauptung Kmmerichs, das Haus
de

zute, Wahre, die Intelligenz). Der Bewels Aus der Ordnungelt _gehg Vo der inneren Zweckmäßigkeit AUS Omne agens der Gottesmultter sel 1ın der Nähe Kphesus gestanden.aqgıt 290 finem, weiche innere Zweckmäßigkeit siıch notwendig Der angebliche erste „Kreuzweé“ dürfte der Phantasieaus alze von zureichendem zrunde erg1bt. Als Resultat der Seherin entstammen.der fünf W| se ergeßen sıch fünf Attrıbute Gottes, die I1l dem Daß das zeitliche Hellsehen
VO  w den Leuten als etwas Natürliches genommen wird,einen eENS D se SuÖOsisSteENs zukommen können.Im zZwel1 eıl des Werkes 43—759 handelt Kap dürfte viel gesagt sSeIN. Eher noch ıst der Fall

er das Wesens NSULULLV Gottes, Kap leıtet dıe Attrıbute
Gottes AUS seinem _Sei

bel der Telepathie, dıe mıt der Wellen- und Strahlungs-
Attrıbute Gottes 1n ab, Kap. erklärt die kinheit der

einen Deität und löst dıe Antinomie theorie selbst Monisten erklären esucht wird. Aber
das Erkennen VO.  - EeIiwas och nıcht Existierendem ? Undzwıschen der Einheit G tes und der virtuellen Unterscheidungder Attrıbute (515—589), wobei. energisch auf dıe Notwendigkeit Och scheint auch dıes ZUTC Ausstattung der menschlichen

der thomistischen Analogielehre sSowı1e auf die Mängel de sko- 5eele Zu gehören (vgl Zurbonsen, Das zweiıte Gesicht).tistischen und suarezischen Lehre hingewiesen wird. Kap CI- In der Aufnahme mancher Berichte Verf. nıcht VOTklärt die Vereinigung der Freiheit Gottes nıt seıiner Weisheit
und Unveränderlichkeit, dıe Vereinigung der menschlichen Frei- sıchtig SCHUS, SE (Kaiserin Klisabeth) und aeıt mır der Ursächlichkeit Gottes. Kap. 5 endlich erläutenrt dıe (Toblach). Zu 65 möcnte ch bemerken, daß nichtUnaussprechlichkeit Gottes nd die Absurdität des „Unerkenn- das Forschen nach Unsterblichkeitsbeweisen unchristlich d«6  baren  N C132 I: nıt prächtigen Ausblicken auf . die praktischen und verwerflich ist, sondern 1Ur jene Mıttel, wıe 1e dergCnN der rıchtigen Gotteserkenntnis’ 1im moralischer_1 nd reli-

Ösen Leben. Spirntismus anwendet. Was 78 Von Swedenhorg er-
In diesem ZSaNzZeN zweıten Teile dem 1n Auszug zählt wırd, kann. recht gut auf Gedankenübertragung be-(mit Auslassung der Kontroversen) unfier em Titel Lies DEr- ruht haben. Die apokalyptischen Deutungsversuche 79)fections divines separat erscheinen soll un ereıts im Druck 1St wären besserdie: Gotteslehre In geradezu meisterhafter Weise Uu- weggeblıeben. Sehr unangenehm wirkt,

sammengefaßt, erklärt und SCHCNH dıe angeblichen Antinomien daß oft Autoren werden ohne Angabe ihresKants und der Modernisten verteidigt. Allerdings 1St der Autor Werkes (SO Beßmer, Schneıider, Ulric1, Crowe, Kiesewetter,zu verschiedenen Malen Z ‚.bemerken genötigt, daß 11 die W erner, PErty Cahagnol, Peter, Zöllner, den Verf. stetsPhilosophie des Thomas ıne befriedigende Antwort auf die
modernen Schwierigkeiten bıetet, as eingehender Kritik des „ZOllner“ zitiert.!). muß Statt

eıßen „abgründig“ oder „grundlos“. „a.bgrundl_os‘fMolinismus (415 676 739),; der Lehre Skotus 569—582nd von Suarez (582 ff.), einem Exkurs ber die praktische (3anz: einverstanden bın iıch mıiıt der Auffassung, daß
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SCWISSC für Wunder gehaltene Phänomene bel Heiligen Wynen, Dr Arthur, Die echts- und insbesondere die
dem allgemeınen Okkulten (‚ebiet angehören und psycho- Vermögensfähigkeit des Apostolischen Stuhles nach

S ( dıie Levitation und An deres internationalem ec |Das Völkerrecht. Belträge ZUuUlogisch erklärbar SINd
Ich wünsche der interessant un frisch vreschrnebenen Im Aufirage der Kommission

Wiıiederauf bau der Kechts- nd Friedensordnung der Völker.
für christlıches Völkerrecht,Abhandlung viele Leser namentlich auch katholischen herausg Dr. Godehard Jos Ebers 9. -Heft] TEI-

Kreıisen burg Br. Herdersche Ö  LD  u,  Verlagsbu chhandl ung‚ 1920 (XAVI
II9 80) M 5,00 un Zusec!hläge,Freising Ludwiıg

Die römische rage xommt nıcht ZUT Ruhe, DIS S1E

Niessen, Dr Emmerichs Charısmen und Ge- ihre befriedigende Lösung gefunden Selt dem Eıntrıitt
sichte Trie: Detrusver A (310 ST 30) 4,5 0 Italiıens den Weltkrieg schwoll die Literatur über S16

VOIl eUuUcIN41n leider sehr verspäatet bel der Redaktion der T’heol Hilgenreiner Kbers, Ehrle Lam-
Kevue CINSCSANSCILCS eCues Buch das /AB3G KEmmerichfrage pert Hoeber Bastgen Säomüller und andere rührten die

Bedertellung Nnımm und ZLWd. 111 gegenteligen Sinne Kınıge eıt schien An würde dem Apostolischen
(Jardauns. Ich selbst habe mich über NS Ausführungen Stuhle SC111 natürlıches un unmıttelbar vÖöttliıches
bereıts der Passauer ITheol Monatsschrilft . LO1I9 ac* veschichtliches und wohlerworbenes eC wieder werden
äußert und kann hıer Anerkennung der QallzZenh Man mochte Jauben e soilte diese Wıedergutmachung
tüchtigen und sehr pıetätvollen Arbeıt 1LUFr nochmals ban Nlächte bewirkt werden mussen auf denen Schuld
wiıederholen, daß ich i wr Dinge auszusetzen habe leine an dem Verluste. der päpstlichen kKechte lastet. Von
tellung A den Visionen und Charısmen Emmerichs 1St den vielen KEnttäuschungen, die der Ausgang des Völker-
nıcht cdieselbe W1E die des V erfassers. Während diıeser krieges und der Versailler Gewaltfriede brachten, 1LLC ıst dıe,
ihre Visıionen Samt un sonders für übernatürlich erklärt, daß IN  w zurzeit der Lösung der römiıschen rag ferner steht
glaube ich, daß sich 111 denselben Öfter 1Nn€e Aischung denn JE Soll das- dıe Krörterung derselben hemmen

Ihe PhantasıeVOIL Phantasie und Grottgegebenem iındet. oder ZUTLT Ruhe bringen ? Mlıit nıchten Das Vertrauen
(Brentano bezeugt, daß dieselbe 1Nn€e höchst le War. aut das zielsichere Wirken der orsehung der Welt-
„D1e€ sıeht alles gleich, Was inr NAUrLr erwähnt‘‘) h:lt und Kirchengeschichtedar: nıcht wanken und dıe W155S611-
alles mögliche 111 die Provenienz 1les Abendmahlskelches schaftliche Arbeit soll nıcht asten der Klarstellung und
hineingeheimnißt, ebenso den Stab Josephs; sS1E pricht Verteidigung der UTEISENCN, ZUrT unbehinderten Erfüllunganachronistisch VO Meßgewand Petrl; SO daß INan an der W eltmission unentbehrlichen und unveräußerlichen
die Worte Papst Benedikt X IV- /(De deı beatıf. KRechte des Papsttums Schon VO diesem Standpunkte
lıb Can O; 51} enkt, laß auch natürlıche 1ST dıe vorstehende CATI C116 dankenswerte Lat

1510121611 un Ekstasen bel heiligmäßigen Personen gıbt Aber auch sachlıch verdient SIC Würdigung.
und cie Ansıcht Mlıchaels (bel Zahn, Kınführung 111 Dem Meif., der ıtglie der Irommen Missionsgesell-
die christl. Mystik * 533)auch 2Ce10N€ Zzeugung chaf oder allotine 10821 am
wiedergibt : „Jst atuch NUur 111 einem NC zeI1lCc SNO r!
oD die C116Tr Person zugeschriebene Offenbarung 1Ne unmıiıttelbare Empfindung un das nächst Mıt leben der
wahre göttliıche Mitteilung ISst, sprechen vielmehr trıftige rechtlichen Behinderung des Apostolischen tuhles Wärme

S} 1ST damıt der Beweıs CI-(sründe für das Gegenteil, und en 11} der Darstellung An der and zahlreıich
bracht daß der Gesamtinhalt dieser UOffenbarungen nıcht belgezogenel verschiedensprachlicher Werke über Staats-

recht, Völkerrecht und internatiıonales Privatrecht, übermehr mıiıt Sicherheit auf unmıiıttelbare göttliche Inspiration
zurückgeführt werden kann. uberdem fehlt 1116 AUS- die Theorie VO den Juristischen Personen un dıe
einandersetzung mıiıt den Resultaten der modernen SOß. Öffentlich- un! prıvatrechtliche tellung des Stuhle
Oökkulten Forschung. L’elepathle, räumlıches und zeitliches untersucht der Verf die Kechtspersönlichkeit der Gesam

selbst Levitation siınd auch außerhalb derHellsehen, kırche un die Souveränität des Apostolischen tuhles
christlichen Mystik allen Zeiten beobachtet und sicher dessen Vermögensfähigkeit der Theorie und deren
festgestellt worden (vgl chrıft » Okkultismus und praktische Anerkennung 1 den Staaten Österreich,Deutsch-
Spirtismus « Verlag VOIL Völler, München und nament- land, Frankreich un Italıen. Zuweilen et weıt aUS»=
lıch W estfalen nıcht selten anzutreiffen, und auch das holend, dıe Hauptrechtssätze allseıtig Zn wırd
NEUEC kanonische KRechtsbuch Can.,. 5118 un Z IO auf verhältnismäßig‘ kleinem aum el Sto{f VOTL-

hliche treffenderlangt sorgfältige, auch ärztliıche un: naturwıssen- 3 insbesondere ınden sıch darın
haftliche W16 psychologische Untersuchung, ob C111 SUPTa- K ıitik entgegengesetzter Ansichte und CINE Reihe VoO  -

normales Phänomen nıicht etiwa doch natürliıch erklärt prgätischen Fällen ZUTBeleuchtungder jewelligen Rechts-
erden kann. Es heißt also nicht „unkatholisch“ denken, _ auffassung, die bezüglich der völkerrechtlich als bestehend
enn INa hler_. auch dıe Okkulte Forschung * beizieht. ; betrachtenden. Vermögensfähigkeit des Apostolischen

einzigartige Häufung olcher Phänomene bel mme- Stuhles 112 Frankreich schwankend 1st, den dreı anderen
Hinsicht-Verbindung mıt ıhrem gottinnigen Leben wird genannten Staatendieselbe als egeben erachtet.

dings nach IMNEC1INEr Auffassung eher a Charısmen lich der Von Itali vierten Artikel desGarantiege
Wiean bloße natürliche- Anlagen, denken assen. seizes dem Apostolischen Stuhle ausgesetzten jährlichen

meiner Abhandlung S betone ich auch hiıer lie Zivilliste wırd diesem unter Ablehnung der V erJährungs-
digkeit. der Trennung -der Visionenfrage VO der theorie 308 rechtlicher nspruch aufZahlung der ganze

des INNETEN Nesens un heiligen Lebens der seit _ 18970 fälligen Summe zugesprochen (S [1Q. 11
rand wünsche ın aller Aufrichtigkeit hre Beati- Mögen dieMAabvo verteidigten päpstlichen Rechte

tische Geltung erlangen !
Ludwig Solln bei München. August Kne
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Matthaei, A.s Deutsche Baukunst. Im L Jahr- erschienen seıtden < I (1914—1919) eft nd
(1920) in ZW E1 Doppelheften.hundert und der Gegenwart. Dr Auflage, | Aus Natur un

Geisteswelt.. Heft 781] Leipzig-Berlin, Teubner (118 U » Jesus Christus. Apologie Messianität nd Gott:  A
U IM ıL Abbildungen). M ‚S0, geb M 45 und Zuschläge. Vonheıt gegenüber der neuesten ungläubigen Jesus--Forschung,

r Hıların Felder Cap Erster Band Das Bewußt-
Das vorliegende eitchen 1ST Hortsetzung und Schluß 5SCIMC Jesu. Zweite Auflage Paderborn, Schönıingh

52 59)der OIn gleichen Verfasser herausgegebenen und hıer 1122 N 40%/9 Teuerungszuschlag.«
eft 19/ besprochenen dreı Bände. Diese großangelegte, A bester Sachkenntnis und gründlicherahrgang, Beweisführung esch:;: lebene, überall die heutige Fragestellung1ine derartıg kurze, zusammenfassende und sachkundige berücksichtigende pologıe 1ST be]l ihrem erstmaligen Erscheinen

Arbeıt über dıe unerfreulichste eıt deutscher Baukunst (1911) christusgläubigen Kreisen freudig un dankbar begrüßt
ıst 1ne wünschenswerte Bereicherung UNSeTeET baugeschicht- worden. Die Ungunst der Zeıit hat verschuldet, daß der sSEe1I{

mehreren Jahren vergrifiene I Band ersi eizt wieder NECUu g-lichen Literatur. Der 104 wıird VIieELr aupt- druckt werden konnte.Der Klassızısmus, dıe Komantık, dıe DE 1E Auflage unterscheidet Sich‘”.abschnitte geteit : w1ıe der erf. selbst 1{11 Vorwort Sagtl, ‚Ur SDalız unwesentlich
Herrschalit der historischen ıle und das (‚ären der der ersten.‘ Ektiwas mehr nätte indes geschehen sollen.

euzeıt. Wenn Nan 11} der I< Auflage en lobenswerten Eıter bemerkt,Ks elıngt S! dıe zeıtlich Oft nebeneinander
laufenden und sıch bekämpfenden KRichtungen Urdnung 31L dem der erf. dıe unübersehbare gegnerische Literatur bıs

IOIO einschliefillich verarbeitet hat, nd damıt die Auflagebringen, S16 geschichtlich un künstlerisch be- vergleicht, (ragt sıch erstiaunt Hat enn sSEeIL IOI0 die
werten können. lıterarısche Arbeit al diesen wichtigsten Fragen völlıg geruht ®

Haben bei der früheren Besprechung die vielleicht Ganze rei Schriften katholischer. Seite AUS den Jahren von
IOII aD ıa ich angeführt gefunden (S 33) un! 364),;unbeabsıchtigte protestantische Tendenz der Darlegung gegnerischer Selite keine CIDNZISC Hoffentlich sucht der ert.hervorheben INUSSCH, s{ CAiHE bewußt deutsche den A  W Band besser auf der Höhe der Forschung Z halten.

hinzu Und stellt AI eigentlich 1112 (Fegensatz LA

allen bedeutenden Baukünstlern der Gegenwart 1LE »Karl von Hase, Dein er sxe1 wı1e deine Jugend
Briefe C1NC Freundıin. Le1ipzig, Koehler, 1920 (AXIL,Weiterentwicklung der deutschmuttelalterlichen kKkunst als

das erstrebenswerte Ziel hın Kr hat sıch nıiıcht ent-
1165 809) M IS 111 Hiwd M 28; Vorzugsausgabe 50,«
— . AÄuyft Döllingers »Briefe UunNngse Freundin« folgen 1er

mutıigen assen durch dıie Miıßerfolge der Romantıiker n Briefe des Jenenser Kirchenhistorikers (1800—1890) Arı

jugendliche, feingebildete Freundin Jenny Von der Usten, die anAnfang un Ausgang des VEISANSCHCH Jahrhunderts
un!: hofft, daß uUuNSeEere vertieite Kenntnis der romanischen Alter IN fast sechs Jahrzehnte hınter dem STEISCH Gelehrten

zurückstand. Kin reizvoller, zarter Freundschaftsbund, der nıcht
und. gotischen (seisteswelt uns dem Ziele CUCNH, 1Ur WE des Altersunterschiedes und Cn der ehrlichen, ıhn
echt deutschen Baugesinnung näher bringen würde. tief beglückenden Leidenschaft des mehr als Achtzigjährigen Zzu

bersieht dabei aber, daß auch dıe anderen Stilrichtungen, denm JUDSCH Mädchen, sondern auch WESCH der Verschiedenheit
nd nachderRenaissance .Z NS kamen,durch unseren es religiösen Standpunktes die Freundin gesteht often ihr.

„Heidentum seltsam Die 128 Briefe (darunterkischen Gestaltungswillen eıgene, deutsche Umprägungerfahren haben, nd daß c zwischen die sichaufdie Weiter- Antworten der Freundin reichen VO 1883 hıs das letz
entwicklung des deutsch-hellenischen Klassızısmus siıch einıgenden Lebensjahr - Hases. Er selbst hat dıe spatere Herausgabe

wünscht; und S1C verdienen dıe Veröffentlichung, da S5IC das BildArchitekten C1NE Forderung wirit dıe dem Zeitgelst nıcht C111
der Persönlichkeit un des stillen Schaffens w  V b1s 111} dıe letz-spricht und []UX wieder L Verwirrung hervorrufen u (}

Liıne solche lendenz 1St aber auch SC1INECN] geschichtlichen ten Lebenswochen lıterarisch tatıgen VMannes willkommen er-
blick nıcht dıenlich So 151 erklärliıch dal UNsSCerTre großen 1428  A nd abrunden. In theologischer Hınsıcht bekunden Hases

der AufiassunSIızısten be1 allem Bemühen, S51C unbefangen Zu würdıgen, Briefe 106 sehr große Weitherzigkeit,
chlecht wegkommen. Schinkels Werke werden neIsSt der Auferstehung Christi (S 13 16). An den Verfasser
beurteılt ndWeinbrenner wırd 1L 21  /2 Zeilen abgetan. andbuches der protestantischen Polemik 1Ur das üble

erklärlich, daß M den Akademikern WIC N ort von der „katholischen Vergötterung“‘ der Madonna 109Stilistisch stehen dıe Briefe der Freundin höhernd UOstendorf WECNIS Gefallen findet Es 1St ber nıcht
da(i heute noch e1INET malerischenAuffassunghebe en derungen  :h _ Symm strengen‚ hohen Baukunst, v  v  Sß  58 »Prof Dr zZzu  + Bonsen, Neuere Vorgesichte. ,

das Strebe Symmetrie und nach der einfachsten Ersche1- Bachem (64 Ö09), M 6.« Die ungewöhnlich kostspielig
Broschüre 151 1NC Ergänzung der bekannten Schrift des Verf.nungsform, gemacht werden. Am WENIBSICH VEC1- überständlıch 1st mir, daß der Cecilienhof iM Potsdam, der auf das 50S. zweIlıte Gesicht ber zeitliches Hellsehen.

Wunsch des Kron rınzen nach dem Vorbilde romantıscher Es ist bedauern, daß dıe Zeugen solcher übernormalen V«
kommnisse NUr INn gerımngsten eil nıt ihrem Namen hervor-englischer Landsitzeerbautwurde un CIM wahres Wirrsal mittel-
Lrtenalterlicher Motive darstellt daß gerade dieser Cecilienhof als Die Zeıt 1ST doch endlich ; vorbej, wWOo iINan ürchte

Weiterentwicklung  ear Zu Ee1INCSIMN neuen, deutschen Monumentalbau mußte, lächerlich Z verden, ennn ina  } S1IC ZU Glauben
empfohlen wird. Außerordentliches bekannte. Für dıe ökkulte Forschung, dıe

Siegen b W ave auch en deutschen Hochschulen eingesetzt hat, sındZ diese Beiträge schätzenswert und MNV’aTtTelL eil NOC
voller, WEnnn S16 alle sorgfältig bezeugt W  T  9 WIC
der der 3, Aufl des ‚ oben genanntenBuches 88 Anhang

LudwiKleinere Mitteilungen. gegebenen Fälle.
»Im Klostergarten. Friedliche ReligionsgesprächeDie beiden angesehenen Zeitschriften » The Biblical World« Hartmann Eberl Freiburg Br., Herder, 1920(erschien seit 1893, anderen Namen schon Nanr 1882) und 1OO 120). M 3,80;; geb. und Zuschläge.« DasAmerican Journal of Theology« (seit 1898) sınd der Herderschen Sammlung »Bücher für Seelenkultur«ınn dieses Jahres CINZISCNH, der theologischen schienene Büchlein birgt religiöse Gespräche zwischen emFa ultät der Universität Chicago herausgegebenen UOrgan » The süddeutschen Benediktiner nd norddeutscheournal of Religion« verschmolzen worden. Die Zeit- liıschen. Pastor. -Friedlich HNECNDEN sıch dieGespräche .schri erscheint sechsmal 1 Jahre. nd kostet jährlich 3 Dollars.— D da alles unvornehme Polemisieren, alle unnötige Schär

M1t
tzteHeft des »American Journal of Theology« schließt mıeden 1St. In ede und Gegenrede werden dıe Mißlverständnizeneralregister über sämtlıche Jahrgänge (S und Einwände des evangelischen Pfarrers besprochen und—629) und die Wahrheit un der tiefere Gehalt: des katholischen

Wie un Maredsous mjtgegei!t wird, 15 ! dıe Revue ens herausgestellt.
Benedictine Auf dem Gebiete der katechetisch TEer2tQ919 wieder i115 Leben gerufen worden. Es

A  AY
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zunäéhst zw eı xleine Geschenkwerke Zzu erwähnen: »Biblische der Genossenschaft ATIMETL. Kınde _Tesus. Herausgegeben von
Bilder für die Kleinen, dıie och nıcht lesen Önnen. Auft- ihren Töchtern. Freiburg 1, DFr Herder, 1020 (AIL 258 39)
lage. Freiburg Br., Herder, IGI19 (5O quer 24°) Kart, 6,40 ; geb. 0,00 und Zuschläge.« Gegenstand dieser

SIEe e  ammen einer30 Pfg,« und »M. Kreuser, Biıbelkinder. Jugenderzählungen. R  d Betrachtungen 15t as Leiden Christi.
Dülmen, Laumann, 19019 (300 80) 6 ; eb M 10,C Seele, der AI allerwenıgsten dıie Oberfächlichkeit eignet. Wiıe
Ersteres Büchlein enthält 46, meilst AUS der Kleinen Bıbl (ze- eine Biene sıch festsaugt Al der Blume, solange, his S1C der-
schichte Vo Schuster-Mey schon bekannte, leicht verständliche selben das letzte Tröpflein Süßigkeit CENINOMMEN, versenkt
biblische Biılder, dıe en Kleinen, 727e “  . ihnen [8)8! Kltern und sıch diese den Herrn 1ebende Seele in das Meer seiner Leıden,
Erziehern [1UT ein1germaßen erklärt werden, sicherlich viele nutz- Uum) sıch dıe Liebesschuld VOT Augen führen, ın dıie der

Das zweıte Ge- ıe fromme (Jr-lıche Belehrung un nregung bıeten mussen. Gekreuzigte durch seine Marter hat.
schenkbuch bedient sıch der mittelbaren Anschauung, indem densfrau bleibt Iso nıcht bloß bei der Betrachtung des Schmerzens-
ıIn phantasıevoller Darstellung und glänzender Sprache geistige 10CS$S stehen, s1e beschäftigt sıch vielmehr auch mM it dessen
Bılder AUS dem Leben biblischer Kınder entwirft, insbesondere Forderung : ”  el  C QuOd Aches !« wirken diese warmherzigen
[saaks Verhalten” ut dem Wege ZzZu Berge MorI1a, des Moses Betrachtungen über Christı Leiden anregend und t1ef 1NS Leben
Errettung, Samuels Dienst 1m Tempel belı Heli, Christi Geburt, eingreifend, sınd ıne Schule hoher Tugend und Vollkommenheit.
dıe Jerusalemreise des zwölfjährigen Jesuskindes, Jarı Töchterlein Es »are schade, WEN) S1e die weiteste verbreitung, die sS1e VOCI-

Schulrat Fr Wılh. Bürgel, dSeminardırektor Da hat dem dıenen, nıcht äanden. Rösch
erSten, das behandelnden Teile seines Werkchens » Die
Biblische Geschichte 1n konzentrierender Behandlung«
nıunmehr den zweıiten e das Neue Testament,; folgen
lassen (Münster, Heıinr. Schöningh, 1919 ö4 80 1,80, Bucher ınd Zeitschriftenschau.beide Teile zusain men geb. A4) Er geht VO der Erwägung.
AU>S, daß dıe Dıdaktik VO Zeıt Zeit eine Wiederholung des Allgemeine Religionswissenschaft.Lehrstofies, jedoch unter verschiedenen Gesichtspunkten und
mannigfaltigen Gruppierungen fordert, ıh fester dem übrigen Kaftanı Die dumme der Religionen (NKirchlZ 1920, !
religlösen Wissen des Schülers einzugliedern und womöglich ZULT. 84-—600)
unverlierbaren Schatz für das Leben machen. Nach des erf. Galloway, G., « The Philosophy of rehg1i0n, Repr. Bdinb-.

Clark 14 I5 S,Vorschlägen soll dıe Ööffentliche Tätigkeit Jesu als dıe Ausübung
des dreifachen Amtes oleichsam analysıert nd nıt der Dar- 5>wisher; SI Religion and the Psychology : psycho-
stellung dcs Lehramtes die bıblische Begründung der SaDzZChH analytic study of relig10n. EBi; Routledge, 1920 S

Katechismuslehre ın allen reı Hauptstücken verknüpft werden. 11el@e Söderbloms Kompendium der Religionsgeschichte.
Solche ‚„‚Konzentrationen“ stellen allerdings ALl den Katecheten Aufl, Söderblom. Berl.-Schöneberg, Biller, 1920
größere Anforderungen und verlangen eine reichliche Zahl E3 S

Wiedemann, B as alte 'Ägypten. Mit 78 Text- U, 76 TaVO Wiederholungsstunden, wıe ohl 11UTr Schulen mM1t weltzer-
Abb Heidelb., Winter, 1920 (AV, 446) Mgliedertem Klassensystem der aoöhere Schulen s1e einzurichten

Bdvermogen. AIl diıesen Schularten se1 das Büchlein bestens empfoh- Meissner, B3 Babylonien U, Assyrıen. Mıt 3Ö ext-
len. S5Sodann hat Sauren, Rektor ıIn Köln, dıe bezüglichen Abbd., 223 Taf.-Abb Ebd 1920 466) M
Abschnitte seliner beiden bısher schon gul eingeführten and- Schröder; O; Kın Bericht über die Erneuerung des Asurtempels
bücher für die Praxis des 1 und D Schuljahres vereinigt und Sanherib (OrLitztg 1920, » 241-— 46
vermehrt als »Der Keligionsunterricht in den drei ersten Grützmäacher. F Konfuzius. Buddha. Zarathustra. Mu-

hammed. VImn Aufl Lpz., Deichert 92) MSchuljahren« (Köln,-Bachem, I9I19: 194 80 M 6;,20; geb
M 7) herausgegeben. Der Unterricht beginnt mit einem  Vor- Cn

t5s
Gesc

kursus (Kreuzzeichen, Himmelsvater, /Morgen- und Abendgebet rıe
USW.) ünd folgt dann hauptsächlich der Bibl Geschichte, dıe VUIT, 229 Lex 89) M 60
( die einfachsten Katechismusfiragen anschlielt. Die Besprechung urkhardt, Martha, Chinesische Kultstätten Dn  Kufégebréiuché.
bzw Anwendung wırd zuweilen LUTE skizzlert ; 1mM ganzen ist s1e Mıt )5 Bıldern. Erlenbach-Zürich, Rotapfel- Verlag, 0S

vA 6kurz und knapp gehalten. Dem Arbeitsprinziıp SOWwIl1e dem Prin-
Z1p der Anschauung wird 1n weıtem alle Kechnung en, Schmidt, K, Buddha : 1e€ Erlösung OIl Leiden. Aus en
S50 wird hier namentlich Jüngeren Religionslehrern ıne werli- testen Urkunden, em Päalı-Kanon, übers, H geordnet. Luvolle Anleitung VO einem bewährten Praktiker geboten I1 Mchn., DBeck (V-M; 70 ; VII, 98). Je
Endlich SC au das Schriftichen »Erstkommun1ionunter- Seidenstücker, K., Udäna Das Buch der fejer]l. Worte des
rıc. 1n ausgearbeiteten Katechesen« [0)8 Ferd Gabriel, Erhabenen. Kıne kanon. Schrift des Pali-Buddhismus. -

Augsb., Lampart, 1920 132 Lex 89) M 18 Übers.Pfarrer 1n diegen (Paderborn, Ferd Schöningh, 1920 VIIT, Weber, M., Gesammelte Autfsätze ZUrT136 80 3,50) empfehlend hingewlesen. In m1t der KReligionssoziologie.
Weihnachtszeit beginnenden Katechesen, die methodisch ul 88 Hinduismus Budchismus. Püb.. Mobhr 375) M 20
durchgeführt sınd, wırd Kindern des vierten Schuhahres eın - Sleptevie, P Buddhismus in der deutschen Literatur. Wien,
schaulicher, zielbewußter Vorbereitungsunterricht geboten. Mit Gerold, 1920 (V, 127 16
Recht legt der erf. en Hauptnachdruck auf die Herzensvor- rünwe GerT, A& Buddhistische Kunst ın Indien.,
bereitung. 102 Abb Berl., Verein. WI1SS. Verleger (ZEG 3139: M I5Einige- kurze Ansprachen ZUT Erstkommunionteier

Cohn, W., Indische Plastik.sınd am Schlusse des Bändchens beigefügt. Mıt 161 Tar Berl., Cassırer (VIT,
»E1in ' Büchlein VO: hi mlıschen atier Rupert ö7 Lex 59) M 60.

A nvıkt 1m Canıs1ianum Innsbruck.
G Z Alt-Kutscha, archäolog. b religi0nsgeschichtl.Wickl, Spiritual 11 Theol Forschungen an Tempera-Gemälden aus buddahıiıst Höhlen derInnsbruck, Fel Rauch (152.,5 24°) M 6« — DIeE ersten acht Jahrhunderte in Chr  Berl.; Elsner,wartsnöten haben begreiflicherweise eine erschreckend große’ ö9 124 H: Abb 69 farb BAaf) Geb 850

1920 (V,Anzahi Revolutionäre SCHCNH Oott gezeltigt. In dem Bestreben, Zwemer, M., A Moslem seeker after God showing Islamihre Zeitgenossen VO deren heillosen Wahnsıinn ZUuU kurieren,
kann en priesterlichen dSeelsorgern auch die hier verzeichnete

at 1ts est ın the ife and eaching of Al-Ghazalı, NyStIC
Schrift eın willkommenes Hıftsmittel werden. Der Verf. hat

and theologian of the L3 th CENLUTV, 6 Revell, LO020 302
12 86 dyorty_efi' lich verstanden, in en einzelnen Kapiteln des Büchleins Rohde, B, Psyche. Seelenkult u Unsterblichkeitsglaube derın dıe Lehre VOTIL himmlischen - Vater die wichtigsten Wahr- Griechen. Sa Auflheiıten nseres heiligen Glaubens hineinzuflechten. Namentlich 448) 60

Bde Tüb., Mohr (XI, Br ILL,
erfährt die 1e] angefeindete providentia divina ine beredte
Verteidigung. Der im Glauben en gerechten und gütigen Mogk, R Germanische Religionsgeschichte MythologieL Z

umgearb. Aufl \Samm]l. Gösch 15] Berl., Vereiq. WISS,ott ırre Gewordene dürfte bei aufmerksamer Lesung des ın Verleger 144 M 210überzeugender und D} Herzen gehender Sprache geschriebenenüch eins, ob &T: ıll oder nicht, Vvor Got kapitulieren mussen.
Rösch 1) Die Schriften, bei denen keine Jahresbezeichnung an-

gegeben 1St, gehören dem laufenden Jahre Die Preise ver-stehen siıch 9hne dıe Teuerungszuschläge.,»Fastenbetrachtunge;x. Von Mutter Klara Fey, Stifterin
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Biblische Theologie. Gulbert, de, La hotion HTE GE dans Augustin (EbdÄ\rndt, B Die Schrift des A Aus der Vulgata /10, 368 —82).
übers. U, nır Anmerk. erläutert. Bde Schwärtz, B eue Aktenstücke ephesin. Konzil Ol 431

M
Kosb., Pustet, 19 Mchn., Bayr. Akad. Wiss., 1920 (IML, ID Lex 59)£ O51 ; 1 r027; XXXIV, 60) Franses, D Die Werke des h Quodvultdeus, BischotsBovlan, P Psalnıs : study of the Vulgate Psalter In

the lıght of the Hebrew ext. Vol Psalms BA Ln Dublin, Karthago. Mchn., Lentner, I920 (ILM, 90)
Gill, 1920 309 17° $ S:a TöNFUS; D, Vitae Datrum. rıt Untersuchungen. Lund

Lorn, M., Die Psalmen. DDer Himmelspilger Ost U, xüste (£pz;, HMarrassowitz), 1920 (XI, 456) M 1:
Zwickau, Schriften-Verein AL 76 60 Slıpyı, I Die J1 rinıtätslehre des byzant, Patrıarchen Pkhotias

LaCODOI: Die Ekstase der alttest. Propheten. : Mchn., Herg- (ZKath Theo!l 1920, 4, 538—63 ; 1O2T, I)
M 9 Gougaud, E La vie eremiıtıque Au INOVECN age (RAscetMvstMann, 1020 (V, 62 Lex. 89)

1920, ) 9 200-—ATI:; 4; VE AF2Obeimbach: A 9 Das Buch des Propheten isalas : Kap 15-359,;, Kampen; V Thiofrid Echternach.übers. Ul. kurz erklärt. T Aufl Fulda, Aktiendruck., 1920 Bre}.l.‚ Aderholz, 1920
(VUIL, 104) M 3,60. (IX, ö4 L

ECKER T eues Testament. Laschenausg. Übers. U, kurz Machens, 1 Lie Archıidiakonate des Bıst. Hıldesheim Im Mittel-
erklärt. Trier, Mosella-Verlag, 1920 677 169), V E alter. Hıldesh., Lax. 1920 (ÄAÄAX, 400) M 28

Schlögl, N.; Die h Schriften des Neuen Bundes. AUs dem Landauer, O Meister Eckharts MYST. Schriften., In UNSETIC
Urtext übers., mıt Erläut. Wien, Burgverlag, 1920 42 M , Sprache übertr. —4 Taus. bearb M Buber. Ber/],,

Dausch, Christus in der inodernen sozlalen Bewegung. Schnabel, 1920 (1
| Bıbl Zeitfr. U, 5/6] Mstr., Aschendorff, 1920 45) M 2,20. Posch, Dn Die SLAA2LS- U, kırchenpolit. Stellung Engelberts v.Admont.Steinmann, As; Jesus die sOz112le Frage. Pad., Schönmgh, Pad. Schöningh, 1920 (ALV, 130) M
1920 (VII; 262) M OTEr e [ e quibusdam oper1ıbus Fr Nicolao Glassberger

Grimm, T Das Leben Jesu. Geschichte des Leidens rTecCcenNs attrıbutis (ArchFranciscHist 1920, /4, 385—402).
Jesu 4's3 vb Aufl., besorgt Zahn Rgsb., Bauer, K., Die Beziehungen Calvins öA Frankfurt 4E \ LD

‚Pustet, 1920 Ya 628) M He1insius, 1920 76) M
G.4AltTen D Obeissant Jusqu ’a I9 MOrt (RAscetMvyst ILOZU, 2 Frei,; B Die Reformation 1n Toggenburg (1522—32). Zürich,

113—50) Beer, 19020 (45) Fr 125
Feterfs: Die homilet.-aszet. Verwertung des Textes Mit IS Hewat, K’ Makers of the Scottish Church at the Reformation.

1085 6 d(KölnPastBl 1920, ILAE2, 256—62). Edinb., Macniven Q Wallace, 1920 420
Robertson, E Luke the hıstorian ın the lıght of research. Petersen, PI eschichie der arıstotel. Philosophie im protest,Edinb., Clark, O20 Deutschland. Epz:. Meıner (ANU,; 542). M 100
KRamsay, M., Luke the physicıan, nd other studies in the GeneNt.,. Chr „eben des [gnatius Lovola. $ 05 vb. T:

11story of religion. EO% Hodder N S 1920 (432) L Aufl., hrsg. V olb Rosb., Pustet 615) M ACH
Tillmann, e Das Johannesevangelium. Uber: erkl OS Kılger, 1 Die Eersien Jesulten Aon

Taus Bonhf, P, Hanstein (AIl, 202 Lex: 59) M L5 A  Da  I> (ZMiss Wiss [O2T, I) 15—33).
U, In Angola (1547

LA £h., Das Evangelium des Johannes ausgelegt. ul 6i PasStOor. Gesch der Päpste selt Ausgang des Mittelalters.e SS  33  _‘_1gi_éi‚ 'L‘£isoioaxééät R  -  34  Biblische Theologie.  Guijbert, ]._de Ka hotic%n d'hérési€ dans s. Augustin V(Ebd‘—  .;\rndt‚ AS-BDie Hr  Schrift: des A NI  Aus der Vulgata  9/10, 368—82).  übers. u. mit Anmerk. erläutert.  3 Bde:  Schwartz, E., Neue Aktenstücke zum ephesin. Konzil von 431.  M '120.  Rgsb., Pustet, 1920  Mchn., Bayr. Akad. d. Wiss., 1920 (III, 121 Lex. 8%. ‚M 20.  (XXXI, 9513 IV, :T027.; XXXIV, 560).  Franses, D., Die Werke des h, Quodvultdeus, Bischofs von  Boylan,,P., The Psalms: ‚a study of,the Vulgate Psalter in  M 8.  the light of the Hebrew Text. Vol. ı, Psalms 1—71. Dublin,  ‘  Karthago.  Mchn,, Lentner, 1920 (III, 90).  Gill, 1920 (369).  178 6 d,  Salonius, A. H., Vitae patrum.  Krit. Untersuchungen.  Lund  Zorn, C. M., Die Psalmen.  Der Himmelspilger Kost u. Rüste.  (Lpz., Harrassowitz), 1920 (XI, 456). M 120.  Zwickau, Schriften-Verein (XII, 755). M 60.  Slipyi,  J. Die Trinitätslehre des byzant, Patriarchen Photios  Jacobi, W., Die Ekstase der alttest. Prophetenf Mchn., Berg-  (ZKathTheol 1926, 4, 538—63 ; 1921, 1).  M 9.  Gougaud, L., La vie eremitique au moyen äge (RAscetMyst  mann, 1920 (V, 62 Lex. 89).  1920, 3, 209—41; 4, 313—-29).  f  Leimbach, K; A., Das Buch des Propheten Isaias: Kap. 13-39,  Lampen, W,, Thiofrid v. Echternach,  übers.  u. kurz erklärt.  2. Aufl. Fulda, Aktiendruck., 1920  Brelél.‚  Aderholz, 1920  (VIIL, _ 104).  M 3,60.  (1X; 84)-  M .15.  Ecker, J., Neues Testament. Taschenausg. D. Übers. u. kurz  Machens, J., Die Archidiakonate des Bist. Hildesheim im Mittel-  Z erklärt.  Trier, Mosella-Verlag, 1920 (677 169).  M' 1S:  alter.  Hildesh., Lax, 1920 (XXX, 400); M 28.  Schlögl, N., Die h. Schriften des Neuen Bundes.  Aus dem  Landauer, G., Meister Eckharts myst. Schriften, In unsere  Urtext übers., mit Erläut. Wien, Burgverlag, 1920 (428). M 25.  Sprache übertr.  2.—4. Taus. bearbi v  M. Buber.  Berl,,  Bausch; P.;  Christus in der modernen sozialen Bewegung.  Schnabel, 1920 (153).  M 32.  [Bibl. Zeitfr. 9, 5/6].  Mstr., Aschendorff, 1920 (45).  M 2,20.  Posch, - A. Die stagdts- u: kirchenpolit. Stellung Engelbertsß.  Admont.  Steinmann, ( A,, Jesus u, die soziale Frage.  Pad., Schöningh,  Pad,, Schöningh, 1920 (XIV, 130). M 6.  1920 (VII, 262).  M 24.  Oliger, L., De quibusdam operibus Fr. Nicolao Glassberger  Grimm,.J., Das’ Leben Jesu.  6. Bd.  Geschichte des Leidens  recens attributis (ArchFranciscHist 1920, 3/4, 388—402).  Jesu.  I. Bd,  32 Vb: CAnd. besorete v / Zahn:  Rgsb.,  Bauer, K., Die Beziehungen Calvins zu Frankfurt a. M  Rzs  ; Pustet; 1920 (XVE 628):  M ;34.  Heinsius, 1920 (76).  M 4»  Galtier, P., Obeissant jusqu'’a Ia mort (RAscetMyst 1920, 2,  Frei,. O., Die Reformation in Toggenburg (1522—32). Zürich,  113—50):  Beer 1920.(49). Kr 1.25%  Peters,, Die homilet.-aszet. Verwertung ‚des Textes Mt.ı1,12  Hewat, K., Makers of the Scottish Chürch at the Reformation.  10560  (KölnPastBl 1920, ır/12, 256—62).  Edinb., Macniven & Wallace, 1920 (420).  Robertson, A. T., Luke the historian in the light q[' research.  Perersen, P., Geschichie der aristotel. Philosophie im protest.  Edinb T & T, Clark, 1920.(366).  148  Deutschland. Lpz., Meiner (XII, 542). M 100.  Ramsay, W, M., Luke the physician, and other studies in the  Genelli, Chr., Leben des h. Ignatius v. Lovola, 3 0B U vm.  history of religion.  Eo:, Hodder &: S:,. 1920 (432).  15 S  Aufl., hrsg. v. V. Kolb. Rgsb., Pustet (XXIV, 615).' M 20.  Tillmann, F., Das Johannesevangelium. Übers. u. erkl. 6.—  Kilger, L., Die ersten Jesuiten am Kon  10: Taus:  Bontnı, P, Hanstein (XII, 292 Lex. 89).  MSE  —75) (ZMissWiss 1021 1, 15—33)-  go u. in Angola (x;47  5  Zahn, Th., Das Evangelium des Johannes ausgelegt. S5. u. 6.,  Pastor, L. v., Gesch. der Päpste seit Ausgang des Mittelalteri  s  __ vielfach bericht. u. erg. Aufl. Lpz., Deichert (VI, 733). M 60.  8. Bd. Geschichte der Päpste im Zeitalter der kath. Refor-  Vischer, E., Der Apostel Paulus u. sein Werk. 2. Aufl. [Aus  _ mation u. Resta  _ur;u?on: Pius Y -Frbs.; Heréer, 1920 (XXXVI,   Natur u. Geistesw. 309].  Lpz., Teubner (141).. M 2,80.  | - 676). M-62..  S  Pieper, K:; Zur relig. Physiognomie des urchristl. Missions-  | Byron, May, S. Theresa  b'f Avyila: : Lö=: Hodder‚ I  9  200 180718  gebietes (ZMiss Wiss 1921, 1, 1—14).  Cazal, E., S. Therese.  26 edit.  FPz-Ofendort (3439:  S  Schlatter, A., Erläuterungen zum N. T.  2.-Bd:  Die _ Briefe  Dudon, P,, Les lecons d’oraison du P. Balth. Alvarez (X5  des Paulus.  2  ”  Aufl.  Stuttg., Calwer Vereinsbuchh. (176;  |  z  M 20.  —78) (RAscetMyst 1921, I, 36—58).  2601805 1244 126):  Perez, L., Memoriales y otros documentos del P. Francisco d  Micklem, N., A First century letter: an exposition of Paul’s  Montilla (ArchFranciscHist 1920, ı/2, 181—214):  First Epistle to the Corinthians.  Lo.,, StudT Christ. Mov.,  Hildebrand, P.  ‚ Notes sur les Capucines de Coutrai (Neerl  D  3: 816.d.  Francisc I  9215 1, 20 —49)-  (r;?  ©. H., The Meaning.: of“ Paul f  Mahrholz,  W., Der deutsche Pietismus. Eine Auswahl von  PE 1020 (172) 6 .8 6 d:  ör(tc‘J<‘iny. Lo., Swarth-  eugnissen, Urkunden u. Bekenntnissen aus dem 17., 18. u  D  eiß  „ Paulus u. die M  2  P  Aul Lpz  19. Jahrh. Berl., Furche-Verlag (456). M 32  (3 140) M ı5:  y5tik seiner Zeit,  Herpel, O., Zinzendorf über Glauben u. Leben.  Dibeli  ‚Schlüchtern,  hoeck &  er Brief des Jakobus.  M ı2.  7 Auf!. Gött., Vanden-  Neuwerk-Verlag, 1920 (132). M 15.  VI, 240).  Wolfstieg, A,, Ursprung , u.. Entwicklung der Frefmaurerei  Jlames, J7@  e Lan  guage of Palestine, and adjacent regions.  3: Bde;  Berl., Unger; 1920. (XVL.2576 310; 172). , M 100.  Edinb.: P  T Clark, 1920 (300). 24 s.  Uttenweiler, J., Fürstabt Martin Gerbert von St.  Blasi;n  Müller, E., Der Sohar u. seine Lehre- Einleitung in die Ge-  (BenediktMon 1921, ı/2, 43—62).  dankenwelt der Kabbalah. Wien, Löwit, 1920 (83). M ı2.  ‚ Löffler, Kl, Die französische Revolution u. ihre: Rü’ckwirküt‘i  Ossterley; W©  E., and Box,-G. H., A Short survey of  auf die kirchl. Verhältnisse (Mona  the literature of  $-—70; 10/12, 99—112).  tsblKathRelUnt 1920, 7\/9,;  z  R‘a\.b‘bin}i’ca_[apd mediaeval Judaism. Lo,,  S.‘P. C‘ K., 19207 12086  X  Chevalier, J., L’Eglise constitutionnelle et 1a Persecution 'reli-  Historische Tfieologie.  gieuse dans le departement de la Dröme pendant la Revo-  Leigh-ßennett‚  lution (1790—1801). Valence, impr. Ceas, 1919 (452).  3  E., Handbook of  ‚ the Early Christian Fathers.  Hildebräng, B A  ropos de la stigmatisee Louise Latea:   Lo., Williams &  1920 (340).  Z  Son. affillation au Tiers Ordre franciscain (NeerlFrancisc  avallera, F., Les plus anciens textes. asceti  ques chretiens  BO2EES  O0= .  V  (RAsceıMyst 1920, 2, 155—61; 4, 329—51).  Waltendorf, M. J. v., In Christo verborgen. Leben u.  S  rnack, A, v., Marcion: Das Evangelium vom fremden Gott.  ben im Karmelorden,  I  Bd.  Zwei  M  10  Eine Monographie zur Geschichte der Grun  Schwestern.  — Kirche.  Lpz., Hinrichs (XV, 265 ; 358).  M 50  dlegung der kath.  Maria Johanna vom Kreuz, Mutter Maria Theresia v. Jesu  H, E., Christian inscriptions in ancient Rome,  geb. Anna u. Agnes;, Freiin v,  _ gan & S., 1920 (80).  Hausen l(2ro). M 180  Morsey-Picard. Sagl_’l9}’x  {  $ 8.  Schanz, M.,. Geschichte  der röm. Literatur.  4T  2. Hälfte:  Systematische Theologie. _  Die Literatur des 5.  u. 6. Jahrh.‘ Von M. Schanz, C  Sommer, G., Leib u, Seele in ihrem Verhältnis z’ueinii1d;‘=.  ” HOsiüs u G. Krüg  er:  Mchn., Beck, 1920 (XVII, 681  Lex. 89); M 54:  Oesterreich, T. K., Der Okkultismus _ im mo  [Aus Natur u. Geistesw. 702]. Lpz., Teubner (128). M 2,8  Wilmart, A., L’origine veritable des homel  S  dernen Weltbil  j;'s pneumatiéues  Dresden, Sibyllen-Verlag (171), M 9  X  Cavallera, F,, S;  eröme e  Kurtzahn, E., Der Tarot.  Die kabbalis  LMethode der Z‘;ku5f;{  *  t la Vulgate des Actes, des Epitres  erforschung als Schlüssel zum Okkultismus. Mit 32 Abb  Y  &  et yde 12Ap_f‘calyll’s?ld’ ((B‘ulllL  1pEccl 11920 juill.-o;gt, 269?-92).  78 Tarotkarten.} Lpz./, Talis\-Vé;rlgg\f\;*(yr10|_1»1.\‚m Bl)  $  £4  4 vielfach bericht, CIg Aufl I5DZ,, Weichert Cl 733) M 50 Geschichte der Päpste 1Im Zeıtalter der kath Refor-
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D Christian INnscriptions in ancıent Kome, geb Anna uü, Agnes; Freim

ga D 1920 (80) ausen 210 I8 Morse/y-Picard. Saarlou
E:Schanz, M., Geschichte der röm. Literatur. Hälltte : Systematische eologie.Die Literatur des U 65 Jabrh; Von SCHaNz, om mer, Ga Leib U, Seele ın ihrem V erhaltdis zueinandeA 10S1uUS 46} Krüg Mchn., Beck, 1920 (XVII, 681€X. 0) M 54 Desterreich; K Der Okkultismus im INO

|Aus Natur s Geistesw. 702 EDZa Teubner (128). M 2,8
Wilmart, A., L’origine  Z verıtable des home] dernen Weltbil1€S pneumatii;ges DNresden, Sibyllen-Verlag I7 M
Cavallera, F erome Kurtzahn, E3 Der Tarot. Die kabbalıslt. Methode der Zukunftla Vulgate des Actes, des Epitres erforschung als Schlüssel ZUM Okkultismus. Mit Abb U,er de l’Apocalypse (BullLıttEcc] 1920 Juill.-oct:, 269—092). 76 Tarotkarten, Lpz.}, Talis-Verlag (110 u. 10 Bl.)
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Ingalese, Isabell (Occult philosophy LO rowler, 0920 Fuert N Marıla, Die Madonnenverehrung. kıne religionspsycholog,
Studie., Mchn., Kalser 45) M 4

Ludwig, ()kkultismus Spirıtismus ( Natur Kultur 13] Scheeben, M I5 ıe Herrlichkeiten der gÖttl, (Gnade !
Aufl,, ear durch WeißMchn Verlag Natur Kultur P M-3,30 Frbg., Herder,

W asıelewski \ Telepathie u Hellsehen Versuche (AVI 684) M 21.60
Betrachtungen be:ı ungewöhn! see] Fähigkeiten HaHe:

M 24Marhold (IV 276) Praktische TheologieFrohnmeyer Die theosoph. Beu C  u  59 ıhre Geschichte, _
Darstellun Beurteilung Stuttg., C alwer Vereinsbuchh., Bıerbaum, M., |)ıe Diözesansynode Geschichte Recht
1920 &6 M &8 (MünstPastBl! 1920, 11, 161—64).

Ste1n, KRudolph Steiner als Philosoph Theosoph Waldmann, M., Sittliche Verpflichtung des ftormlosen Ehe-
Stuttg Der zommende Tag, 1920 I0 M 7,50 S e ' e e 2 a versprechens (IheolGl! 1920, $ o0— 3(6)

Bruhn Theosophie Anthroposophie Ebd (108 M 7,50 Krose, Al Kırchl. Handbuch für das Izath Deutschland.
Wınternitz Kausalıtät Relativıtät Stetiokeit (Kantstud I9 19— 1920 Frbg., Herder 1920 (XAX 459) M 34

1920 3/4, 220-— 3) . S N i oı a a Korczok A E} DIie griech kath Kırche Galizien LDz eub
Graue, O Der Glaube gottgewollte Gesetzmäßigkeıt 101 8l4 (A 62) M

Weltall der vernunftgemäße Wunderglaube, EpZzS Heinsius, Zankow Sl (Die Verwaltung der bulgar orthodoxen Kırche
1920 119 M 2.50. Halle, Karras, Kröber N.; 1920 (AVIL,; 288) M 40

Hoenning CarTrOoill, Aem,; In Arıstotelicam CAausa efficıentıs STerD; H Unionsbestrebungen bel Protestanten (StimmZeit yıa
definitionem Drevis adnoatatıo. LLateranur}a 1920, I] Kom, 39 1920, 154 — 96)

DAnPont. Ist Rom (8) Dee and others, Lambeth and e
Diekamp, F 9 Katholische Dogmatik ach Grundsätzen des tatıon of the mınd of the Lambeth Conterence of 1920. 0h homas. I Aa E vb. Aufi Mstr., Aschendorfft 48 6d

(All 305) M 20 Martın, Öfs, LO:: Jdham U PfsThe Mystery of Mormonism.
h Glaubenslehre. Der P Glaube Us SCINC Welt- 1920 31 A

anschauung Schluß--)Lfg Gießen, Töpelmann (213—336 GreNtUD; T Die Aufsicht über die Missionsschulen ach
Ur X V dem Godex canoni1cı (ZMiss Wiss I102[1I, 33—38

Klug Der kath Glaubensinhalt Kıne Darlegung Ver- Leıber; Kr Die päpstl. Kriegsfürsorge (StimmZeit 5 1, )9 1920
teidigung der hrıst! Hauptdogmen Aufl Pad Schö- 197.—208).:
nın h 1920 490 M ı18 Havers, Pa Vaterländische Liebesarbeit der kath Ordensleute

11} Deutschland während des Weltkrieges,Wicksteed, T’he Reactions between dogma and philo-
Lo Frbg., Caritas-

sSophy. 2and SET1 W illiams N.; 1920 95 24 verband, 174 M 12
Grigg--Smiıth, S he Child’s knowledge of God An CNQB1LLYV Liese, Christlicher Sozialismus ? (IheolGl! 1920, 3, 159—065).

1NnIOo CX1ISUNGg helps and hindrances 1{5 development. Lo., Hıirtenbriefe des deutschen Episkopats anläßlich der Fastenzeit
Pad,,R  D Macmillan, 1920 2065 O 1920. Junfermann 197) M A2.

Schnippenkötter, Tüs Jer entropologische (Gottesbewels Merkle, wn DE Beß, eli19Q105€ Erzieher der kath Kirche aAaUus
5 ben 5Sp den letzten 157 Jahrh ED Quelle Meyer,

349) M 30Schulte, F) Die Gottesbeweise der 1NEUCTECN deutschen phıl ()-soph. Literatur TT Ausschluß der kath; Lıteratur A 7 1865 TUmML1irz, O 9 Einführung die Jugendkunde. ı (ie
D1S 1915 Dargelegt gewürdIigt. Padı, Schöningh, 1920 Entwicklung der Jugendlichen. LDpz Klinkhardt, 1920 (VI,
(XVI. 3680 M 291);Cuthbert, Father, God and the supernatural : Catholic :e- Volkmer elı 1ssens ft
IMEeNT of the Christian faith. OS Longmans, ı1920 (346). I5 8. richte de öher Lehranstal ®

W illiamson, W' The Person of Christ in the faıth of 7/9; 70—73 ).
the ( BUurfch.: O; Blackwood, 1920 z &: 600 O/12

67
Fischer, [Die Liturgie 11 Religionsunterrichte (Ebd., 1

Frelder, H;} Jesus Christus. P Aufil oben Sp 113—109)
Brinktrine, Christus als die drıtte Person der I rinität Kühnel, > Vom Reichtum der Seele Religiöse Aufsätze

(TheolGI 1920, 3) 49-— 959 Maınz Knıes 1920 (135
Tavlor, Historical evidence tor the Vırgın Biıirth LO% Mil- Mager, Wandel der Gegenwart Gottes (BenediktMon

ford, 1920 1386 d; I921, 1/2 1—17)
43

Verzeichnisse oOralısJede Buchhandlung hefert Neuhei:ten!
Annesette vo Droste-Hülshoff. Geistliches Jahr Liedern auf alle

Onn- und resttage. Jer landschrift der Dichterin geireu und mit Neuestes Heft
den Lesarten rSg VON Univ.-Pro' Dr. Fr. Jostes. 2  A Auflage

Biblische Zeitfragen.
80 256 192 M., geb. 15 10/ einisch, Dr. PV Personifikationen und Hypostasen Im

Batto Ny Dr. Achatius M., Wilhelm Vo Ruhruk. F  Y  ;  in Welt- und alten Orient. (2 Auftl. 60}  0
reisender dem Franziskanerorden ınd sSe1ne Sendung das
Land der Tataren. (Franzisk. Studien. e112€e' 6.) BL, 80 A Ih:e v»ollst Igen, Je e  e, kosten JE 15 M.; geb 19 5l M
80 5

Diekamp, TO Dr FT.,, Katholische Do matik nzach den rundsäaizen Einband- Decken den einzelnen Folgen Je
Thomas Aquin. umnm 171e rauche Del Vorlesungen und

ZUIMN Selbstunterricht. (Lehrb. GeDr. heol u  u Bd. I Soeben erschienen folgende Neuauflagen:
6} Auflacre A u 308 5 24,60 M., geb. 29,20 S Dausch, Dr. PY Der Kanon des 4 ‚uflage. 44 1,90

meler, 50  Reg-Rat, RKReichseinkommensteuer. emeinVver!  dliche . Wecker, Or. 0 Christus und Buddha U: 52 1,850 M.Anleitung Tl A  u ran  e  Berechnun°* des Einkommens und der Steuer. Nach
agen ereits die U a Tillmann, Ur FP.,, Jesus der Menschensohn., Auftl. 325 1,50 M

Mausbach, Prof. Dr. Jos., rundzüge der katholischen Apologetik. Nikel, Dr. J D Das Lichte der altori;ental. Forschungen.,
(Lehrbücher Je eo. Studium.) 4. Aufl BL, 0 Die biblische Urgeschichte. Aufl 4

160 13;,60 M., geb. 17 Nikel, Dr. J.; Das A, ım Lichte der altoriental. Forschungen.Aus katholischer Ideenwelt. Gesammelte Auifsätze und Vorträge. Moses und sein erk Au{l 32  NVII Ü. 504 Geschenkband 40 IV D  A Dausch, Dr. ,, Kirche und apsttum 8  _  ne Stiftung Jesu.Walther, P, Dr.; onsalvus
36S“  SO  —Cap., Die eidenmission nach der

re des August NUS. (Miss.-wiss, U. Texte, Arsg. von
Prol. Dr. J Schmidlin, 3 ST 80 VU 216 $ Tillmann, Dr. Fr., Das Selbstbewußtsein des Gottessohnes.

Zeitschr. Missionswissenschaft. In Verbindung nıt vielen elehrten
hrsg.  Soeb von Privatdozent Dr Pieper-Münster. ahrilıc 16 M. E Eine Anzahl Hefte erscheinen kurzemen erschien Heit Auflage.

Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, Münster Wesitalen
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Mausbach, Apologetik
s brosch. I8 M., gyeb 1360 M (nicht 13,60 M,

geb KG
Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, Münster @



‚am

w .  Da85NSl,

an
z®  M  }.

DW
S

_-n  A  SA  Ü

-Ane

\M  w Z biE

-rA  Ü>
A

.E r bz
Ur Wlg -

AY  ww„  R
e S  DD3%.

za\ E
S  S  A

W
s

L m

NS  N
E  EE,—LO



S3 1921. T HEOLOGISCHE REVUE. Nr 1/2

Nie Sehriiflehre Sakrament er INMUNG
Eıne bıblisch-dogmatische Studıe

VOIN Johannes Bapt Umberg
vebSL, S0 - (AXll I8 85} O, M ; Sar nd Zuschläge.

„Auf cdie Geschichte 1es einschlägıge Schrittbewelses seine D  "bieftung und
eın Kapıitel Der die naheren Bestimmungen des Firmsakramentes. Das ist Bücherfreunde
der auigespeilcherten Gelehrsamkeit sehr lesbar und empliehlt cn IUr Koniferenzauisätze
und IUr den Jmlaurf In den Lesegesellschaiten.  64 erhalten

(Kottenburger Monatsschriit 1910/20, D
auf

WunschHerder 3 T1 ELE  Co. G b Verlagsbuchhandlung8  C  S  *  38  37  2 1921. _ THeoLoGISCcHE REVUE. Ar 'i/2.  E  {  }  Die Schriftlehre vom Sakrament der Firmung  g  Eine biblisch-dogmatische Studie  von Johannes Bapt. Umberg S. J.  geb.  gr. S° (XILU. 218 S.):  M 30  370  M. 35,— und Zuschläge.  — „Auf die Geschichte des einschlägigen Schriftbeweises folgt seine Darbietung und  ein 2. Kapitel über die näheren Bestimmungen des Firmsakramentes. 'Das Buch ist trotz  Bücherfreunde  der aufgespeicherten Gelehrsamkeit sehr lesbar und empfiehlt sich für Konferenzaufsätze  und für den Umlauf in’den Lesegesellschaften.“  erhalten  (Rottenburger Monatsschrift 1910/20, 12. Heft).  auf  _ Wunsch  Herder & Co.dG. m.wb.fllil. Verlagsbuchhandlung / Ffeiburg .. Br.  aM  Neuerscheinungen1  Ein Beitrag zur Sinneserkenntnis von A. Gredt.  80 (ca-  re Außenwelt.  durch jede Buchhandlun  ücherverzeichnisse :  oder unmittelbar vom Verlag  400 S.)... Geb. ca. M. 20,—  folgende neue  Der Verfasser verteidigt in diesem Werke den natürlichen Realismus,  Auswahl-Katalog.  ar. 89° (XH  368 Sp.;  gegenüber den anderen Anschauungen der Erkenntnistheorie und sucht zu zeigen,  14 Bilder) 1919. M 2.50  daß sich dieser für veraltet gehaltene Standpunkt mit der modernen natur-  Außerdem folgende Sonderkataloge gegen Einsendung  wissenschaftlichen Anschauung vereinbaren läßt.  Hierbei nimmt er auch Stel-  (Postscheckkonto : Karlsruhe 315; Basel V 25  z  Wien  lung zur Einsteinschen Theorie.  {  145384) von je 50 Pfennig für Porto und Verpackung:  Allgemeines (Nachschlage- und Sammelwerke),  für Kinder.  Von Kanonikus Josef Liensberger.  Schutzengelkalender 192  Sehr hübsche Ausstattung, anmutige Bilder, Er-  Kunst und Archäologie, Literatur, Bilder.  M 260  Erziehung und Unterricht, Sprachen,  Geo-  zählungen und leichtfaßliche Belehrungen,  Mit diesem Kalender wird den Kleinen, denen gerade in’der heutigen  graphie, Länder- u. Völkerkunde, Natur-  Zeit ein Freudenschimmer so not tut, Freude geboten und Sonnenschein in ihre  wissenschaiten,  Mathematik, Musik,  Herzen gezaubert.  Zeichnen.  Als Schuülprämie und Aufmunterungsgeschenk eignet sich  der Kalender ganz besonders,  Er ist bei den Kindern ein gern gesehener Gast  Rechts-, Staats- und Sozialwissenschaf  X  t, Ge-  und wird von ihnen seines Inhaltes wegen das ganze Jahr'zur Hand genommen.  schichte.  Partitur  für gemischten Chor und Orgel von Josef Meßner,  Theologie (Allgemeines und Religionswissen-  Messe in D-Dur  M. 22,—; Singstimmen für 4stimmigen Chor M.  ,50.  schaft, ‘ Bibelwissenschaft,  Historische  und  Der gemäßigt. moderne Zug, der sich aber stets in natürlichen Grenzen  Systematische Theologie), Philosophie und Le-  _ bensweisheit.  }  bewegt und das verhältnismäßig leichte Einstudieren sind die besonderen Vor-  teile dieser ungemein schönen Messe, die unwillkürlich zu einem Vergleiche  Praktische Theologie, Aszetische Literatur,  mit gleichartigen Schöpfungen Max Springers drängt, vor diesen aber doch  _ Philosophie und Lebensw.  noch den einen Vorzug hat, an keinen Festkreis gebunden zu sein.  A  ejsheit, Erzie-  hung u. Unterricht.  Bd. 1: Im Lichte des Christkinds. Ein  Jahresbericht.  Der hl. Eucharistie geweihtes Jahr.  Erbauungsbüchlein für die Advent-  Bücherschatz.  zeit von Dr. Clemens Oberhammer. &° (3ı5 S.). In Lederimitation geb. M. 20,—.  Tagesgedanken zur Verbreitung und Danksagung auf das h. Opfer und  Bücher für das Landvolk.  die h. Kommunion.  Im Anschluß an Meßtexte der Advent- und Weihnachts-  Jugendbücher.  zeit aus Liturgie und Legende’gesamn;elt.  Unsere erfolgreichsten Erzähler und Volks-  Ein  neuer kulturhistorischer  Abreiß-  schriftsteller.  }  /  Vergangenheit und Gegenwart.  Kalender. 124 Bl;ut 16X24 cm, 122 Illu-  strationen.  MEa  ‘  Herder & Co, Gim„ b: Jal Verlagsbuéhhand  i  lung‚—  _ Jeder gebildete Katholik sollte den von Dr. Johannes Eckardt unter Mit-  Freiburg i. Br.  wirkung bekannter katholischer Schriftsteller herausgegebenen neuen kulturhisto-  rischen Abreißkalender an Stelle der fabrikmäßig hergestellten, gedankenarmen  Kalender in seinem Heime aufnehmen. —/ In Wort und Bild will der Abreiß-  Deutsche Gebete.  kalender dem katholischen Kulturideal dienen.  Führende Männer und Frayuen  Wie unsere Vorfahren Gott suchten.  des katholischen Lebens und Schaffens aller Zeiten, die Ausdrucksformen der  katholischen Kunst und Kultur, auch ihr nahestehende künstlerische Schöpfun-  Ausgewählt und herausgegeben von Br. Bardo.  gen sollen durch kundige Schriftsteller den Katholiken unserer Tage wieder  Mit einem Vorwort von Univ.-Prof Dr. E. Krebs  lebendig vor Augen geführt werden; Jedes Blatt verzeichnet die wichtigsten  in Freiburg i. Br.  Titelbild: Heiliger Erzengel  Gedenktage, vor allenı die der katholischen Kulturgeschichte, — Der reiche  Michael, Deutschlands Patron, nach einer Holz-  Bilderschmuck, vornehm künstlerische Ausstattung machen den Kalender zu  skulptur vom Hochaltar der Pfarrkirche zu Nieder-  einem beliebten und wertvollen Geschenkartikel,  Rotweil a. K. _ Vierte, vermehrte Aufl. (15.  —20. Tausend.) kl.12% (XVIu.2628S.) Geb.in  Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.  Pappe M. 15.40; in Leinw. M, 20.—; in Halb-  . Verlaysanstalt Tyrolia, Innsbruck-Wien-München-Bozen.  pergament M. 23.50; in Leder M, 40.— u. Zusléhl.  „Das Schönste . von allem Schönen, \;vas 36  Im Verlage von  von deutscher Zunge gebetet worden. ist, hat Bı  soeben :  Fer?inand Schöningh in Paderborn erschien  Bardo in ‚Deutsche Gebete‘ gesammelt. Ich glaube,  daß mancher, der an unserer Gebetbuchliteratur  Steinmann, A., Dr., Univ.-Prof., Jesus und die soziale Frage.  VIT u. 262 Seiten.  gr. 8.  M. .24,—  verzweifelt und selbst vielleicht lange niceht mehr  gebetet hat, durch’dieses Buch wieder zum Beten  Lehre  _Die Arbeit stellt in einem ersten grundlegenden Teile den sozialen Gehalt der  angeregt wird. Ich brauche kaum zu sagen, daß  geführten Fastenpredigten in packender Form weiter.  Jesu lichtvoll heraus und entwickelt in einem zweiten praktischen Teile an aus-  ‚Deutsche Gebete‘ auch kulturhistorisch  Wert hat.“  h‘_oh‘en  — — Die Jun9frauengeburt und die vergleichende Reli-  (Sonntagsiriede, Nürnbg. 1917, Nr. 1:7.)’ ;  gionsgeschichte. VIIl u. 42 Seiten, gr. 8. M. 1,60.  v  A‚qu die Preise 40% 9 Verlags-'_l'euerurigszuschlag.  ; Herdgr &:CA0. f Freiburg |Brr ‘Freiburg  SE O Br

Neuerscheinungen.
FKn Beıtrag ZU! Sinneserkenntnis SU (cEUuNeNWE durch ede Buchhandlun

ücherverzeichnisse :
der 1ıttelbar IN erlag

400 5 Geb 2 {0)  n} eue

(Jer Verfasser verteldigt In dıiıesem Werke Aen natürlıchen Realismus. Auswahl Katalog 80 0 368 SP- ;gegenüber den anderen Anschauungen der Erkenntnistheorie ınd sucht A zeigen, Bilder) 1919 25
dal sıch dieser für veraltet gehaltene Standpunkt nıt der modernen natiur- Außerdem g S50nder.  talog! VCHgECN Kinsendungwissenschaftlıchen Anschauung vereinbaren 1äßt Hierbel nımmt auch Stel- (Postscheckkonto : Karlsruhe 19 Basel 25 Wien  {3,
lung /AUaE Einsteinschen J heorie. 145 584) je 511 Piennig IUr Porto und Verpackung:

Allygemeines (Nachschlage- und Sammelwerke),für Ainder. Von Kanontikus Liensberger.hulzengelkatender 199 Sehr nübsche Ausstattung, anmutige Bilder, Kr- uns und Archäologie, Literatur. Bilder.
2, Erziehung und Unterricht, Sprachen, (G(GEeO-zählungen un leichttfaßliche Belehrungen,

Mıt dıesem Kalender ırd den Kleinen, denen gerade n der heutigen graphie, Länder- Völkerkunde, Natur-
eıt ein Freudenschimmer nOL Lul, Freude geboten und Sonnenscheıin 1n ihre wissenschaiten, Mathematik, Musik,
Herzen gezaubert. elchnenAls Schulprämte und Aufmunterungsgeschenk eignet sıch
der Kalender SalZ besonders, Hr st beı en Kındern eın gern yesehener ast Kechts-, Staats- un Sozialwissenschaft! Ge-
un wird VON ihnen sEeINES Inhaltes 4s Jahr ZUr Hand enqmmen. schichte

Partıturfür gemischten Chor un Orgel OSE MeÖner Theologie (Allgemeines un Religionswissen-t \ 11} —Ar 2 Singsummen für 4stimmıgen Chor VL ‚5 schaft, Bıbelwissenschaflrt, Hıstorische und
Der gemäßgt moderne Zug, der sıch aber In natürlıchen renzen ystematische Theologie), Philosophie und Le-

benswelsheıtbewegt und das verhältnismäßig leichte Einstudieren sind die besonderen Vor-
teile ‘ dieser ungemeın schönen Messe, dıe unwillkürlich A einem Vergleiche Praktische Theologie, Aszetische Literatur,mıt gleichartigen Schöpfungen Max Springers drängt, vor diıesen aber doch A Philosophie un Lebensw
nOC den einen Vorzug hat, z keinen Festkreis gebunden Z7u se1InN. eisheit, Erzlie-

hung u nterricht.
Im Lichie Ies Carl  !] Kın Jahresbericht.er FUCHaNsiie yewelntes anr Erbauungsbüchleimn tür dıie Advent- Buüucherschatz7zelt Oll Ür Ciemens ühberhammer. XU (3I15 5i} In Lederimitation geb. M2

Tagesgedanken Z Verbreitung nd UNanksagung auf das h Opfer und Bücher IUr das andvolk
dıe Kommunion. Im Anschluß AIl Meßltexte der Advent- nd Weihnachts- Jugendbücher.
zeıt AUus Liturgie Un Legende’ gesamn;elt. nNseTe erfolgreichsten Erzähler nd Volks-

Kın neuér ' kulturhistorischer Abreiß- schriitsteller.Vergangenheit und GegenWart. Kalender. 124 Bl‘fllt 16X 24 CM, D Iilu-
strationen. ML Z a Herder Co. E H. ET ST Z DE ET TT  Verlagsbuchhandlung,Jeder gebildete Katholik sollte den [0)8| Dr. Johannes Eckardt Mıt- reiburg Br.

wirkung bekannter katholischer Schriftsteller herausgegebenen kulturhisto-
riıschen Abreißkalender an Stelle der fabrikmäßig hergestellten, gedankenarmen
Kalender ın seinem Heime aufnehmen. In Wort und Bıld ıll der Abreiß- Deutsche Gebete.kalender dem katholischen Kulturı:deal diıenen. Führende Männer nd Frauen HIN Vorfahren Hl Suchten.des katholischen Lebens und Schafftfens aller Zeiten, die Ausdrucksformen der
katholischen Kunst uınd Kultur, uch ıhr nahestehende künstlerische Schöpfun- Ausgewählt und herausgegeben VOoO Br ardo.

sollen durch kundıge Schriftsteller en Katholiken uNnserer Tage wieder Mit einem orwortf VO:  — nıvy.-Pro: Dr re
lebendig VOTr ugen geführt werden: ; Jedes Blatt verzeichnet die wichtigsten ın Freiburg e  N: Br. Tıtelbild Heiliger KrzengelGedenktage, VOT allem dıe der katholischen Kulturgeschichte, Jer reiche Michael, Deutschlands Patron, nach einer Oolz-
Bilderschmuck, vornehm künstlerische Ausstattung machen den Kalender skulptur Vo Hochaltar der Pfarrkirche J Nieder-
einem beliebten nd wertvollen Geschenkartikel, Rotweil A, Vierte, vermehrte ufl (15— 90. Tausend.) S e  ınDurch alle Buchhandlungen Zu beziehen.

app! 15.40; 1ın Leinw. 2 in Halb-Verlagsanstall sa A  yrolla, nnsdruck-Wien-München-Bozen. pergament 23.90; ın Leder M u. Zuschl,
„Das Schönéte _von em Schönen, Was Je

Im Verlage VO  - deutscher Zunge gebetet worden 1st, hat
soeben Ferdinand  4 Schöningh  ın Paderborn erschien

Bardo ın ‚Deutsche (Jebhete*‘ gesammelt. Ich glaube,
daß mancher, der z GebetbuchliteraturSteinmann, A., Dr., Univ.-Prof., Jesus un dié‚soiiale FrageVII 762 Seiten. M 2
verzweifelt und selbst vıelleich lange nN1ıC. mehr
gebetet hat, durch dieses Buch wıieder ZU eien

Lehre Die Arbeit stellt in eiInemM ersten grundlegend Teile den sozialen Gehalt der angeregt wIird. Ich brauche kaum /Ä S  N, daß
gefiührten Fastenpredigten 1n packender Form weiter.

Jesu lichtvoll heraus und entwickelt ın einem zweiten praktischen elıle aus- ‚Deutsche ebefife auch kulturhistorisch
er hohen

Die Jungfrauengeburt un die vergleichende Neli- (Sonntagsiriede, Nürnbg. 1917, Nr. 17gionsgeschichte. 42 Seiten. or. 1,60.
Auf dıe Preise 40%0 Verlags-'_l'euerurigszuschlag. Herdgr & Co Fel yrg 7E E  Br
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Verlag Elliillfllld Schöninah
In PaderbornBesinnliches Zur Fastenzeit.

HaSSenN, 30R Ür., Die
ınmıllelhare QlleSET-ecKkeEr, Der verlorene Sochn, dıe Geschichte des Kümmel. I)es Lebens Flut Neue Erzählungen für

BadchenSünders. Aufl 14!80 5 veb 10.20 Jugend und olk nach nem
Beissel. Betrachtungspunkte für alle 1 A0€ des IV Bdchen.: E Fastenbilder. U Aufl ÄUgustinus 60 Seiten.

Kirchenjahres, Bdchen M S)20 5 geb 10,60. 6,75 inki erl.-
Ddchen Idhie heulıge Fastenzeıit. He Sonntagsstille. Neue EKrzählungen für Olk

trachtungspunkte über Evangelıen VON Septua- un ‚Jugend., Badchen. Teuerungszuschl.
Aufl., herausgeg. HER Bdchen.: Hinauf nach 1072 Fasten- Theologie und Glaubegesima hıs Palmsonntag.

bılder. „DIie Argumente SIN!| klar
[0)8 Braun. M geb 0,40

Bdchen.:
Aufl A4,50 ; geb. I  —.
Hinauf ach S101. 88 (Oster- und überzeugend.“ Phil

Böckenhoff. 1)as übernatürliche Leben Sıieben Jahrbuch „DIie SCHAT1IT ist

Fastenvortrage. M B bılder. Aufl M 4,50 ; geb I  ' beraus Klar und büundiıg DSC-
schrieben und hnebt die eNT-

Düsterwald, Der heilige Kreuzweg Jerusalem Lehmkuhl Der Christ 1Im betrachtenden Gehet An scheidenden Punkte wirk-
und die Kreuzwegandacht. un 1,50 ; leitung ZUTr täglıchen Betrachtung, besonders für I hervor.“

Priester und (Jrdensgenossenschaften. 4 Bdeeb 4,20.
Ir Fasten- und Usterzeıt, deptua-hırhard Das rei1g1Öse Leben In der zatholischen

Kıirche. D Aufl 3,20; geb. M 10,80. esima DIS Dreifaltugkeit. U, ufl on
Kırch. M 12,60; geb VL 16,60. /um 150FeY, Fasten-Betrachtungen. M 6,40 ; geb.

eschier, Aszese Uun! Mystık. (Gesammeıte kleinere Heeihavensischer, e  Lebensquellen ‚vom Heiligtum. Lesungen Schritten. Heft), 4"40 9 geb 5,40
I Aus dem katholischen Kirchenjahr. Betrach- (1O ezember 1920)für Freunde der Liturgle. \n geb

agenN, Passıonsbilder. v 3,60;; geb VL 5,40 LUNSgECN er dıe kleineren Feste des Herrn, ‚vx  v eethove
a0g Im Heerbann des Priesterkönigs. Be- Mutter Gottes un ber dıe vorzüglichen Heıulıgen Seine Persönlichkeit In dentrachtungen ZUT Weckung des priesterlichen jedes Monats. Ul Aufl Bde 17,00; Aufzeichnungen selner eıit-Geistes 1Im Anschluß An ‘d‘as ‚Evangeium des geb 34,50

hl Lukas Teıle. Reck. I)as M  e als Betrachtungsbuch. V OTFr- S  9 seinen Brieten
eil Der wahre Meichisedecl: (Fasten- U, trage über dıe Meßtormularıien. Bde und Tagebüchern.

Vom Adventssonntag hıs ZUTM Herausgegeben VOOsterzeit). u, Aufil 5 ,60; geb. M 11,80.
Hammerstein. Betrachtungen für alle Tage des Kırchen- 6. Sonntag nach Ostern. 3, U Aufl M ‚An Hellinghaus.

jahres, mıt besonderer Rücksicht auf relig1öse geb 27,50 Geb M 9)“0 und Zl
Genossenschatften. Aufl Bde 18)— $ Rieder, Aus der deiımat des Friedens Dorfpre- schläge.
geb 9037 dıgten. 3,40; >>  geb 12,20. {Die ungezähltenVom ersten Adventssonntag DIS ZuUu_nn) Frohe Botschaftt In der Dortkirche. Homuilıen

für SOnn- un Felertage. 6 Aufi L  ka
Verehrer Beethovens, die

Dreifaltigkeitssonntag. ihn AUuUS seınen unsterb-
Hanslakob ıe wahre kKırche Jesu Christi. ufl geb VL P lıchen Meisterwerken ken-

: Ara oveb M. ‚50 Auf zOttes Saagtteid. Kıne Sammlung VOD_ NCI, inOgen Z diesem
Dıie, Toleranz un die Into.  1  jeran. der athol Homauilien. ? geb 15,40

Kırche., uü,. Aufl I> geb. 6,80 Sauter, Die Buche greilen, } ihr Ver-
in

vebD MESUS VO Nazareth. Aufl 3,20; geb‘ Die Sonntag7,50. reiche irweiterung ED  erfah-
Meßopfer, Beicht und Kommunilon. Aufl. und Feiertagsevangelıen des Kir\‘chenj ahrs. Ae Aufl 1ICH nd die Liebe dem

3320 geb. 7,80. Bde großen Menschen ‚Beet-
Sankta Marıa. Aufl 3,60 ; geb. M S Ara Die Sonntagsevangelien. M L  60; hoven geweckt werden.‘‘
Die Gnade. 2,60 geb MI ö,20. geb 14,60. (Reichsbote, Berlıin 1920,

ens! Heiligen-Legende In täglıchen Lesungen nd 1L Die Feiertagsevangelien. 6,60
eb e

Nr 48)
Betrachtungen, Aufl M. 12,—; geb. 22,50.
Geheiligtes Jahr. Lehren nd Beispiele der Schaiff. 4S Meßbuch der siırche (Missale Ro- DA E l:n._FreihuruHeiligen in kurzen Lesungen für alle Tage des manum) lateinısch und deutsch a0lı liturgischen
ahres. U, Aufi M X geb. M.2 Erklärungen. Für die Laien bearbeıtet. Aufl

Jakubezyk, Denk Jesu nach! Ausgewählte deutsche Geb 16,50 nd höher.
Christusgedichte AUS allen Kleines Laienmeßbuch. ach ae größeren Augusi Pleper $

]ahrhuqderten. Ausgabe des Meßbuches on Schott bearb.17,40 ; geb 22,50-:
VOINl einem Benedıiıktiner der Beuroner Kongre-Kennpier, Leidensschule. 1.—60. Tausend. 3’203 eMEINSCHANSTENSgeb 900 gation. U, Aufl Geb 10,5 0 höher.

Koch Gottes fchlachtfeld. kın ; Jahrgang Fünf- IMpe, er selıge Weg Gedanken zu Jesusworten
minutenpredigten AUS der Kriegszelt. für jeden Tag des Jahres. (Bücher für Seelen- ım Wiederautbal

ramı, Medßliturgıe und Gottesreich. Darlegung kultur). (Im Druck).
0Ngelen, Golgatha. wel ‘ Zyklen Fastenpre- 80 (32 5.) M 2:2und Erklärung der kırchlichen Meßformulare.

An (35 Zuschläge.,eil Von Septuagesima b1Ss UOstersonntag. digten nebst Je einer Osterpredigt.
(Ecclesıa Ora VIL Bdchen.). (Im Druck), geb 5,40.39  1921. 'THEOLOGISCHE RE@. UNr. 1/2.  40  [ e  Verlag i’erdinand Schöningh  in Paderborn.  Besinnliches zur Fastenzeit.  Hassen, Joh. Dr., Die  unmittelbare Gotteser-  Becker, Der verlorene‘ Sohn, die Geschichte des | Kümmel, Des Lebens Flut. Neue Erzählungen für  6 Bdchen.  Sünders.  2. Aufl. M. 4,80; geb. M. 10.20.  Jugend und Volk.  kenntnis nach dem h.  Beissel, Betrachtungspunkte für alle Tage des_  IV. Bdchen.: ı1 Fastenbilder.  3  u A Aufl.  Augustinus. 60Seiten.  Kirchenjahres,  10 Bdchen.  M. 5,20; geb. M. 16,60.  M, 6,75  inkl. Verl.-  {V Bdeehen::  Die heilige Fastenzeit.  Be  — Sonntagsstille.  Neue Erzählungen für Volk  trachtungspunkte . über Evangelien von Septua-  und.. Jugend,  6 Bdchen.  Teuerungszuschl.  2  2  Aufl., herausgeg.  In Bäachen::  Hinauf nach Sion.  I. Fasten-  Theologie und Glaube:  gesima bis Palmsonntag.  bilder.  „Die Argumente sind klar  von J. Braun.  M- 4,—; geb. M. 8,40.  1V Bachen::  5: u. 6.'Aufl: - M. 4,80; geb. M. 10, —:  Hinauf nach Sion.  IL. Oster-  und überzeugend.“  Phil.  Böckenhoff, Das  übernatürliche  Leben..  Sieben  Jahrbuch: „Die Schrift ist  Fastenvorträge.  M 3  bilder.  $ U, 6. Aufl.  M 4:80; geb. M. 10,  überaus klar und bündig ge-  schrieben und hebt die ent-  Düsterwald, Der heilige Kreuzweg zu Jerusalem  Lehmkuhl, Der Christ im betrachtenden Gebet. An-  scheidenden Punkte wirk-  und die Kreuzwegandacht.  5  2  Aufl.  M. 1,80;  leitung zur täglichen Betrachtung, besonders für  sam hervor.“  Priester und COrdensgenossenschaften.  4 Bde.  eb: M. 4,20.  1Il. Bd.: Fasten- und' Osterzeit, von Septua-  Ehrhard, Das religiöse Leben in der katholischen  Kirche.  2. u.3. Aufl. M. 5,20; geb. M. 170,80.  esima bis Dreifaltigkeit.  3. U, 4: Aufl; von  Kı Kırch:  M. 12,60; geb. M. 16,60.  Zum 450. Géi1u‘rlslagfi \  [ey_ Clara, Fasten-Betrachtungen. M. 6,40; geb.  (0}  Meschler, Aszese und Mystik. (Gesammeite kleinere  Beethovens  Fischer, Iiebensquellen«vom Heiligtum. Lesungen  Schriften.  6. He  M. 4,40; geb. M. 8,40.  . 19,—  — Aus dem katholischen Kirchenjahr.  Betrach-  (16. Dezember 1920  für Freunde der Liturgie. M. 15,—; geb.  Hagen, Passionsbilder.  M. 3,60; geb. M..38,40.  tungen über ‚die kleineren Feste des Herrn, der  Beethoven.  Haggeney, Im Heerbann des Priesterkönigs. Be-  Mutter Gottes und über die vorzüglichen Heiligen  Seine Persönlichkeit in den  trachtungen zur Weckung des priesterlichen  jedes Monats.  3  ü; 6: Aufl: 2 Bde: M. 170065  Aufzeichnungen seiner Zeit-  Geistes im Anschluß an @as—Evange!ium des  geb. M. 34,50.  hl. Lukas.  7 KelE:  Reck, Das Missale als Betrachtungsbuch.  ‚Vor-  genossen, seinen Briefen  2. Teil: Der wahre Melchisedech  (Fasten- u  träge über die Meßformularien.  5 Bde.  und Tagebüchern.  1  Bd::  Vom  ü  Adventssonntag bis zum  Herausgegeben von  Osterzeit). 2.u.3. Aufl, M. 5,60; geb. M. 11,80,  .  Hammerstein, Betrachtungen für alle T’age des Kirchen-  6:Sonntag. nach Ostern. ‚304 Abfl: M. 14,—  8  O. Hellinghaus.  jahres, mit besonderer Rücksicht auf religiöse  geb. M. 27,50.  Geb. M. 9,20 und Zu-  Genossenschaften.  3. Aufl,  2 Bde: M. 18,—5  Rieder, Aus der Heimat des Friedens.  Dorfpre-  schläge.  geb. M 39;—  digten.  M.. 5,40; geb. M. 12,20.  93  . Die ungezählten  I. Bd.: Vom ersten Adventssonntag bis zum  — Frohe Botschaft in der Dorfkirche.  Homilien  für Sonn- und Feiertage. 6. u. 7. Aufl, M. 12,—;  Verehrer Beethovens, die  Dreifaltigkeitssonntag.  ihn  aus  seinen unsterb-  Hansjakob, Die wahre  Kirche Jesu Christi. 3. Aufl.  geb. M- 17  lichen Meisterwerken ken-  M 3  25  geb. M.  ‚80.  — Auf Gottes Saatfeld.  Eine Sammlung von  nen,  mögen  zu diesem  — Die, Toleranz und ‚die Intoleranz der kathol,  Homilien, M. 7,20; geb. M, 15,40.  Kirche,  3: 00 4: ‚Aufl: «M. 3,20; geb: M 680  Sauter, Die  Buche greifen, ihr Ver-  oNn-  ‚ geb. M  ,  Y  — Jesus von Nazareth. 4. Aufl. M, 3,20; geb‘  — Die Sonntag  M. 7,80.  reiche Erweiterung er\fa—'  _- Meßopfer, Beicht und Kommunion. 3. Aufl.  und Feiertagsevangelien des Kir\‘chenjahrs. 2. Aufl.  4  ren und die Liebe zu dem  M.. 3,20; geb. M. 7,80.  2 Bde:  großen  Menschen \Beet-  — Sankıa Maria. 4. Aufl. M. 3,60; geb. M. 9, —  I. Bd.: Die Sonntagsevangelien.  M  700  hoven geweckt werden,‘‘  — Die Gnade.  M. 2,60; geb. M. 8,20.  geb. M. 14,60.  (Reichsbote, Berlin 1920,  Hense, Heiligen-Legende in täglichen Lesungen und  II. Bd.: Die Feiertagsevangelien. M. 6,60;  eb; M. 13,20.  Nr. _ 48).  Beirachtungen. 4. Aufl. M. 1ı2,—; geb. M. 22,50.  — Geheiligtes Jahr.  Lehren und Beispiele der  Schott. Das Meßbuch der hl. Kirche (Missale Ro-  !!erder gfil:n._freihuru i Br.  Heiligen in _ kurzen Lesungen für alle Tage des  manum) lateinisch und deutsch mit liturgischen  'Jahres.  70 S Auflı M. 17, 5 geb M4ı  Erklärungen.  Für die Laien bearbeitet. 21. Aufl.  Jakubczyk, Denk Jesu nach! Ausgewählte deutsche  Geb. M. 16,50 und höher.  ‘ Christusgedichte  aus  allen  — Kleines Laienmeßbuch.  Nach der größeren  „ Dr. August Pieper n  ]ahrhupderten.  Ausgabe des Meßbuches von A, Schott bearb.  M. 17,40; geb. M. 22,50-  von einem Benediktiner der Beuroner Kongre-  v. Keppler, Leidensschule, 5 1.—60. Tausend. M. 3,20;  Gemeinschattsgeist  geb. M. 5,80  &  gation. 5.u.6. Aufl. Geb. M. 10,50 u. höher,  Koch, Gottes  chlachtfeld.  Ein Jahrgang Fünf-  Timpe, Der selige Weg. Gedanken zu Jesusworten  minutenpredigten aus der Kriegszeit.  für jeden Tag des Jahres.  (Büchqr für Seelen-  im Wiederaulbau  Kramp, Meßliturgie und Gottesreich.  Darlegung  kultur).  (Im Druck)..  v. Tongelen, Golgatha.  Zwei ‘Zyklen Fastenpre-  ‘8Ö 32 55). M. 220  und Erklärung der kirchlichen Meßformulare.  M, P  5  .  ; u Zuschläge,  2. Teil: Von Septuagesima bis Ostersonntag.  digten nebst je einer Osterpredigt.  “ (Ecclesia orans,.  VII. Bdchen.).  (Im Druck),  ‚geb. M. 8,40.  ‚Volk, Staat, Berufsétand  Kümmel, An Gottes Hand. Erzählungen für Jugend  Wichard, Der ewige Trost.  Sechs Vox'frä  ge übér  dürfen uns nicht länger  bloße  Interessenorganisa-  / und Volk. 6 Bdchen.  den Himmel.  Kart. M. 2,—.  {  tionen sein, sondern müssen  IIl. Bdchen.: Fastenbilder.  8  u. :9- Außl.  Worlitscheck, Paulus und die moderne Seele. Faéti;n  uns  wieder  organische  r  Lebensgemeinschaiten wer-  ;M' 480 2eb;: M, 16,  ‚vorträge.. 2 . 3. Ayflı Geb. M._4,605‚  den, emporwachsend aus  Bie Pıg  36 erhohen sich am die im Buchhandel üblichen Zuschläge.  familienhaftem  e  Gemein-  schaifts;  der  C]  %  ist, vor allem aus  liebe.  Auf dem Kleinen  ristlichen Bruder-  ‘1 'I_—_Iei'tder & Co. G. m. b. H. Verlagsbuchhandlung zu Freiburg iymf'-B;réisgau.  Katholikentage in,. Würz-  burg machten diese Dar-  legungen den tiefsten Ein-  _ Auf ieden Schre‘ib’tis  ch  Diese Nurfir_n‘er enthält_ )e 'ei"ne Beilage von nmi  druck.  {  ehört Herders Wochenkalender nıit Raum f. Notizen,  /  Harrassowitz in Leipzig, C. fler!qlsmnnn in Giitarslnlu\ und |  D  _ hübschem Bildschmuck und wertvollem belehren-  ‘e‘rde! &Co. frel\hurql.'flfl  den ü*1d„%lntei‘hahend&rl Text.  R. Oldenbourg in München.  ' Druck der &s_ph endgffl? schen VB\‘ichdrut::kerei in Münster i.  4Q aafl, Berufséta‘nd

Kümmel, An (sottes and. Erzählungen für Jugend Wichard er ew1ge Irost. Sechs VorfräOC über dürien nicht lJänger
Interessenorganlsa-und Volk. Bdchen. den Himmel. Kart. Pr amr tionen SeIN, sondern müssen888 Bdchen.: Fastenbilder. d Aufl Werlitscheck, Paulus nd die moderne Seele Fasten wieder ÖOr anische

Lebensgemeinscha ien WeTI-4,50; geb I vorträge. A u. Aufl Geb M. 4,60.. den, emporwachsend Aus
Die Taıe1sSe e“rhöhézf sich dıe im Bu_chhandel üblichen Zuschläge. familienhaitem Gemein-

schaifts
der

iSt, Vor em Aus

Auf em Kleinenristlichen Bruder-; Herderi Co mM, Verlagsbuchhandlung Z Freiburg Fm =Breisga?.
Katholikentage in Würz-
DU: machten diese Dar-
legungen den 1eIs Ein-Auf jéden SE ET T WE  Schreub'usch Diese Nummer emhält_ Je eine Beilage VO  3 Otto druc

ehört Herders Wochenkalende: 31t Raum Notizen, Harrassowilz ın Leipzig, Bertelsmann In Gütersioh und
hübschem Bıldschmuck und wertvollem belehren- AA EZ A E  |Bl'dßlj CO Freiburg &. Br.den 6 OEG NRS KL  und unterhaltenden ext. Oldenbourg in München.
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